
2015JAHRES
 BERICHT 

Was wir bewegt haben



2015JAHRES
 BERICHT 

Was wir bewegt haben



Impressum

Landesstelle für die 
nichtstaatlichen Museen in Bayern 
beim Bayerischen Landesamt 
für Denkmalpflege 
Alter Hof 2 · 80331 München 
 
Telefon +49 89/210140-0 
Telefax +49 89/210140-40 
 
landesstelle@blfd.bayern.de 
www.museen-in-bayern.de 
 
Redaktion: 
Sybille Greisinger M. A. 
Dr. Astrid Pellengahr 
Isabelle Rupprecht M. A. 
Dr. Wolfgang Stäbler 
 
Unter Mitwirkung von: 
Dr. Katrin Dillkofer 
Anita Elsener Dipl.-Des. (FH) 
Eva-Maria Fleckenstein Dipl.-Ing. (FH) 
Dr. Christof Flügel 
Dr. Christian Gries 
Dr. Stefan Kley 
Rainer Köhnlein Dipl.-Ing. (FH) 
Dr. Hannelore Kunz-Ott 
Dr. Otto Lohr 
Dr. Viktor Pröstler 
Richard Quaas 
Dr. Isabel Reindl 
Shahab Sangestan M. A. 
Andrea Sauer 
Helen Schleicher M. A. 
Christine Schmid-Egger M. A. 
Georg Waldemer 
Sabine Wieshuber M. A. 
Dr. Alexander Wießmann 
Reinhard Zehentner 
 
Gestaltung und Satz: 
designgruppe koop, Rückholz/Allgäu 
Marlene Kern Design, München 
 
Druck: 
Bugl-Druck, Essenbach 
 
Titelfoto: 
Der Alte Hof in München 
(Michael Forstner) 
 
München 2016 
ISSN 2198-6916

38 	 UNESCO-Welterbe Limes

41 	 Genisa-Forschung im Jüdischen 
Kulturmuseum Veitshöchheim

41 	 Archiv für Hausforschung

43 	 Haus- und Bauforschung als 
Kernaufgabe der Freilichtmuseen

44 	 Fotodokumentation in 
bayerischen Museen

			   Ausstellen, konzipieren & gestalten
48 	 Beratung bei baulichen Belangen und 

gestalterischen Fragen

51 	 Barrierefreiheit – seit 1990 Thema in 
der Museumsentwicklung

54 	 Eröffnungen und Teileröffnungen 
bayerischer Museen

62 	 Der Bayerische Museumspreis 2015

			   Vermitteln & teilhaben
65 		 Beratung bei didaktischen und 

museumspädagogischen Fragen

66 	 Förderpreis »Vermittlung im Museum«

68 	 Museum und Schule

68 	 Das Förderprogramm 
mobil im museum

69 	 Museum und Migration 

70 	 Inklusion – Entwicklungen in 
bayerischen Museen

72 	 Medieneinsatz im Museum – aktuelle 
Tendenzen und Perspektiven

73 	 Apps und multimediale Entwicklungen

75 	 Museum 2.0 – Social Media

			   Fortbilden & informieren
80 		 Veröffentlichungen

83 	 Fortbildungen und Tagungen: 
MuseumsPraxis, Volontärsakademie 
Bayern, Bayerischer Museumstag

98 	 Bayerische Museumsakademie

100 	Webangebote – unser Service

103 		 Internationaler Museumstag

105 	 	Infopoint Museen & Schlösser in 
Bayern

108 		Fachlich betreute Museumsprojekte 

129 		 Zuwendungen

136 		 Gremien & Ausschusssitzungen

138 		 Kooperationspartner

140 	Personalstand

142 		 Organigramm

			   Inhalt

5			  Was wir bewegt haben

			   Was wir bewegen wollen
12 	 Digitale Strategien für Museen

15 	 Projekt »E-Learning-Anwendung 
für Tablets«

16 	 Provenienzforschung

18 	 Museumsumfrage

			   Sammeln & bewahren
22 	 Sammlungskonzepte

23 	 Depotertüchtigungen und 
-einrichtungen 

24 	 Konservierungsaktionen und  
Restaurierungen 

25 	 »Sammlungen erhalten: Die Tempe-
rierung als Mittel der Präventiven 
Konservierung – eine Bewertung«

			   Erschließen, erforschen &  
dokumentieren

29	 Inventarisierung und Digitalisierung

35 	 Die Oberbegriffsdatei – ein hilfreiches 
und wichtiges Instrument für die 
Museumsarbeit

36 	 Die Zusammenarbeit mit bavarikon

37 	 Internationale Arbeitsgruppe 
Archäologie-Thesaurus



54

Rückblick auf die Arbeit der Landesstelle und die Entwicklungen 
in der bayerischen Museumslandschaft 2015

Im Jahr 2015 konnte die Landesstelle einerseits neue Akzente setzen, andererseits war das 
Jahr auch geprägt von der kontinuierlichen Weiterführung professioneller Museumsberatung 
und -förderung, über die dieser Jahresbericht in den verschiedenen Rubriken informiert. Das 
Jahr war auch überlagert von einer unerwarteten Nachricht: So soll die Landesstelle Teil der 
Behördenverlagerung werden – eine Entscheidung, die viel verändern wird und bei der alle 
Beteiligten aufgerufen sind, jetzt und in den nächsten Jahren ein wachsames Auge auf die 
bisher erlangte Qualität der Museumsberatung und die strukturierte Museumsentwicklung 
zu haben, die es ebenso wie die Leistungsfähigkeit der Landesstelle zu erhalten gilt.

Museumsberatung berührt eine große Bandbreite an Themen: das Sammeln und 
Bewahren des materiellen und immateriellen Kulturerbes, die Erschließung und das wissen- 
schaftliche Erforschen der Objekte und der zugehörigen Kontextinformationen, das Dokumen- 
tieren und Digitalisieren der Sammlungen sowie das Konzipieren und Gestalten von Dauer-
ausstellungen, bis hin zur Didaktik und Vermittlung, durch die die Ausstellungsinhalte für die 
Museumsbesucher aller Altersgruppen verständlich nachvollziehbar werden. Professionalität 
ist aber auch, und vielleicht mehr denn je, in den Bereichen Kommunikation und Besucher- 
service notwendig: in der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, in der Darstellung in den Sozialen 
Netzwerken und im täglichen Umgang mit den Kunden der Museen. Der Schlüssel zu erfolg-
reicher Beratung in all diesen Aufgabenfeldern liegt dabei in den Gesprächsterminen vor Ort – 
also in den Museen in ganz Bayern.

Astrid Pellengahr

Was wir 
bewegt haben

Technikinsel im Ringlok- 
schuppen des Deutschen 
Dampflokomotiv Museums 
in Neuenmarkt 
Foto: Reinhard Feldrapp
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aktuellen Diskussionsstand zu rezipieren, folgt 2016 die Wiederaufnahme und Vertiefung des 
Themas in Fortbildungen. Großer Dank gebührt in diesem Zusammenhang auch einer lang-
jährigen Weggefährtin der Landesstelle: der Versicherungskammer Bayern. Seit 1991 verleiht 
die Versicherungskammer Bayern als Partnerin der Museen den Bayerischen Museumspreis, 
einen der wichtigsten deutschen Preise für Museen. Ziel der in den Vorjahren mit 20.000 EUR 
dotierten und alle zwei Jahre an ein nichtstaatliches Museum in Bayern vergebenen Auszeich- 
nung ist es, die Kulturarbeit der bayerischen Museen zu würdigen und zu fördern. Seit 2015 
wird der Preis von der neugegründeten Versicherungskammer Kulturstiftung ausgelobt. 
Neu ist auch, dass es erstmals zwei Kategorien des auf insgesamt 30.000 EUR erhöhten 
Preises gegeben hat: Ein Preis, dotiert mit 20.000 EUR, ging an ein Museum mit haupt- oder 
nebenamtlich wissenschaftlicher Leitung, ein weiterer Preis, dotiert mit 10.000 EUR, an ein 
ehrenamtlich geführtes Haus. Wer die beiden Preisträger sind, können Sie auf Seite 62 lesen.

Träger des Bayerischen Museumspreises wie auch dafür nominierte Häuser finden sich 
regelmäßig unter den ernstzunehmenden Bewerbern für den EMYA, dem European Museum 
of the Year Award. Dieser prestigeträchtige Preis würdigt seit 1977 herausragende Leistungen 
und innovative Prozesse in Museen. Organisiert wird die jährliche Preisverleihung vom Euro-
pean Museum Forum (EMF), einer unabhängigen Non-Profit-Organisation unter dem Patronat 
des Europarats. Letzter deutscher Preisträger war 2010 das Ozeaneum in Stralsund. Das 
European Museum Forum vergibt jährlich noch zwei weitere Preise: den Silletto-Preis und 
den Kenneth-Hudson-Preis sowie bis zu fünf »Special Commendations« für exzellente und 
innovative Museen. Die nationalen Korrespondenten, eine Aufgabe, die von dem langjährigen 
Landesstellenmitarbeiter Dr. Otto Lohr wahrgenommen wird, empfehlen, motivieren und un-
terstützen geeignete Bewerber. Aus Bayern befanden sich unter den nominierten Museen für 
2015 das LIMESEUM und Römerpark Ruffenhofen, das Staatliche Museum Ägyptischer Kunst 
München und das Stadtmuseum Kaufbeuren.

Als Gastgeber agierte die Landesstelle bei der 24. Bayerisch-böhmisch-oberösterrei-
chisch-sächsischen Tagung (BBOS), die vom 20. bis 22. September 2015 in Bayreuth statt-
fand. Unter dem Motto »Zwischen Wissenschaft und Kult. Berühmte Personen im Museum« 
wurde unter anderem diskutiert, ob sich personenbezogene Museen eher als Kultstätten für 
Fans oder als wissenschaftliche Forschungszentren definieren und 
wie sich Geschichte anhand von Einzelpersonen zeitgemäß vermit- 
teln lässt – wo hätte diese Tagung besser stattfinden können als im 
neu eröffneten Richard Wagner Museum. 

Nahm die Beratung im Aufgabenfeld Social Media bereits im 
Vorjahr zu wie auch die Aktivitäten der Museen in Bayern an Tweet- 
ups oder Social-Tagging-Aktionen – insbesondere im Zusammen-
hang mit dem Internationalen Museumstag –, so gelang es 2015 
mit dem Projekt »Digitale Strategien für Museen« eine mehrjährige 
Initiative auf den Weg zu bringen, die bereits 2016 erste Früchte 
tragen wird (siehe S. 12). 

Intensiver begleitet und beraten hat unser Team an Gebiets- und Fachreferenten im 
vergangenen Jahr 369 Museen und deren Träger in allen sieben Regierungsbezirken, die 
vielen Auskünfte und Hinweise per Mail oder die zahlreichen Beratungen per Telefon nicht 
mitgerechnet. Hinzu kommen Einweisungen und fundierte Schulungen im Bereich der Inven- 
tarisierung, der Dokumentation und Datenbanknutzung vor Ort in 34 Institutionen. Um die 
Museen und ihre Träger effizient und zielorientiert beraten zu können, waren etwa 470 Dienst- 
reisen in ganz Bayern notwendig. Darüber hinaus fanden rund 300 Besprechungen mit Ver- 
waltungsvertretern kommunaler Gebietskörperschaften – Landräten, Oberbürgermeistern und 
Bürgermeistern –, mit Museumsleitungen und ehrenamtlichen Museumsmitarbeiterinnen und 
-mitarbeitern in unseren verkehrstechnisch zentral gelegenen Diensträumen in München statt. 

Am sichtbarsten wird der Beratungserfolg bei der Überarbeitung bereits bestehender 
Dauerausstellungen. Solche zeit- und geldaufwendigen grundlegenden Transformationspro-
zesse, die oftmals mit einer Sanierung und Gebäudeertüchtigung oder gar einem Neubau in 
Zusammenhang stehen, binden viele Referenten der unterschiedlichsten Fachrichtungen über 
Jahre hinweg an die jeweiligen Projekte. 23 Eröffnungen und Teileröffnungen sowie Neueröff- 
nungen fanden 2015 statt, von Schwarzenbach a. d. Saale in Oberfranken bis Maihingen im 
schwäbischen Ries, von Kleinsteinach in Unterfranken bis Mühldorf in Oberbayern. Seit 2014 
begleiten wir zudem den Wechsel des Mainfränkischen Museums Würzburg in staatliche 
Trägerschaft, ein Prozess, der sich voraussichtlich noch über das Jahr 2016 erstrecken wird. 

Die Bemühungen im Bereich Barrierefreiheit und Inklusion wurden verstärkt und die 
Beratungsgespräche zu inklusiven Ausstellungs- und Vermittlungsansätzen nahmen 2015 zu. 
Der Kontakt zur Geschäftsstelle der Beauftragten der Bayerischen Staatsregierung für die Be-
lange von Menschen mit Behinderung in München wurde in gemeinsamen Gesprächen inten-
siviert. Auch mit der Beratungsstelle Barrierefreiheit der Bayerischen Architektenkammer und 
den Selbsthilfeorganisationen und Betroffenenverbänden wurde der Kontakt gesucht. Die 
Öffnung der Museen für die kulturelle Teilhabe aller ist ein Generationenprojekt, das großer 
Beharrlichkeit bedarf. Hier sieht sich die Landesstelle in der Pflicht, den Prozess weiterhin 
fachlich voranzubringen, zu fördern und in Kooperation mit vielen Beteiligten zu moderieren. 
Brailleschrift auf den Außenseiten der Informationsbroschüre zur Arbeit der Landesstelle 
sowie des Service-Flyers mit den Ansprechpartnern oder die Übersetzung aller Vorträge des 
Bayerischen Museumstags in Deutsche Gebärdensprache sind die kleinen flankierenden Maß- 
nahmen im Bemühen, die Museen für das Thema zu sensibilisieren. 

Der 18. Bayerische Museumstag, der vom 8. bis 10. Juli 2015 unter dem Titel »Sehens- 
wert! Museen als touristisches Angebot« im oberfränkischen Kulmbach stattfand, war defini-
tiv das Großereignis der Landesstelle im Berichtsjahr. Mit über 420 Teilnehmern stieß das in-
terdisziplinär angelegte Thema Kulturtourismus auf großes Interesse in der Museumsszene, 
was uns bestärkt hat, auch künftig mit starken Kooperationspartnern – wie in diesem Fall der 
Bayern Tourismus Marketing GmbH – Themen gemeinsam aus unterschiedlichen Blickwinkeln 
aufzubereiten. Dem noch im Dezember 2015 veröffentlichten Berichtsheft zum Bayerischen 
Museumstag, das es auch allen nicht anwesenden Museumsvertretern ermöglicht, den 

Die Landesstelle berät 
in allen Bereichen der 
Museumsarbeit. 
Foto: Vivi D'Angelo

Führung durch das 
Richard Wagner Museum 
für Museumsberaterinnen 
und -berater aus den 
europäischen Partner-
organisationen bei der 
BBOS 2015 
Foto: Landesstelle
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zwei mit je 5.000 EUR dotierten Nebenpreisen im Juli vergeben werden. Das Auslobungsver-
fahren, die Vorbereitung der Jury-Sitzung und der Preisverleihung sowie die weitere fachliche 
Begleitung der preisgekrönten Projekte bis zur Umsetzung liegt in den Händen des Referats 
Museumspädagogik der Landesstelle. Dank gilt unserem langjährigen Kooperationspartner, 
der Bayerischen Sparkassenstiftung, für diese wichtige Unterstützung innovativer Vermitt-
lungsarbeit in den nichtstaatlichen Museen in Bayern. 

In diesem Zusammenhang sei auch der Zertifikatskurs Museumspädagogik erwähnt, 
der von Januar bis Mai in Zusammenarbeit mit dem Bezirk Mittelfranken stattfand und von 
Oktober 2015 bis Januar 2016 in Oberbayern durchgeführt wurde. Mittlerweile haben alle 
bayerischen Bezirke der Landesstelle die Kooperation bei diesem 70 Unterrichtseinheiten um-
fassenden Intensivkurs zugesagt, der jüngst in Schwaben angelaufen ist. 140 Vermittlerinnen 
und Vermittler aus allen Bezirken – Museumsmitarbeiter, selbstständig tätige Honorarkräfte 
wie Ehrenamtliche – werden nach Beendigung des gesamten Turnus vertiefte Kompetenzen 
im Bereich der Museumspädagogik erworben haben. Erfreulich ist, dass sich aus den muse-
umspädagogischen Intensivkursen heraus regionale Netzwerke entwickelt haben. 

Ein Netzwerk wurde 2015 auch unter jenen Museumsleitungen initiiert, die vor der 
schönen aber auch anspruchsvollen Aufgabe der (Neu-)Konzeption ihrer Dauerausstellung 
und einer damit verbundenen Baumaßnahme stehen. Insbesondere in dieser Phase ist der 
kollegiale Austausch wichtig. Bei den dreimal im Jahr stattfindenden Netzwerktreffen werden 
Themen wie Brandschutz und Einbruchsicherheit, Gestalterfindungsverfahren und viele andere 
Themen aufgegriffen. Aus allen Teilen Bayerns – aus Städten wie Lindau, Fürth, Aschaffenburg, 
Deggendorf, Burglengenfeld oder Schweinfurt – kommen hierzu die Teilnehmer nach München, 
um sich fachlich auszutauschen. Der kollegiale Austausch in den Regionen wurde 2015 auch 
bei den von Staatssekretär Bernd Sibler initiierten Regionalkonferenzen vertieft. In Nieder-
bayern, der Oberpfalz, in Schwaben und in Franken fanden diese halbtägigen Informations-
veranstaltungen bereits statt, 2016 folgen sie in Oberbayern, Mittelfranken und Unterfranken.

Ein weiteres Thema haben wir im Berichtsjahr vorangebracht und damit für 2016 eine 
wichtige Grundlage geschaffen: die Provenienzforschung in nichtstaatlichen Museen in Bay-
ern. Der im Frühjahr 2015 eingereichte Antrag auf Förderung der Provenienzforschung durch 
das Deutsche Zentrum Kulturgutverluste wurde nach der Einarbeitung von gewünschten 
Modifikationen im Spätherbst 2015 positiv beschieden. Es folgte ein rasch durchgeführtes 
Bewerbungsverfahren, so dass bereits seit Mitte Februar 2016 zwei Provenienzforscherinnen 
das Team der Landesstelle verstärken. Ab sofort werden wir proaktiv auf jene nichtstaatlichen 
Museen in Bayern zugehen, die in ihren Sammlungen verdächtige Werke haben, die bis 1945 
entstanden sind und nach 1933 erworben wurden. Als äußerst fruchtbar hat sich die Zusam-
menarbeit mit dem Forschungsverbund Provenienzforschung Bayern erwiesen, in dem die 
Landesstelle Mitglied ist. 

Sie sehen, es wurden 2015 wichtige Weichen gestellt. Wir können also mit Fug und 
Recht auf ein erfolgreiches Jahr zurückblicken.

Die Teilnahme der bayeri- 
schen Museen am Internationa- 
len Museumstag – 2015 beteilig- 
ten sich 309 Häuser – ist seit 
vielen Jahren kontinuierlich hoch. 
Diese erfreuliche Resonanz hat-
te bislang zur Folge, dass das 
Sekretariat der Landesstelle in 
der intensiven Anmeldephase 

ein beachtlich erhöhtes Arbeitspensum leisten musste. Auf Anregung der Landesstelle hin 
wurde deshalb im Berichtsjahr vom Deutschen Museumsbund und seinen Partnern, mit be-
sonders nennenswerter Unterstützung der Sparkassenverbände und Sparkassenstiftungen, 
eine webbasierte Datenbank und eine neue Internetseite (www.museumstag.de) für den Inter- 
nationalen Museumstag in Auftrag gegeben. Ab 2016 tragen die Museen nun ihre Daten selbst 
in das Portal ein. Die bayerischen Museen werden dabei von der Landesstelle beratend be-
gleitet, welche auch weiterhin die Redaktionsarbeit übernimmt. 

Einem technischen Upgrade unterzogen werden musste auch das Content-Manage-
ment-System BYSEUM, das die Landesstelle den Museen als kostenloses Werkzeug für die 
Erstellung ihrer individuellen Webseite zur Verfügung stellt. Aufgabe der Landesstelle als 
Betreiberin dieses Bausteinkastensystems ist es, dafür zu sorgen, dass das Programm auf 
dem neuesten technischen Stand bleibt und damit attraktive Webseiten entstehen können. 
Am Relaunch haben wir im Berichtsjahr intensiv gearbeitet. Bei den Schulungen der Museen 
wurde rasch deutlich, dass die Bereitstellung der Technik allein nicht genügt. Künftig beraten 
wir deshalb auch umfangreicher zu redaktionellen Aspekten und bilden die Museumsmitar-
beiterinnen und -mitarbeiter bei Bedarf entsprechend weiter. Nur wenn technische und in- 
haltliche Aufbereitung gut umgesetzt sind, fühlen sich die potentiellen Museumsbesucher 
bei ihrer Recherche im Netz angesprochen. 

Schneller und gezielter informieren, das war unser großes Anliegen. Um dieses Ziel 
zu erfüllen, verschicken wir seit Dezember 2015 einen Newsletter. Vorangegangen war eine 
intensive halbjährige Konzeptionsphase, in der auch die technische Umsetzung erfolgte. Mit 
dem nun monatlich erscheinenden Newsletter können wir noch besser zum konstruktiven 
Informationsaustausch beitragen und über Aktuelles und Tipps, über finanzielle Fördermög-
lichkeiten und Fortbildungen, über Leihausstellungen und vieles mehr knapp und vor allem 
zeitnah informieren. 

Großen Handlungsbedarf sehen wir weiterhin in der Intensivierung von Museumspäda- 
gogik und Kultureller Bildung in den nichtstaatlichen Museen in Bayern. Um die Kreativität in 
den Bereichen Bildung und Vermittlung künftig noch mehr zu stärken, wurde 2015 erstmals 
auf Anregung der Landesstelle der Förderpreis »Vermittlung im Museum« ausgelobt. Finan-
ziell zu hundert Prozent unterstützt von der Bayerischen Sparkassenstiftung konnte der Preis 
unter über 40 teilnehmenden Museen mit einem über 10.000 EUR dotierten Hauptpreis und 

Das stARTcamp München: 
partizipative Plattform 
zum Erfahrungsaustausch, 
Netzwerken und zur inten- 
siven Kommunikation über 
Social Media im Kultur-
bereich 
Foto: Katrin Dengler, 
Kulturkonsorten
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Bewährte Arbeitsweise der Landesstelle ist, wichtige Themen in der Museumsentwicklung 
herauszugreifen, systematisch zu durchdenken und Initiativen zur Verbesserung der aktuellen 
Situation auf den Weg zu bringen. Bis die jeweiligen Projekte starten können, bedarf es einer 
guten Vorbereitung, damit die Durchführung auch zielgerichtet und effizient vonstattengehen 
kann. 2015 haben wir die Weichen gestellt für vier wichtige Themen, die wir in den nächsten 
Jahren intensiv bearbeiten und voranbringen wollen: 

→	den konsequenten Aufbruch der Museen ins digitale Zeitalter,

→	den sinnvollen und ressourcenschonenden Einsatz neuer Technologien in Ausstellungen,

→	die Provenienzforschung zu NS-verfolgungsbedingt entzogenem Raubgut in den Samm-
lungen nichtstaatlicher Museen,

→	die Datenbasis zur Situation der Museen in Bayern.

2016 werden diese Projekte, die wir im Folgenden darstellen, bereits erste Effekte zeitigen.

Was wir 
bewegen wollen

Provenienzforschung ge-
hört unabdingbar zu einer 
verantwortungsvollen 
Sammlungsbetreuung. 
Foto: Museum im Kultur-
speicher/Christian Michel



12 13

Digitale Strategien für Museen 

Die Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern hat im September 2015 ein neues 
Projekt ins Leben gerufen, das über einen Zeitraum von fünf Jahren die Aufstellung und Per-
formance der bayerischen Museen im Netz analysieren und daran anknüpfend ein Optimie-
rungskonzept erarbeiten wird. Im Fokus stehen die »digitalen Strategien« für Museen und 
der Einsatz digitaler Medien im Ausstellungsbetrieb. Die Landesstelle reagiert damit darauf, 
dass in den letzten Jahren das Digitale zunehmend auch im musealen Umfeld an Bedeutung 
gewonnen hat. 

Eine digitale Strategie definiert und kontrolliert alle Strukturen, Maßnahmen, Projekte, 
Ressourcen, Kompetenzen und Wertigkeiten, aber auch Kosten und Nutzen, die ein Museum 
im Digitalen einsetzt, und führt sie in ein optimales Miteinander (»grammar of action«). Sie ist 
als grundsätzliche, langfristige und nachhaltige Verfahrensweise zu verstehen, ihre Umset-
zung ist eine Querschnittsaufgabe und muss ganzheitlich verstanden werden, d. h. alle Abtei-
lungen einer Kultureinrichtung sind involviert, wenn auch freilich unterschiedlich intensiv. 

In der Umsetzung ist die digitale Strategie im Idealfall crossmedial, d. h. plattform- 
übergreifend, zu konzipieren: Sie bezieht sich sowohl auf das klassische Web mit den Auf-
gabenstellungen der Contentproduktion und -redaktion und die Steuerungselemente des 
Online-Marketings als auch auf die Kommunikationskanäle in den Sozialen Medien und im 
E-Mail-Marketing. Miteinzubeziehen sind aber auch Digitalisierungsprojekte, Datenbanken, 
Schnittstellen bzw. Content-Partnerschaften sowie Projekte in den Bereichen E-Publishing, 
E-Commerce, E-Ticketing, Open Access und Anwendungsentwicklungen (Apps).

Die digitale Strategie definiert darüber hinaus das interne »Mindset« eines Museums 
und damit grundlegende Parameter bzw. Umsetzungsstrukturen zu allen digitalen Fragestel-
lungen. Sie formuliert diese Positionen gegenüber dem eigenen Haus und der Öffentlichkeit. 
Im Fokus einer solchen Strategie stehen auch die Berührungs- und Interaktionspunkte des 
Besuchers im Wechselspiel zwischen realem und digitalem 
Raum. Hier werden Konzepte, Strukturen und Narrative ent-
wickelt, die Sammlungs-, Ausstellungs- und Vermittlungs- 
arbeit mit immersiven und partizipativen Ansprüchen verbin-
den. Idealerweise ist das Konzept der digitalen Strategie 
agil – es lässt Experimente zu und reagiert auf aktuelle Ent- 
wicklungen in Technik und Gesellschaft. Wesentliche Instru- 
mente bei der Umsetzung einer digitalen Strategie sind lau-
fendes Monitoring und Reporting.

In der ersten Phase des Projekts der Landesstelle 
erfolgt eine umfangreiche Recherche zu den Kriterien einer 
ganzheitlichen Online-Strategie im lokalen, nationalen und 
internationalen Umfeld. Dabei werden Konturen des Digita-
len identifiziert, über die entsprechende Strategien derzeit 
umgesetzt werden: Voraussetzungen, Ziele, Plattformen und 
Instrumente, Nutzendimensionen, Aufwand und Erfolgs- 
kriterien. Im Fokus stehen dabei sowohl die klassischen Websites als auch flankierende 
Instrumente wie Newsletter, Blogs und Social Media. Eine Auswahl der zuvor erfassten 
Museen in Bayern wird dann einer detaillierteren Analyse unterzogen. In Zusammenarbeit 
mit den Institutionen wird ein Grundlagen- und Anforderungsprofil für eine Online-Strategie 
erarbeitet, die von den Museen eigenständig umgesetzt werden kann. Nach der Evaluierung 
der Ergebnisse wird ein Meta-Konzept für eine ganzheitliche Online-Strategie erarbeitet, das 
weiteren Museen als Orientierung und Anleitung empfohlen werden kann.

Die »digitale Strategie« 
eines Museums – 
Arbeitsbereiche und 
Aufgabenfelder

Tweetup in der Villa Stuck 
Foto: Vivi D'Angelo
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Ein paralleler Projektabschnitt beschäftigt sich mit dem Einsatz neuer Technologien 
in Ausstellungen. Auch hier werden prototypische Institutionen ausgewählt und einer detail-
lierteren Analyse unterzogen. Dabei finden alle Aspekte des zielgerichteten Einsatzes neuer 
Technologien Berücksichtigung. Im Weiteren wird auch hier ein Konzept einer ganzheitlichen 
Strategie erarbeitet, das als Orientierung und Anleitung gelten soll.

In Phase III werden die vorab gewonnenen Erkenntnisse in die konkrete Umsetzung 
überführt. Dabei sollen Informationspakete, Handreichungen, Hilfestellungen, Musterlösun-
gen und Ressourcen zur eigenverantwortlichen Entwicklung von Online-Strategien und zum 
Einsatz von digitalen Medien in Museen und Ausstellungen erstellt werden. Die Ergebnisse 
der Pilotprojekte werden zum 20. Bayerischen Museumstag im Juli 2019 präsentiert. 

Projekt »E-Learning-Anwendung 
für Tablets«

Zusammen mit der Bayerischen Sparkassenstiftung will die Landesstelle im Rahmen des 2015 
angelaufenen gemeinsamen Projekts »E-Learning-Anwendung für Tablets«, ein web-basiertes 
Content-Management-System realisieren, über das Museen eigene Apps (zunächst für Tablet- 
Computer, später auch für Smartphones) entwickeln können. Der Prototyp der Anwendung 
wird 2016 mit einem großen und damit leistungsfähigen Ausstellungspartner umgesetzt. 
Implementierungspartner ist dabei die Adesso AG. Der entsprechende Projektantrag bei der 
Bayerischen Sparkassenstiftung erfolgte 2015.

Das geplante System ist sehr einfach gehalten, funktioniert wie ein »Baukasten« und 
ist mit offenen Schnittstellen ausgestattet, d. h. das ganze System kann später mit verschie-
densten Technologien erweitert werden. Die Anwender, in diesem Falle die Museen, können 
über ein Webinterface (Browser) und ein entsprechendes Log-in vorgefertigte Content- 
Module mit eigenen Inhalten befüllen, mit vordefinierten Funktionen belegen und in unter-
schiedliche von der Landesstelle konzipierte Erzählstrukturen einbetten. Nach Fertigstellung 
kann die Anwendung auf »Knopfdruck« auf handelsübliche mobile Geräte übertragen werden. 
Die über das System realisierten Apps sind zunächst noch nicht für den freien Download ge- 
dacht, sondern werden im »internen Gebrauch« eingesetzt und von den Museen gezielt auf 
entsprechende Geräte übertragen. Zum Einsatz kommen in der ersten Phase einfache Android- 
Tablets im mittleren Preissegment. 

Im weiteren Ausbau soll das System für Android- und für Apple-Produkte funktions-
fähig sein und Tablets sowie Smartphones bedienen. Dann können über die Anwendung 
eigenständig komplexere Ausstellungs- bzw. Museums-Apps realisiert werden, die auch zum 
freien Download in den üblichen Stores angeboten werden können. Die Administration des 
Projekts (Freischaltung von Zugangsdaten etc.) erfolgt durch die Landesstelle. Den laufen-
den technischen Support übernimmt ein beauftragter externer Dienstleister. 

Multimedia- und Audio- 
Angebote nehmen einen 
hohen Stellenwert in der 
musealen Vermittlungs- 
arbeit ein. 
Foto: Vivi D'Angelo
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Provenienzforschung 

Das Thema Provenienzforschung ist mit der »Gurlitt-Affäre« ins Blickfeld einer breiten Öffent-
lichkeit gerückt. Doch schon vorher gehörte sie zu den unabdingbaren Bestandteilen einer 
verantwortungsvollen Sammlungsbetreuung. Bereits 2005 veranstaltete die Landesstelle 
in Kooperation mit der damaligen Koordinierungsstelle für Kulturgutverluste und der Stadt 
Nürnberg eine Tagung für Museen, Archive und Bibliotheken, deren Ergebnisse als Band 10 
der Reihe MuseumsBausteine publiziert wurden. Auch in den folgenden Jahren hat die Landes-
stelle die Identifizierung von geraubtem Kulturgut in den bayerischen Museen angeregt und 
einschlägige Projekte gefördert. 

Nun ist ein langgehegter Wunsch in Erfüllung gegangen, für den 2015 die Weichen ge-
stellt wurden: Zwei Provenienzforscherinnen sind seit Februar 2016 in der Landesstelle tätig 
und stehen nichtstaatlichen Museen als kompetente Ansprechpartnerinnen zur Verfügung. 
Sie unterstützen die Museumsmitarbeiter – auf Wunsch vor Ort – bei der Überprüfung der 
Sammlungsbestände, die zwischen 1933 und 1945 erworben wurden. Im Bedarfsfall hilft die 
Landesstelle Museen dabei, Fördermittel beim Deutschen Zentrum Kulturgutverluste (DZK) 
zu beantragen, damit die nichtstaatlichen Museen noch mehr als bislang eigenständig tätig 
werden können.

Die Situation der Provenienzforschung in Bayern im bundesdeutschen Vergleich zeigt 
am eindrücklichsten eine Umfrage aus dem Jahr 2012. Damals hat das Institut für Museums-
forschung der Stiftung Preußischer Kulturbesitz in Kooperation mit dem Deutschen Museums- 
bund in seiner jährlichen Museumsumfrage von 6.355 Museen in der Bundesrepublik 
Deutschland Angaben zur Provenienzforschung erhalten. Von den 5.236 Museen (1.162 bay-
erische Museen), die die Umfrage beantwortet haben, haben knapp 60 % (in Bayern 59,1 %) 
Angaben zum Stand der Provenienzforschung an den betreffenden Häusern gemacht. Stand 
im Jahr 2012 war, dass zum damaligen Zeitpunkt bundesweit 285 Museen (in Bayern 27) 
nach NS-verfolgungsbedingtem Kulturgut in ihren Sammlungen forschten. 55 weitere Museen 
(in Bayern 10) planten dies zum damaligen Zeitpunkt. Die Mehrzahl der Häuser, nämlich 
knapp 72 % (in Bayern 70,4 %) tat dies aus eigenem Antrieb. 37,5 % der Museen (in Bayern 
39,4 %), die auf die Fragen zur Provenienzforschung geantwortet hatten, kannten die Förder-
möglichkeiten durch die Arbeitsstelle für Provenienzforschung (heute Deutsches Zentrum 
Kulturgutverluste) damals nicht.

Diese 2013 erhobenen und zur Jahreswende 2013/14 ausgewerteten Zahlen sind für 
die Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern Anlass gewesen, sich ab Frühjahr 
2014 intensiv mit der Frage zu beschäftigen, warum derzeit nur an wenigen Häusern der 
Aufgabe der Provenienzforschung nachgegangen wird. Ein Grund dafür ist, dass viele nicht- 
staatliche Museen keine ausreichenden personellen Kapazitäten haben, um sich der sehr 
anspruchsvollen Provenienzforschung zu widmen. Die Ausarbeitung der Anträge mit der 
Formulierung des Forschungsvorhabens, das beim Deutschen Zentrum Kulturgutverluste be- 

antragt werden muss, kann in der Regel neben dem Alltagsgeschäft von den Museen nicht 
geleistet werden. Sachmittel für eine externe Vergabe der Vor- oder Erstrecherchen sind nicht 
vorhanden. In manchen Fällen vermuten die Museumsleitungen in ihren Sammlungen auch 
kein NS-Raubgut. Oftmals sind die einschlägigen Quellen und die quellenkritische Heran-
gehensweise an diese Schrift- und Sachzeugnisse nicht geläufig. In den Verwaltungen der 
Museumsträger ist die Verpflichtung zur Provenienzforschung oft nicht bekannt. Genau an 
diesen Punkten setzt die Landesstelle nun an und wird die Museen bei der Durchsicht von 
Erwerbsakten und Archivunterlagen unterstützen. 

Die Häuser, die bereits Provenienzforschung betreiben bzw. jene, die personelle 
Ressourcen für eine Antragstellung haben, möchte die Landesstelle durch weitere Beratung 
bestärken, diesen Weg fortzuführen. Auf die übrigen Museen wird die Landesstelle proaktiv 
zugehen. Die Provenienzforscher der Landesstelle müssen sich in die spezielle historische Si-
tuation des jeweiligen nichtstaatlichen Museums wissenschaftlich einarbeiten, die Eingangs- 
bücher und Inventarverzeichnisse sichten sowie in örtlichen Archiven recherchieren und u. a. 
die Erwerbsakten nach belastenden Hinweisen durcharbeiten. Die dadurch im Lauf der Zeit 
entstehende vernetzte Recherche kann insgesamt auch zu rascheren und effektiveren Abläu-
fen in der Forschung führen. Dieser positive Effekt zeigt sich bereits durch die Mitwirkung 
der Landesstelle im Forschungsverbund Provenienzforschung Bayern.

Projekttermine

Besprechung zum Projektantrag mit der Arbeitsstelle für Provenienzforschung, Institut 
für Museumsforschung, Berlin, 19.1.2015 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr, Dr. Wolfgang 	
Stäbler), bzw. mit dem Deutschen Zentrum Kulturgutverluste (Magdeburg), München, 	
22.7.2015 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr) 

Ausschuss für Wissenschaft und Kunst des Bayerischen Landtags, Sitzung, München, 	
20.5.2015

	 Bericht über Provenienzforschungsinitiativen der Landesstelle (Dr. Astrid Pellengahr)

Sitzungen des Forschungsverbundes Provenienzforschung Bayern, München, 13.7.2015 	
(Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr), 14.9.2015, 19.10.2015, 16.11.2015, 7.12.2015 
(Teilnahme: Dr. Wolfgang Stäbler)

Vorträge, Tagungen, Workshops

Tagung »Die Biografie der Objekte. Provenienzforschung weiter denken«, Jahrestagung des 
Deutschen Museumsbundes, Essen, 3.–6.5.2015 (Teilnahme: Dr. Hannelore Kunz-Ott, 
Dr. Astrid Pellengahr, Shahab Sangestan M. A., Helen Schleicher M. A., Christine Schmid- 
Egger M. A., Dr. Wolfgang Stäbler) 

Kolloquium »Provenienz- und Sammlungsforschung (VI)«, Zentralinstitut für Kunstgeschichte, 
München, 22.7.2015 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr, Dr. Wolfgang Stäbler)
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Museumsumfrage

Im Fünfjahresturnus führt die Landesstelle eine Umfrage an den bayerischen Museen zu allen 
den Museumsbetrieb betreffenden Fragen durch (Leitungsform, Eintrittspreise, Trägerschaft, 
spezielle Angebote für bestimmte Besuchergruppen, Multimedia-Einsatz etc.). Der hierzu 
von der Landesstelle entwickelte Fragebogen wurde bisher noch in Papierform verschickt. Um 
die Erfassung und Auswertung der Daten zu vereinfachen, hat die Landesstelle für zukünftige 
Befragungen – die nächste wird 2016 stattfinden – eine Online-Befragung mit entsprechendem 
Formular konzipiert, das den Ablauf der Befragung optimiert und die Ergebnisse direkt in eine 
Museumsdatenbank überführt.

»Vereinfachen« ist in zweifacher Hinsicht das Stichwort: Alle deutschen Museen 
erhielten daneben jährlich vom Institut für Museumsforschung in Berlin einen Fragebogen 
zur Erfassung der Besuchszahlen, ihrer Sonderausstellungen und eines weiteren musealen 
Themas, das jedes Jahr wechselt. Um beide Befragungen zusammenzuführen, haben sich das 
Institut für Museumsforschung und die Landesstelle 2016 für die Vereinheitlichung der Befra-
gung und die Nutzung eines gemeinsamen Online-Fragebogens für Bayern entschieden. 

Vor diesem Schritt standen 2015 die wechselseitige Absprache und die Klärung daten-
schutzrechtlicher Fragen. Für die gemeinsame Umfrage mussten zunächst beide Institutionen 
ihre Datenbasen abgleichen. Ziel ist darüber hinaus, deutschlandweit die gängigen Museums- 
kategorien gemeinsam zu prüfen und zu überarbeiten, so z. B. die thematische und institutio-
nelle Zuordnung der Häuser zu einer bestimmten Museumsart. Zum Teil waren bisher – nicht 
nur in Bayern – die Kategorisierungen des Instituts für Museumsforschung nicht mit denen 
der einzelnen Bundesländer konform. Vertreter der Konferenz der Museumsberater in den 
Ländern (KMBL), zu denen auch die Landesstelle gehört, trafen sich daher 2015 zu drei von 
der Landesstelle geleiteten Arbeitstreffen in Kassel, Berlin und Köln. Dabei konnte man sich 
auf gemeinsame Kriterien einigen, die künftig die Zusammenarbeit im Hinblick auf die Einord- 
ung der Museen maßgeblich erleichtern werden. Grundlage bildet die Liste der Museums- 
typen des Instituts für Museumsforschung, die wiederum an die weltweite Museumsklassifi-
kation der UNESCO angelehnt ist. Europaweite Belange, wie sie mit EGMUS formuliert sind, 
wurden ebenso bedacht. Die bayerische Museumsdatenbank wurde entsprechend überarbei-
tet und dient als Basis für die Museumsumfrage, die im Frühjahr 2016 anlaufen wird. 

Projekttermine

Besprechung von Erhebungskategorien und Auswertungstools mit dem Institut für Muse-
umsforschung, Berlin, 19.1.2015 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr, Christine Schmid-Egger 
M. A., Dr. Wolfgang Stäbler)

Besprechung Konzeption Online-Fragebogen mit dem Institut für Museumsforschung, 	
München, 30.3.2015 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr, Christine Schmid-Egger M. A.)

Besprechung zu Datenbank und Online-Erhebung mit dem Institut für Museumsforschung, 
München, 22.4.2015 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr, Christine Schmid-Egger M. A.)

Treffen der Arbeitsgruppe »Museumsstatistik und Museumskategorien« der Konferenz 	
der Museumsberater in den Ländern (KMBL), Kassel, 29.1.2015, Berlin, 24.6.2015, Köln, 	
29.9.2015 (Leitung: Dr. Astrid Pellengahr; Teilnahme: Christine Schmid-Egger M. A.)
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Sammeln 
& bewahren

Museen stellen das kulturell-historische Gedächtnis Bayerns dar. Der Erhalt von Kulturgut
ist eine ihrer zentralen Aufgaben. Die Sammlung ist hierbei das materielle »Kapital« des 
Museums. Um Sammlungen nachhaltig zu entwickeln, ist die Formulierung eines Sammlungs- 
konzepts ein unverzichtbarer Schritt. Was das Bewahren betrifft, ist ein gut funktionierendes 
Depot die Garantie dafür, dass die kulturellen Zeugnisse auch für die kommenden Generationen 
erhalten bleiben. Bei der Planung und Durchführung von Maßnahmen zur Vermeidung von 
Klimaschäden an den Museumsbeständen und von Feuchteschäden an der Bausubstanz stützt 
sich die Beratung der Landesstelle auf das bewährte und seit rund 30 Jahren angewandte 
System der »Wandtemperierung«.

Die Beratung zur sach-
gerechten Restaurierung 
gehört zum Leistungs- 
spektrum der Landesstelle. 
Foto: Vivi D'Angelo
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Sammlungskonzepte

In manchen Museen sieht man sich durch die beschränkten Möglichkeiten bei der qualifi-
zierten Lagerung der Objekte zum Bereinigen des Bestandes veranlasst. Eine Abgabe kann 
jedoch nicht ohne die vorherige präzise Formulierung eines Sammlungsprofils vorgenommen 
werden. Auch hinsichtlich musealen Sammelns von Objekten der jüngeren Vergangenheit 
oder sogar der Gegenwart bedarf es klarer Regeln und Grenzziehungen. Die Landesstelle hat 
es sich zum Ziel gemacht, über die bisher bereits erfolgten Fortbildungen und Beratungen 
hinaus verstärkt zum Erarbeiten von Sammlungskonzepten aufzurufen und diese Prozesse 
aktiv noch stärker zu unterstützen.

In diesem Zusammenhang ist bemerkenswert, dass einzelne Freilichtmuseen bereits 
auf die Notwendigkeit reagieren, die seit den 1950er Jahren nur teilweise inhaltlich überarbei-
teten Konzepte den gewandelten Rahmenbedingungen der Gesellschaft anzupassen. Dabei 
ist insbesondere die Frage zu klären, wie die Museen mit der Integration der Nachkriegszeit 
in das Darstellungsspektrum umgehen. Die Überlegungen hierzu reichen bis hin zum Sammeln 
in der Gegenwart, was bislang bereits bei einzelnen Ausstattungen historischer Bauten 
umgesetzt wurde. Das sogenannte »Stahlhaus« von 1949 im Fränkischen Freilandmuseum 
Bad Windsheim, ein Behelfswohnbau von 1943 im Schwäbischen Bauernhofmuseum Iller-
beuren und ein genossenschaftlich betriebenes Kühlhaus von 1958 im Fränkischen Freiland-
museum Fladungen stehen bereits als Anschauungsobjekte aus der jüngeren Vergangenheit 
zwischen den Baugruppen aus Architekturobjekten der Jahrhunderte vor 1900. In ihrer Rolle 
als regional und überregional bedeutende Museen und Forschungszentren zur historischen 
Volks- und Alltagskultur fällt es den Freilichtmuseen zu, sich intensiv mit diesen aktuellen 
Sammlungskonzepten auseinanderzusetzen.

Vorträge, Tagungen, Workshops

	 Workshop »Sammeln und entsammeln – aber richtig«, Bayerische Museumsakademie, 
Gessertshausen, Schwäbisches Volkskundemuseum Oberschönenfeld, 23.3.2015 
(Konzeption: Georg Waldemer zusammen mit Dr. Beate Spiegel und Dr. Thomas 
Schindler; Organisation: Dr. Katrin Dillkofer; Teilnahme: Shahab Sangestan M. A.; Helen 
Schleicher M. A.)

	 Workshop »Sammlungskonzepte«, Arbeitskreis Westmittelfränkischer Museen, Ansbach 
24.4.2015 (Teilnahme: Georg Waldemer)

Mitarbeit im Arbeitskreis »Neuorientierung des Gerätemuseums des Coburger Landes in 
Ahorn«, 22.6.2015 (Teilnahme: Georg Waldemer)

Workshop zur weiteren Entwicklung des Fränkischen Freilandmuseums Fladungen, 
Fladungen, 23.11.2015 

	 Vortrag »Neue konzeptuelle Entwicklungen in europäischen Freilichtmuseen« 
(Georg Waldemer)

Depotertüchtigungen und -einrichtungen

2015 hat die Landesstelle wieder in großen und kleinen Museen diverse Depotplanungen 
begleitet und Depoteinrichtungen gefördert. Besonders hervorzuheben sind in diesem
Zusammenhang die nachfolgenden Projekte.

→	Die Landesstelle wurde von den Vertretern von Land und Bund aufgefordert, zur Planung 
für das außerhalb Münchens vorgesehene Zentraldepot des Deutschen Museums – mit 
mehr als 70.000 m² Nutzfläche künftig wohl das größte Museumsdepot Mitteleuropas – 
nach Maßgabe aktueller fachlicher Standards und hinsichtlich betrieblicher Aspekte 
Stellung zu nehmen.

→	Im Rahmen der Schlosssanierung musste das Museum im Wittelsbacher Schloss in 
Friedberg seine derzeitige Dauerausstellung mit zahlreichen bedeutenden Sammlungs-	
beständen (Friedberger Uhren, Fayencen) ausräumen und zwischenlagern. Da zudem 
der Mietvertrag für das Museumsdepot auslief, entschloss sich die Stadt Friedberg als 
Träger, für das Museum ein eigenes Depot zu errichten, in dem auch das Stadtarchiv seine 
Bestände einlagern kann. Auf der Suche nach einer kostengünstigen und nachhaltigen 
Lösung war die Landesstelle bei der Konzipierung eines Neubaus, der am 14. September 
2015 eröffnet wurde, beratend tätig.

→ Im Heimatmuseum Dirlewang war im Wesentlichen Hausbock- und Holzwurmbefall auf-
getreten. Die Gemeinde Dirlewang stellte neue geeignete Depotflächen für das Museum 
zur Verfügung. Nach einer Begasung kann künftig die dicht gedrängte Museumspräsen- 
tation entzerrt werden, Teile davon werden im neuen Depot untergebracht. Vor der Neu-
aufstellung im Dirlewanger Museum steht als nächster Schritt die Erstellung eines Klima-
konzeptes für das Heimatmuseum im Dachgeschoss und im ersten Obergeschoss an.

Museumsdepot 
in Friedberg  
Foto: Fußner | Kühne 
Architekten/Andreas 
Reisewitz
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Konservierungsaktionen 
und Restaurierungen

Die Landesstelle organisiert in enger Abstimmung mit den Museen und den jeweils einge-
schalteten freiberuflichen Restauratoren die Konservierung und Restaurierung der Samm-
lungsbestände. Die Restauratoren der Landesstelle beraten, wenn es darum geht, für die 
schadensfreie Erhaltung der Objekte geeignete konservatorische Bedingungen sicherzustellen. 
Dazu gehören insbesondere ein konstantes Raumklima und Lichtverhältnisse, die auf die 
Empfindlichkeit der Exponate abgestimmt sind. Umfangreichere Konservierungsmaßnahmen 
begleitete die Landesstelle 2015 bei folgenden Museen:

→ Im Augustiner Chorherren Museum Markt Indersdorf betreute die Landesstelle die 
Restaurierung zweier Altarreliquienpyramiden aus dem 18. Jahrhundert, die in einem sehr 
desolaten Zustand erhalten waren. Nach Festigung und Konsolidierung der Holzkonstruk- 
tion und Reinigung der Textilien sowie der klösterlichen Drahtarbeiten bilden sie nun den 
Abschluss der größeren Restaurierungen, die für das Museum notwendig waren.

→ Im Werdenfels Museum in Garmisch-Partenkirchen war die Landesstelle beratend bei 
Fragen zur Restaurierung des Gipsmodells des »Nornen-Brunnen« von Joseph Wackerle 
tätig. Dieses in Bronze gegossene Kunstwerk wurde 1954 von der Bundesregierung als 
Ausdruck der Dankbarkeit für die vom irischen Volk nach dem Ende des Zweiten Weltkrie-
ges an deutschen Waisenkindern geleistete Hilfe gestiftet.

→ Im Schwäbischen Bauernhofmuseum Illerbeuren in Kronburg wurde von der Landesstelle 
ein großer Bestand von kulturhistorisch interessanten Schützenscheiben, Schießständen 
und historischen Schusswaffen für die anstehende Restaurierung und anschließende 
Präsentation im neuen Schützenmuseum begutachtet und das Museum hinsichtlich der 
richtigen Maßnahmen beraten.

→ Das Freilichtmuseum Finsterau in Mauth besitzt einen großen Bestand an historischen 
Glasstürzen, die sog. »Eingrichtl«. Diese Wallfahrtsandenken konnten noch bis um 1950 
an Wallfahrtsorten erworben werden. Das Material des Inhalts bestand aus Wachs, 
Tragant oder auch Kunststoff. Die Landesstelle half bei der zeitlichen wie örtlichen Zuord- 
nung und erstellte das Restaurierungskonzept.

Vorträge, Tagungen, Workshops

»Der Umgang mit der Sammlung. Die verschiedenen Aspekte der Depotarbeit im Museum: 
Klima – Präventive Konservierung – Restaurierung« (mit Depotbesuch), Bayerische Muse-
umsakademie, München, 22.9.2015 (Konzeption: Dr. Alexander Wießmann; Organisation: 
Dr. Katrin Dillkofer)

	 Vortrag »Einführung: Klima – Präventive Konservierung – Restaurierung« 
(Dr. Alexander Wießmann) 

»Sammlungen erhalten: Die Temperierung 
als Mittel der Präventiven Konservierung – 
eine Bewertung« 

Abschluss des Forschungsprojekts

Die heute in zahlreichen Museen deutschlandweit eingebaute Temperierung – ein spezielles 
Heizsystem, das aus warmwasserführenden Rohren besteht, die auf der Innenseite der 
Außenwände eines Gebäudes in der Wand oder auf Putz verlegt werden – wurde maßgeblich 
von Restaurator Henning Großeschmidt, einem langjährigen Mitarbeiter der Landesstelle, für 
Museumszwecke weiterentwickelt. Die Temperierung leistet einen wertvollen Beitrag zur Er-
haltung der Museen und ihrer Sammlungen und wurde seither in knapp 170 nichtstaatlichen 
Ausstellungsgebäuden, Depots oder Exponatgebäuden von Freilichtmuseen in Bayern reali-
siert. Ziel des Forschungsprojektes war es, die technischen Möglichkeiten der Temperierung 
und ihre Auswirkungen auf das Raumklima auch in Hinblick auf die speziellen Eigenheiten der 
Baukonstruktion wissenschaftlich aufzuarbeiten.

Das Projekt bot die Möglichkeit, die unterschiedlichen Aspekte der Wechselwirkung 
zwischen Klima, Raumhülle und Exponaten dank der fruchtbaren Zusammenarbeit zwischen 
Bauphysikern, Restauratoren und Museumsberatern interdisziplinär und ganzheitlich zu 
untersuchen. Durchgeführt wurden die Messungen und Untersuchungen in insgesamt 18 
Partnermuseen in ganz Bayern, die mit Temperieranlagen ausgestattet sind.

Projektzeitraum

November 2011 bis Dezember 2015

Finanzierung

Gefördert von der VolkswagenStiftung und der Ernst von Siemens Kunststiftung

3 Projektpartner

	 Fraunhofer-Institut für Bauphysik, Holzkirchen

	 Lehrstuhl für Bauphysik, Universität Stuttgart

	 Lehrstuhl für Restaurierung, Kunsttechnologie und Konservierungswissenschaft,  
TU München

Projektleitung: 
Dr. Astrid Pellengahr

Fachliche Projektbegleitung: 
Dr. Alexander Wießmann

Projektkoordination: 
Susanne Rißmann  
Dipl.-Rest. Univ.

Kostenverfolgung 
und Budgetplanung: 
Georg Waldemer

Tafelreliquiar Herz-Jesu, 
oben im Vorzustand, unten 
nach der Restaurierung 
Foto: Maximilian Knidlberger
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18 Partnermuseen

	 Altdorf, Museum im Adlhoch-Haus

	 Bad Reichenhall, Stadtmuseum

	 Benediktbeuern, Fraunhofer Glashütte

	 Buttenheim, Geburtshaus Levi Strauss Museum

	 Erlangen, Stadtmuseum Erlangen

	 Feuchtwangen, Fränkisches Museum Feuchtwangen

	 Fürth, Jüdisches Museum Franken

	 Großweil, Freilichtmuseum Glentleiten

	 Ingolstadt, Lechner Museum

	 Jexhof, Bauernhofmuseum des Landkreises Fürstenfeldbruck

	 Kronburg, Schwäbisches Bauernhofmuseum Illerbeuren

	 Mittenwald, Geigenbaumuseum

	 Murnau a. Staffelsee, Schloßmuseum Murnau

	 Neunkirchen a. Brand, Felix-Müller-Museum

	 Oberammergau, Oberammergau Museum

	 Selb, Porzellanikon

	 Schweinfurt, Depot der Museen der Stadt Schweinfurt

	 Valley, Orgelmuseum Altes Schloss Valley

In diesen Museen wurden umfangreiche Klimadaten ermittelt: Insgesamt wurden ca. 350 
Messkanäle – d. h. Datenlogger, Oberflächentemperaturfühler, Wärmeflussscheiben und 
Volumenstrommessgeräte – installiert und 190 Millionen Daten, ca. 20.000 Fotos und ca. 
1.000 Infrarotaufnahmen zusammengetragen. Damit zu Projektbeginn eine Übersicht der 
Datengrundlage bei den 18 Partnermuseen erstellt werden konnte, wurden zwei verschiedene 
Fragebogen erarbeitet, verteilt und mit einer Datenbank ausgewertet. Wesentlicher Schwer-
punkt waren zudem die konservierungswissenschaftlichen Untersuchungen, die sich mit den 
Auswirkungen von Klimaschwankungen auf die Exponate befassen und damit einen wichtigen 
Beitrag zu den kontrovers diskutierten Themen um die konservatorisch »richtigen« Klima- 
werte leisten.

Am 12. November 2015 fand die öffentliche Abschlusstagung im Max-Joseph-Saal der 
Residenz München statt. Hier konnten sich etwa 200 Teilnehmer, darunter Museumsmitar-
beiter, Denkmalpfleger, Restauratoren, Mitarbeiter von Bauämtern, Architekten und HLS-Pla-
ner, über die Ergebnisse des Forschungsprojekts informieren. Die für die Präventive Konser-
vierung gewonnenen Erkenntnisse werden qualifiziert und dauerhaft durch die Landesstelle 

für die nichtstaatlichen Museen in Bayern weitergegeben. Denn die Temperierung ist mittler-
weile zu einer unverzichtbaren Methode zur Klimatisierung historischer Gebäude geworden, 
die aus der täglichen Museumspraxis und Denkmalpflege nicht mehr wegzudenken ist.

Ein entsprechender Leitfaden zu Einsatz, Auslegung und Betrieb der Temperierung 
wird 2016 erscheinen. Damit werden nicht nur die Vernetzung und der Austausch von Museen 
gefördert, die bereits eine Temperierung eingebaut haben, sondern auch weitere Museen 
wie auch Denkmaleigentümer fachlich unterstützt, die den Einsatz des Systems beabsichtigen. 

Projekttermine mit Beteiligung der Landesstelle

Erfahrungsaustausch zum Betrieb der Temperieranlage, RömerMuseum Kastell Boiotro 
Passau, 13.1.2015 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr, Dr. Alexander Wießmann)

Praxisbericht des Architekten Norbert Pauckner über den Einbau einer Temperieranlage, 
Kloster Aldersbach, 13.1.2015 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr, Dr. Alexander Wießmann)

Projektbesprechung mit den Forschungspartnern, München, 9.3.2015, 18.5.2015, 22.7.2015, 
25.9.2015 (Leitung: Dr. Astrid Pellengahr; Koordination: Susanne Rißmann Dipl.-Rest. Univ.; 
Teilnahme: Georg Waldemer, Dr. Alexander Wießmann)

Workshop mit den Forschungspartnern, München, 21.10.2015 (Teilnahme: Dr. Alexander 
Wießmann)

Abschlusstreffen mit den Partnermuseen des Projektes, München, 17.11.2015 (Teilnahme: 	
Dr. Astrid Pellengahr, Susanne Rißmann Dipl.-Rest. Univ., Georg Waldemer, Dr. Alexander 
Wießmann)

Vorträge, Tagungen, Workshops

Abschlusstagung des Projekts, Residenz, München, 12.11.2015 (Begrüßung: Dr. Astrid 
Pellengahr; Organisation und Durchführung: Susanne Rißmann Dipl.-Rest. Univ.; Teilnahme: 
Dipl.-Ing (FH) Rainer Köhnlein, Dr. Hannelore Kunz-Ott, Helen Schleicher M. A., Georg 
Waldemer)

	 Vortrag »Die Temperierung im Einsatz in den nichtstaatlichen Museen Bayerns« 
(Dr. Alexander Wießmann)

Museologische Tagung des Stadtmuseums Ingolstadt, 16.4.2015 
	 Vortrag »Präventive Maßnahmen zur Erhaltung von Kulturgut am Beispiel der Temperie-
rung im Fleißerhaus (Kupferstraße 18, Ingolstadt)« (Dr. Alexander Wießmann)
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Erschließen,  
erforschen & 
dokumentieren

Objekte können nur dann in Ausstellungen ihre Geschichte erzählen, wenn sie systematisch
erforscht sind. Ein erster wichtiger Schritt hin zu einer gelungenen Ausstellung ist das Inven-
tarisieren und Dokumentieren der Bestände. Die EDV-gestützte Inventarisierung als wichtiger 
Aufgabenschwerpunkt in der Museumsarbeit wird daher von einem eigenen Fachreferat der 
Landesstelle betreut. Da das Arbeiten mit jeweils individuell entwickelten Programmen für 
die einzelnen Museen unwirtschaftlich ist und die Kommunikation zu digitalen Datenbank-
portalen erschwert, empfiehlt die Landesstelle den mit ihr zusammenarbeitenden Museen die 
Inventarisierung mit ausgewählten, speziell für Museen entwickelten Programmen. 2015 
fanden insgesamt 28 mehrtägige Einweisungen in Datenbankprogramme und kostenlose 
Schulungen sowie sechs Einzelberatungsgespräche zur Inventarisierung vor Ort in den Museen 
in ganz Bayern statt. 

Inventarisierung und Digitalisierung

Das Objektmanagement-Programm MuseumPlus ist derzeit an über 122 nichtstaatlichen wie
staatlichen Museen im Einsatz. Das browserbasierte Datenbankprogramm VINO wird an 120 
bayerischen Museen verwendet und eignet sich insbesondere für die Objekterfassung durch 
ehrenamtliche Mitarbeiter.

Die Erforschung der 
Sammlungsgegenstände 
gehört zur Grundlagen- 
arbeit im Museum. 
Foto: Vivi D'Angelo
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Ismaning
Schlossmuseum Ismaning

Kochel a. See
Franz Marc Museum

Kronach
Frankenwaldmuseum 
Festung Rosenberg

Kronburg
Schwäbisches Bauernhof- 
museum Illerbeuren

Krumbach
Mittelschwäbisches 
Heimatmuseum Krumbach

Kulmbach
Landschaftsmuseum 
Obermain auf der Plassenburg

Landsberg a. Lech
Neues Stadtmuseum

Landshut
Museen der Stadt Landshut; 
Keramikschule Landshut

Lohr a. Main
Spessartmuseum

Lagerlechfeld
Militärgeschichtliche 
Sammlung Lechfeld

Maihingen
Rieser Bauernmuseum

Mainburg
Hallertauer Heimat- und 
Hopfenmuseum

Marktbreit
Museum Malerwinkelhaus

Massing
Freilichtmuseum 
Massing

Mellrichstadt
Kreisgalerie

Mitterfels
Heimatmuseum

Mühldorf a. Inn
Kreismuseum Mühldorf

München
Deutsches Jagd- und Fischerei-
museum; Gabriele Münter- 
und Johannes Eichner-Stiftung; 
Historisches Corpsmuseum 
München e. V.; Landesamt für 
Vermessung und Geoinformation; 
Landesstelle für die nichtstaat- 
lichen Museen in Bayern 

Murnau a. Staffelsee
Schloßmuseum Murnau

Nabburg
Stadtmuseum Zehentstadel

Neuburg a. d. Donau
Historischer Verein Neuburg an 
der Donau e. V.

Neuendettelsau
Mission EineWelt

Neumarkt i. d. Opf.
Stadtmuseum Neumarkt 
i. d. Opf.; Museum Lothar 
Fischer

Neuötting
Stadtmuseum

Neustadt b. Coburg
Museum der Deutschen Spiel-
zeugindustrie

Neustadt a. d. Aisch
Aischgründer Karpfenmuseum 

Neutraubling
Museum der Stadt Neutraubling 

Nördlingen
Stadtmuseum

Oberviechtach
Doktor-Eisenbarth- und 
Stadtmuseum

Ostheim v. d. Röhn
Orgelbaumuseum Schloss 
Hanstein e. V.

Passau
Museum Moderner Kunst 

Regensburg
Kunstforum Ostdeutsche 
Galerie

Rhön-Grabfeld
Zentralarchiv; Sammlungen des 
Landkreises Röhn-Grabfeld

Röhrnbach
[Heimat.MUSEUM: Röhrnbach.
Kaltenbach]

Rosenheim
Städtisches Museum Rosenheim; 
Städtische Galerie Rosenheim

Roth
Museum Schloss Ratibor

Schongau
Historischer Verein Schongau 
Stadt und Land e. V.

Schweinfurt
Museen und Galerien der Stadt 
Schweinfurt

Selb
Porzellanikon

Starnberg
Museum Starnberger See

Tegernsee
Olaf Gulbransson Museum

Altenmarkt
Heimat- und Kulturverein 
Altenmarkt a. d. Alz, Baumburg, 
Rabenden

Aschaffenburg
Museen der Stadt (Schlossmu- 
seum, Stiftsmuseum, Kunsthalle 
Jesuitenkirche, Naturwissen-
schaftliches Museum, Kunst-
landing, Museum Jüdischer Ge-
schichte & Kultur, Gentil-Haus, 
Christian-Schad-Stiftung 
Aschaffenburg)

Aschheim
AschheiMuseum

Augsburg
Haus der Bayerischen Geschichte; 
tim – Staatliches Textil- und 
Industriemuseum; Jüdisches Kul- 
turmuseum Augsburg-Schwaben; 
Die Kunstsammlungen und 
Museen Augsburg

Bad Bocklet
Museen Schloss Aschach 
(Graf-Luxburg-Museum, Volks-
kundemuseum, Schulmuseum)

Bad Kissingen
Stadtarchiv Bad Kissingen

Bad Reichenhall
Stadtmuseum Bad Reichenhall

Bamberg
Otto-Friedrich-Universität 
Bamberg

Bayreuth
Museum für bäuerliche Arbeits- 
geräte Bezirk Oberfranken; 
Richard Wagner Museum; 
Kunstmuseum Bayreuth

Bechhofen
Deutsches Pinsel- und 
Bürstenmuseum

Bernried
Buchheim Museum

Bogen
Kreismuseum Bogenberg

Burghausen
Stadtmuseum Burghausen

Coburg
Kunstsammlungen der Veste 
Coburg; Puppen Museum; 
Stadtmuseum Coburg

Dachau
Bezirksmuseum (Dachauer 
Galerien und Museen); 
Museumsverein Dachau

Deggendorf
Handwerksmuseum

Dingolfing
Stadtarchiv

Dinkelscherben
Heimatmuseum Reischenau

Donauwörth
Käthe-Kruse-Puppen-Museum; 
Heimatmuseum

Ebersberg
Museum Wald und Umwelt

Eichstätt
Domschatz- und Diözesan- 
museum; Museum 
für Ur- und Frühgeschichte

Erding
Museum Erding

Feuchtwangen
Fränkisches Museum 
Feuchtwangen

Finsterau
Freilichtmuseum 
Finsterau

Fladungen
Fränkisches Freilandmuseum; 
Röhn-Museum

Freising
Stadtmuseum

Friedberg
Museum im Wittelsbacher 
Schloss

Fürstenfeldbruck
Museum Fürstenfeldbruck

Furth im Wald
Heimatkreis Bischofteinitz e. V.

Garmisch-Partenkirchen
Museum Aschenbrenner

Germering
Stadtmuseum

Gessertshausen
Schwäbisches Volkskunde- 
museum Oberschönenfeld

Gößweinstein
Wallfahrtsmuseum Gößwein- 
stein

Grafenwiesen
Zündholzmuseum Grafen- 
wiesen e. V.

Hersbruck
Deutsches Hirtenmuseum

Hof
Museum Bayerisches 
Vogtland

Hummeltal
Museum Hummelstube

Ingolstadt
Lechner Museum; Museum 
für Konkrete Kunst; 
Deutsches Medizinhistorisches 
Museum

MuseumPlus
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Trostberg
Stadtmuseum 

Vilsbiburg
Heimatmuseum Vilsbiburg

Walderbach
Kreismuseum Walderbach

Waldkraiburg
Stadtmuseum

Warmensteinach
Glasmuseum 
Warmensteinach

Weilheim i. OB
Stadtmuseum

Weißenhorn
Weißenhorner 
Heimatmuseum

Wertingen
Schwäbisches 
Ofenmuseum

Würzburg
Museum im Kultur- 
speicher Würzburg

Zwiesel
Waldmuseum 
Zwiesel

Abenberg
Klöppelmuseum Abenberg

Ahorn
Gerätemuseum des 
Coburger Landes

Ainring
Torfmuseum

Andechs
Dorfschmiede Erling

Bad Bayersoien
Museum im Bierlinghaus

Bad Tölz
Stadtmuseum Bad Tölz

Bad Windsheim
Fränkisches Freiland- 
museum 

Bamberg
Gärtner- und Häckermuseum; 
Kunstverein Bamberg e. V.; 
Lehrstuhl für Europäische 
Ethnologie – Universität 
Bamberg

Benediktbeuern
Fraunhofer Glashütte

Bischofsgrün
Ski- und Wintersportmuseum

Burgkunstadt
Deutsches Schustermuseum

Burglengenfeld
Oberpfälzer Volkskundemuseum

Burgthann
Heimat- und Kanalmuseum

Buttenheim
Levi Strauss Museum

Chieming
Heimathaus Chieming

Ebern
Heimatmuseum Ebern

Ebrach
Museum der Geschichte Ebrachs

Eggenfelden
Feuerwehrmuseum

Erlangen
Stadtmuseum Erlangen

Erling
Alte Schmiede

Eschenbach
Stadtmuseum

Feucht
Zeidel-Museum

Frensdorf
Bauernmuseum Bamberger 
Land

Fürth
Rundfunkmuseum der Stadt 
Fürth; Wilhelm-Löhe-Haus 
Fürth

Garmisch-Partenkirchen
Sammlung Hocke in der 
Michael Ende-Ausstellung

Gmund a. Tegernsee
Jagerhaus Gmund

Gundelfingen
Heimatkundliche Sammlung

Haar
Psychiatriemuseum Klinikum 
München-Ost
 
Heilsbronn
Museum »Vom Kloster zur 
Stadt«

Hirschaid
Museum Alte Schule 

Hollfeld
Museumsscheune

Ichenhausen
Bayerisches Schulmuseum

Illertissen
Bayerisches Bienenmuseum; 
Museum der Gartenkultur

Ismaning
Kallmann-Museum Ismaning

Karlsfeld
Heimatmuseum Karlsfeld

Karlstadt
Stadtgeschichte-Museum im 
Landrichterhaus

Kaufbeuren
Feuerwehrmuseum 
Kaufbeuren – Ostallgäu e. V.; 
Kaufbeurer Künstler Stiftung;
Stadtmuseum – Sammlung 
Janssen

Kellmünz a. d. Iller
Archäologischer Park 

Kemnath
Heimat- und Handfeuer- 
waffenmuseum

Kienberg
Dorfmuseum

Kitzingen
Deutsches Fastnachtmuseum

Kleinheubach
Bahnhofsmuseum des 
Heimat- und Geschichtsvereins

Kleintettau
Europäisches Flakonglas- 
museum

Kösching
Museum Kösching

Langenzenn
Heimatmuseum

Lauf a. d. Pegnitz
Industriemuseum Lauf

Leipheim
Christoph der Friseur – 
privates Friseur-Museum

Leutershausen
Deutsches Flugpioniermuseum 
Gustav-Weißkopf; Heimat und 
Handwerkermuseum (mit 
Schützen- und Schulmuseum)

Lichtenfels
Stadtmuseum Lichtenfels

Lindau (Bodensee)
Stadtmuseum Lindau

Lindenberg i. Allgäu
Deutsches Hutmuseum 
Lindenberg

Markt Erlbach
Rangau-Museum

Marktredwitz
Egerland-Museum

Memmingerberg
Fliegergeschichtliches Museum

Michelau i. OFr.
Deutsches Korbmuseum

Miltenberg
Museum.Stadt.Miltenberg

Mittenwald
Geigenbaumuseum

Mömlingen
Heimat- und Schulmuseum 
Mömlingen

Mönchsondheim
Kirchenburgmuseum 
Mönchsondheim

Moosen (Vils)
Schulmuseum

München
ASMÜ-Museum im 
Sporthaus Schuster 
(Projekt); Ateliermuseum 
Magda-Bittner-Simmet; 
Sudetendeutsches 
Institut e. V.

Münnerstadt
Henneberg-Museum

Münsing
Pocci-Museum

Neubeuern
Innschifffahrtsmuseum

Neuendettelsau
Löhe-Zeit-Museum

Neuhaus am Rennweg
Museum Neuhaus am 
Rennweg 

Neureichenau
Adalbert Stifter Museum 

Nürnberg
Kinder- und Jugendmuseum

Oberammergau
Oberammergau Museum

Oberfahlheim
Museum für bildende Kunst 

Obernburg a. Main
Römermuseum Obernburg

Oberschleißheim
Ost- und Westpreußen- 
stiftung in Bayern e. V. 

VINO
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Oettingen
Orgelbaumuseum G. F. 
Steinmeyer

Peiting
Museum im Klösterle

Pfaffenhofen a. d. Ilm
Heimatmuseum im alten 
Mesnerhaus

Possenhofen
Kaiserin Elisabeth Museum

Raubling
Fotoarchiv

Regen
Niederbayerisches Landwirt-
schaftsmuseum Regen

Regensburg
Oberpfälzer Schienen- 
verkehrsmuseum (Projekt); 
St. Katharinen-Spital (Projekt)

Rimpar
Rimparer Schlossmuseum

Roggenburg
Klostermuseum 

Rohrdorf
Bauernhausmuseum Rohrdorf

Rosenheim
Holztechnisches Museum

Roßhaupten
Dorfmuseum im Pfannerhaus

Roth
Fabrikmuseum Roth

Rottau Lkr. Traunstein
Bayerisches Moor- und 
Torfmuseum Rottau

Ruhpolding
Bartholomäus-Schmucker- 
Heimatmuseum; Glocken-
schmiede; Holzknechtmuseum

Schondorf a. Ammersee
Gestalt-Archiv Hans Herrmann 
e. V.

Schrobenhausen
Museum im Pflegschloss

Schwarzenbach a. d. Saale
Erika-Fuchs-Haus | Museum für 
Comic und Sprachkunst

Seehausen a. Staffelsee
Heimat- u. Museumsverein 
Seehausen a. Staffelsee e. V.

Sonthofen
Heimathaus Sonthofen

Steingaden
Wallfahrtsmuseum Wieskirche

Sulzbach-Rosenberg
Stadtmuseum

Thierhaupten
Klostermühlenmuseum; 
Krippenmuseum (Projekt)

Tittmoning
Gerbereimuseum; Heimathaus 
des Rupertiwinkels

Traunstein
Landratsamt Archiv; Museum 
im Heimathaus

Treuchtlingen
Volkskundemuseum

Unterföhring
Museum Feringer Sach

Unterschleißheim
Heimatmuseum

Urfeld
Walchensee Museum

Weismain
NordJURA-Museum 
 

Weißenberg
Heimatstube Schwarzenmühle

Wilhelmsdorf
Zirkelmuseum Wilhelmsdorf

Winzer
Ziegel und Kalk Museum 
Flintsbach

Wolfratshausen
Heimatmuseum Wolfratshausen

Würzburg
Studiengang Museologie, 
Julius-Maximilians-Universität 
Würzburg

Arbeitstreffen der bundes-
weiten AG Oberbegriffsdatei 

OBG-Redaktionssitzung, 
Hamburg, 9.–11.3.2015 
(Teilnahme: Dr. Viktor 
Pröstler)

OBG-Tagung, Hagen, 
11.–15.4.2015 (Leitung: 
Dr. Viktor Pröstler)

OBG-Tagung, Schwerin, 
20.–22.7.2015 (Leitung: 
Dr. Viktor Pröstler)

OBG-Redaktionssitzung, 
Kiel, 3.–5.8.2015 (Teilnahme: 
Dr. Viktor Pröstler)

OBG-Tagung, Münster, 
9.–11.11.2015 (Leitung: 
Dr. Viktor Pröstler)

OBG-Redaktionssitzung, 
Berlin, 30.11–2.12.2015 
(Teilnahme: Dr. Viktor 
Pröstler)

Art & Architecture Thesau-
rus-Expertentreffen (AAT), 
Düsseldorf, 7.–8.5.2015, 
Kiel, 23./24.7.2015, Berlin, 
3.12.2015 (Teilnahme: 
Dr. Viktor Pröstler)

Die Oberbegriffsdatei – ein hilfreiches  
und wichtiges Instrument für die  
Museumsarbeit

Inventarisierung erfordert eine klar geregelte Begrifflichkeit. Fachwissenschaftler entwickeln
in Zusammenarbeit mit der Landesstelle terminologische Regelwerke und Thesauri, die im
gesamten deutschen Sprachraum zur Erfassung der kulturhistorischen Sachgüter an Museen
eingesetzt werden. Die Oberbegriffsdatei (OBG) ist eine hierarchisierte Sammlung von Objekt- 
bezeichnungen für kulturhistorische Museen. Sie ist in 45 Hauptgruppen und darunter liegen-
de Untergruppen aufgeteilt: von »Aneignende Wirtschaft« über »Architektur« bis »Zunft- 
zeichen«. 

Die Einträge (Objektbezeichnungen) werden seit den 1980er Jahren aus rund 150
Museen in Deutschland zusammengetragen. Seit 2008 wird die OBG im webbasierten Voka-
bularverwaltungstool xTree geführt. Die redaktionelle Überarbeitung erfolgt seitdem in einer
überregionalen Arbeitsgruppe, bestehend aus:

	 Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern, München

	 Institut für Museumsforschung (Stiftung Preußischer Kulturbesitz), Berlin

	 digiCULT-Verbund eG, Kiel

	 Stiftung Historische Museen Hamburg – Museum der Arbeit, Hamburg

	 LWL-Freilichtmuseum Hagen – Landesmuseum für Handwerk und Technik, Hagen

Parallel zur zentralen Redaktionsgruppe arbeiten Fachredaktionen an einzelnen
Themengebieten. Bisher liegen folgende Publikationen vor:

⇒	 Callweys Handbuch der Uhrentypen. Von der Armbanduhr bis zum Zappler, München, 1994

⇒	Gefäße und Formen. Eine Typologie für Museen und Sammlungen, München, 1996

⇒	Möbel. Eine Typologie für Museen und Sammlungen, München, 2004

⇒	 Kopfbedeckungen. Eine Typologie für Museen und Sammlungen, München, 2013

Zurzeit ist ein Thesaurus zum Bereich »Werkzeug« in Arbeit. Der erste Band wird folgende 
Objektgruppen beinhalten: Hobel, Hammer, Säge, Zange, Axt, Beil, Feile, Hacke, Haken, 
Bohrer, Bohrgerät.
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Die Zusammenarbeit mit bavarikon

Die Landesstelle ist seit Gründung des bayerischen Kultur- und Wissensportals Mitglied im 
bavarikon-Rat. Da bislang nur wenige Sammlungsbestände aus nichtstaatlichen Museen im 
Portal präsentiert sind, initiierte die Leitung der Landesstelle im Frühjahr 2015 ein Informa-
tionsgespräch der Geschäftsstelle von bavarikon mit allen Gebiets- und Fachreferaten der 
Landesstelle, die den direkten, regelmäßigen Kontakt mit den Museen in Bayern pflegen. Ziel 
war es, im Lauf des Jahres eine Reihe von Museumsnamen an bavarikon weiterzugeben, da-
mit die jeweiligen Institutionen gezielt angesprochen werden können. Die Landesstelle stellt 
diesen Museen zudem Unterstützung bei der notwendigen wissenschaftlichen Erschließung 
von Sammlungsbeständen in Aussicht, die selbstverständlich vor der durch bavarikon finan-
zierten Digitalisierung der Exponate erfolgen muss. Um einen erfolgreichen Transfer der 
Metadaten aus den handelsüblichen Inventarisierungsprogrammen in bavarikon zu ermöglichen, 
arbeiteten die EDV-Spezialisten von Landesstelle und der bei der Bayerischen Staatsbibliothek 
angesiedelten Geschäftsstelle von bavarikon zusammen an der Erleichterung des Datenflusses. 
Mit einem informativen Artikel in der Fachzeitschrift museum heute gab die Landesstelle der 
Geschäftsstelle zudem die Möglichkeit, bavarikon allen Museen in Bayern zur Kenntnis zu 
bringen. Auf diese Weise soll dazu beigetragen werden, dass die kulturelle Vielfalt Bayerns 
noch besser als bislang in dem Kultur- und Wissensportal dargestellt werden kann. 

Intensive Zusammenarbeit mit bavarikon erfolgte auch im Rahmen des Projekts »Länd-
liches Bauen in Bayern seit der Frühen Neuzeit. Ausgewählte Planzeichnungen und Fotografien 
des Archivs für Hausforschung« (siehe S. 41). Die Leiterin der Landesstelle wirkt zudem in 
einer bavarikon-internen Arbeitsgruppe an der Fortentwicklung der Inhalte der Plattform mit.

Arbeitstreffen

Sitzungen (Inhalt), München, 24.3.2015, 15.9.2015 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr)

Sitzungen des bavarikon-Rates, München, 27.1.2015 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr), 
20.5.2015 (Teilnahme: Christine Schmid-Egger M. A.), 27.10.2015 (Teilnahme: Dr. Astrid 
Pellengahr)

Internationale Arbeitsgruppe 
Archäologie-Thesaurus

Die 2008 gegründete Arbeitsgruppe Archäologie-Thesaurus, in der zurzeit Archäologen 
aus Deutschland und der Schweiz zusammenarbeiten, hat sich zum Ziel gesetzt, ein verein-
heitlichtes, überregional verwendbares Objektbezeichnungs-Vokabular aus klar definierten 
Begriffen zu entwickeln, das die Inventarisierung der Bestände in archäologischen Landes-
museen und -ämtern ebenso wie in regionalen Museen erleichtern soll. Der Thesaurus kann 
sowohl von Laien als auch von Wissenschaftlern genutzt werden und bietet verschiedene 
Erschließungstiefen bei der Inventarisierung. Jedem Begriff sind eine Definition, ein Quellen-
nachweis und eine Abbildung beigefügt. Zur Einordnung der Objekttypen werden außerdem 
Hinweise zur Datierung und Verbreitung gegeben. Erfasst wird ein Zeitraum vom Paläolithi-
kum bis ins frühe Mittelalter.

Die Online-Bereitstellung des Thesaurus ist langfristig geplant. Vorab werden seit 
2012 einzelne Objektgruppen in gedruckter Form als Bestimmungsbuch Archäologie vorgelegt – 
nach den »Fibeln« (2012), den »Äxten und Beilen« (2014) sowie den »Nadeln« (2014) wird 
der vierte Band der Reihe nun erstmals eine Zusammenstellung mehrerer Objektgruppen 
umfassen, die ihre Gemeinsamkeit in der Verwendung als »kosmetisches bzw. medizinisches 
Gerät« haben. Der Band wird im Sommer 2016 veröffentlicht. Im Jahr 2015 wurde in insgesamt 
drei AG-Sitzungen intensiv an den Manuskripten zu den »kosmetischen und medizinischen 
Geräten« wie auch bereits zu den »Gürteln« gearbeitet, die als übernächstes Bestimmungs-
buch Archäologie 2017 publiziert werden sollen.

Projektpartner

	 Bonn, LVR-LandesMuseum (Dr. Hans-Hoyer von Prittwitz)

	 Dresden, Landesamt für Archäologie (Dr. Ronald Heynowski)

	 Hamburg, Archäologisches Museum Hamburg (Kathrin Mertens M. A.)

	 Hannover, Niedersächsisches Landesmuseum (Dr. Ulrike Weller)

	 München, Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern (Dr. Christof Flügel/	
Leadpartner)

	 Zürich, Universität Zürich (Prof. Dr. Eckhard Deschler-Erb)

Projekttermine

Hamburg, 18.2.2015 (Teilnahme: Dr. Christof Flügel)

München, 14.7.2015, (Teilnahme: Dr. Christof Flügel, Helen Schleicher M. A.) 

Rastatt, 22.10.2015 (Teilnahme: Dr. Christof Flügel)

Startseite 
von bavarikon
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UNESCO-Welterbe Limes

Zu Beginn des 20. Jahrhunderts war der Limes teilweise noch gut sichtbar, während er heute
bei guten Erhaltungsbedingungen nur noch als heckenbewachsener Schuttwall erkennbar ist. 
Die Bedeutung dieses Bodendenkmals erschließt sich nur über eine ansprechende Vermittlung. 
Die Landesstelle war seit der Ernennung des Limes zum Welterbe im Jahr 2005 eng in die Maß- 
nahmen zur Attraktivitätssteigerung und modernen Vermittlung eingebunden.

Der gesamte deutsche Limes, der sich etwa 550 km durch vier Bundesländer zieht und 
an dem Bayern 180 km Anteil hat, ist Teil eines komplexen transnationalen Welterbe »Grenzen 
des Römischen Reiches«, zusammen mit dem Antoninuswall und dem Hadrianswall in Groß- 
britannien. Deshalb kommt der länderübergreifenden Vernetzung der Landesstelle ein beson-
deres Gewicht zu.

Die dank der nationalen und internationalen Verflechtung gewonnenen best-practice- 
Beispiele flossen ein in die Erstellung eines »Interpretation Frameworks für den Raetischen 
Limes in Bayern und Baden-Württemberg«, das vom Bayerischen Landesamt für Denkmal-
pflege, der Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern, dem Limesinformations- 
zentrum Baden-Württemberg sowie dem Sachgebiet Limes bei der hessenARCHÄOLOGIE am 
Landesamt für Denkmalpflege Hessen entwickelt wurde. Das »Limes Interpretation Frame-
work« stellt einen für den Raetischen Limes bzw. den Mainlimes adaptierten, ganzheitlichen 
Vermittlungsansatz dar, der bereits existierende lokale Ansätze für Denkmäler und Museen 
miteinander verbindet. Insgesamt wurden für den Raetischen Limes fünf Vermittlungsregionen 
definiert, die verschiedene Facetten des Generalthemas »Eine Grenze für Rom« liefern.

Die Landestelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern hat in den letzten zehn Jah-
ren die Neustrukturierung der Museumslandschaft am bayerischen Abschnitt des Donaulimes 
zwischen Regensburg und Passau aktiv begleitet. Die Museen bieten die einzige Möglichkeit, 
sich über die römische Grenze und ihre Be-
deutung zu informieren. Der Verein Museen 
am Donaulimes in Österreich übernahm 
2015 zusammen mit der Landesstelle die 
Erarbeitung eines länderübergreifenden 
»Interpretation Frameworks für Bayern« 
sowie für die betroffenen österreichischen 
Limesbundesländer Ober- bzw. Niederös-
terreich und Wien.  
 
 

Struktur und Gliederung des »Danube Limes Interpretation Frameworks« wurden auf 
nationaler und internationaler Ebene, beispielsweise beim XXIII. Internationalen Limeskon-
gress in Ingolstadt (2015), vorgestellt und als exemplarisch für die Eintragung zukünftiger Li-
mesabschnitte, insbesondere des niedergermanischen Limes bewertet. Darüber hinaus kann 
das Framework zu einer museumsspezifischen Profilschärfung beitragen und Anhaltspunkte 
für eine Re-Attraktivierung der Museumslandschaft und der Präsentation der Denkmäler liefern.

Kooperationspartner (Auswahl)

	 English Heritage, Newcastle-upon-Tyne (UK)

	 Historic Scotland, Edinburgh (UK)

	 Northumberland County Council, Morpeth (UK)

	 Bundesdenkmalamt Wien (AT)

	 Museum Lauriacum, Enns (AT)

	 RömerMuseum Wien (AT)

	 Stadtarchäologie Wien (AT)

	 Verein Museen am Donaulimes in Österreich (Linz) mit angeschlossenen 
österreichischen Limesmuseen (AT)

	 Arbeitsgemeinschaft römische Museen am Limes mit angeschlossenen 
Museen in Bayern, Baden-Württemberg, Hessen, Rheinland-Pfalz

	 hessenARCHÄOLOGIE, Wiesbaden

	 Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz, Koblenz

	 Landesamt für Denkmalpflege Stuttgart

	 Referat B VI Archäologische Welterbestätten des Bayerischen Landesamtes 
für Denkmalpflege, München

Vorträge, Tagungen, Workshops

Abschlusskolloquium des Forschungsprojekts »Römische Großbronzen am UNESCO- 
Welterbe Limes«, Limesmuseum Aalen, 4./5.2.2015 (Teilnahme: Dr. Christof Flügel)

Neujahrsempfang des Bayerischen Landesamtes für Denkmalpflege, München, 6.2.2015
	 Vortrag »Alte Mauern neu präsentiert. Das neue RömerMuseum Boiotro Passau« 
(Dr. Christof Flügel)

Arbeitsgruppen Interpretation Framework und Archäologie zur Eintragung des 
bayerisch-österreichischen Donaulimes als UNESCO-Welterbe, Wien, 23.–26.2.2015

	 Vortrag »Grundparameter für ein transnationales Interpretation Framework ›Donaulimes 
in Österreich und Bayern‹«; Bundesdenkmalamt Wien, 24.2.2015 (Dr. Christof Flügel)

Ausschnitt aus der virtuellen 
Idealrekonstruktion 
»Passau in römischer Zeit« 
im RömerMuseum Kastell 
Boiotro Passau  
Bild: ArcTron 3D (Altenthann), 
Stadt Passau, Landesstelle
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Genisa-Forschung im Jüdischen 
Kulturmuseum Veitshöchheim

Der zuständige Fachreferent für Jüdische Museen in Bayern begleitet seit 1998 die Genisa- 
Forschung in Franken. Genisa (»Versteck«) ist ein Aufbewahrungsort in einem Gebäude für 
unbrauchbar gewordene heilige Druckwerke oder Kultgegenstände, die nach den jüdischen 
Religionsgesetzen nicht vernichtet werden dürfen. Im Laufe des Projekts wurden alle bis heute 
bekannten Genisa-Funde aus unter- und oberfränkischen Synagogen vom Forschungsteam in 
Veitshöchheim gereinigt, inventarisiert, fotografiert und archiviert. Mit der Bearbeitung der 
Genisa-Funde in Mittelfranken 2015 ist die Datenerhebung erst einmal beendet. 

Archiv für Hausforschung

Im Jahr 1984 übernahm das Fachreferat Freilichtmuseen der Landesstelle die Betreuung des 
»Archivs für Hausforschung«, der zentralen Sondersammlung zur Geschichte des historischen 
Bauens auf dem Land in Bayern. Die Bestände wurden in die Räumlichkeiten der Landesstelle 
verbracht, das Eigentum blieb unverändert beim Institut für Volkskunde der Kommission für 
bayerische Landesgeschichte bei der Bayerischen Akademie der Wissenschaften.

IX Colloquio Internacional del Centro des Estudios Fenicios y Punicos, Almería (Spanien), 
24.–26.3.2015

	 Vortrag »Carthage (Tunisia), Rue Ibn Chabâat (›Quartier Didon‹). DAI Rome and INP Tunis 
Excavations 2009–2012 – Evidence for Early Punic Town-Planning« (Dr. Christof Flügel 
zusammen mit Heimo Dolenz und Frerich Schön)

Colloquium Bedaium 2015 »Römische Vici und Verkehrsinfrastruktur in Raetien und 
Noricum«, Seebruck, 26./27.3.2015 

	 Vortrag »Rom auch am Limes? Aspekte städtischer Strukturen in Militärvici« 
(Dr. Christof Flügel zusammen mit Martina Meyr)

Tagung »Donaulimes Interpretation Framework Bayern-Österreich«, Linz (Österreich), 
20.4.2015 (Teilnahme: Dr. Christof Flügel)

Tagung »Frontiers of the Roman Empire«, Hexham Group (Britisch-Deutsche 
Management Group), Osterburken/Aalen, 28.–30.4.2015 (Teilnahme: Dr. Christof Flügel) 

	 Vortrag »New Developments in Roman Museums in Raetia« (Dr. Christof Flügel)

	 Vortrag »Limes Interpretation Framework Danube Limes Bavaria-Austria« München, 
19.5.2015 (Dr. Christof Flügel)

23. Internationaler Limeskongress, Ingolstadt, 12.–23.9.2015
	 Vortrag »Stronghold of the Roman Empire. The Interpretation Framework 
for the Danube Frontier in Austria and Bavaria« (Dr. Christof Flügel)

	 Vortrag »Urban qualities of military vici?« (Dr. Christof Flügel zusammen mit Martina 
Meyr) 

	 Vortrag »Migration und Grenzen im Römischen Reich«, Förderverein Mainlimesmuseum, 
Obernburg a. M., 27.10.2015 (Dr. Christof Flügel)

Arbeitsgemeinschaft »Römische Museen am Limes in Deutschland«, Aschaffenburg 
28.10.2015

	 Vortrag »Interpretation Framework für den Donaulimes in Österreich und Bayern« 
(Dr. Christof Flügel)

Arbeitstreffen Interpretation Framework Bajuwaren, Gäubodenmuseum Straubing, 
23.11.2015 (Teilnahme: Helen Schleicher M. A.)

	 Vortrag »Das Danube Limes Interpretation Framework – ein Modell für das 
›Bajuwaren Interpretation Framework Bayern‹?« (Dr. Christof Flügel)

	 Vortrag »Thalmässing, Lkr. Roth (Mittelfranken). Museum ›FundReich‹. Konzeption und 
Realisierung« (Dr. Christof Flügel)

	 Vortrag »Interpretation Framework Donaulimes Österreich – Bayern: Ein Modell für 
den Landkreis Landshut?«, Landratsamt Landshut, 11.12.2015: (Dr. Christof Flügel)

Sog. »Büttnerzunfthaus«, 
(erbaut 1692) in Scheßlitz, 
Lkr. Bamberg, Aufmaß 
von 1882 
Bild: Institut für Volkskunde/ 
Bayerische Akademie der 
Wissenschaften; AfH, 
Pl.Slg. 6570

⇒ Publikationen

Flügel, Christof: Glandes, 
in: Yann Le Bohec (Hrsg.): 
The Encyclopedia of the 
Roman Army 2, Chi-
chester 2015, S. 443f.

Flügel, Christof: Tribuli, 
in: Yann Le Bohec (Hrsg.): 
The Encyclopedia of the 
Roman Army 3, Chiches-
ter 2015, S. 1023f.

Flügel, Christof (zusam-
men mit Klaus Mühl, 
Jürgen Obmann und 
Ricarda Schmidt): »Wie 
der Edelstein in Gold 
gefasst wird, so ziert das 
Tor das Lager«. Römische 
Kastelltore und ihre 
Rezeption in der Antike, 
in: Jahresbericht Bayerische 
Bodendenkmalpflege 
56, 2015, S. 395–407 

Flügel, Christof: Fleisch-
konserven für Raetien. 
Archäometrische Unter-
suchungen an schwarzen 
Auerbergtöpfen mit 
Marmormaserung, in: 
Günther Ulbert: Auerberg 
IV. Die Kleinfunde mit Aus-
nahme der Gefäßkeramik 
sowie die Grabungen von 
2001 und 2008. Münchner 
Beiträge zur Vor- und 
Frühgeschichte 52, Mün-
chen 2015, S. 383–392
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⇒ Publikationen

Waldemer, Georg: Zum Pub-
lizieren im Freilichtmuseum, 
in: Jahrbuch für die ober-
bayerischen Freilichtmuseen 
Glentleiten und Amerang 10, 
Münster u. a. 2015, S. 15–17

Waldemer, Georg: Geleit-
wort zu: Thomas Schindler: 
Handwerkszeug und bäuerli-
ches Arbeitsgerät in Franken. 
Bestandskatalog des Fränki-
schen Freilandmuseums Bad 
Windsheim (= Kataloge und 
Schriften des Fränkischen 
Freilandmuseums 74), Bad 
Windsheim 2015, S. 6–8

Waldemer, Georg: Die 
»Natur-Holztapeten« des 
Benedikt Boos in Baisweil bei 
Kaufbeuren, in: Herbert May/ 
Georg Waldemer/Ariane 
Weidlich (Hrsg.): Neues aus 
der Hausforschung in Bayern 
(= Quellen und Materialien zur 
Hausforschung in Bayern 16, 
zugleich Schriften und Kataloge 
des Fränkischen Freilandmuse-
ums Bad Windsheim 75), Bad 
Windsheim 2015, S. 107–128

Waldemer, Georg: Illusio-
nismus und Materialimita-
tion in der zweiten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts. Die 
»Natur-Holztapeten« des 
Benedikt Boos (1829–1900) 
in Baisweil bei Kaufbeuren, 
in: Bayerisches Jahrbuch für 
Volkskunde 2015, München 
2015, S. 125–162

Begründet wurde dieses umfangreiche Archiv im Jahr 1935 beim Bayerischen Landes-
verein für Heimatschutz in München im Zuge der Einrichtung einer »Landesstelle für Bauern-
hofforschung«. Das Ziel dieser Landesstelle war, bisher verstreute schriftliche und bildliche 
Dokumente zu historischen, ländlichen Bauten an zentraler Stelle zusammenzutragen und 
neue Dokumentationen von ländlichen Bauten zu initiieren. Dazu wurden u. a. auch Studie-
rende von Baufachschulen und Technischen Hochschulen miteinbezogen, um insbesondere 
im Jahr 1944 systematisch Bauten in Regionen zu erfassen, die von Kriegseinwirkungen be- 
droht waren. Durch die rechtzeitige Auslagerung blieb das umfangreiche Archiv nahezu 
vollständig erhalten und konnte bis in die 1970er Jahre weiter ausgebaut werden. Zu den Be-
ständen zählten neben den Dokumentationen umfangreiches Aktenmaterial (Korrespondenz) 
sowie Nachlässe einiger Hausforscher, die jedoch bisher kaum erschlossen sind.

Seit November 2014 wird im Rahmen des knapp zweijährigen Projekts »Ländliches 
Bauen in Bayern seit der Frühen Neuzeit. Ausgewählte Planzeichnungen und Fotografien des 
Archivs für Hausforschung« am Institut für Volkskunde der Bayerischen Akademie der Wissen- 
schaften für die Internetplattform bavarikon eine Auswahl an Bestandsaufmaßen und Fotos 
aus dem Archiv digitalisiert. Das Projekt wird von zwei wissenschaftlichen Mitarbeitern des 
Instituts für Volkskunde betreut. Im Berichtsjahr wurde der gesamte Planbestand digital 
reproduziert, wobei man hauptsächlich die in den 1980er Jahren vom Referat Freilichtmuseen 
veranlasste Mikroverfilmung nutzen konnte. Lediglich bei einem etwa 350 Blätter umfassen-
den Bestand, Aquarallen aus dem 19. Jahrhundert, wurden die Originale neu digital reprogra- 
phiert. Für die Metadatenerfassung und für Recherchezwecke wurden die vorliegenden Daten 
in eine neue Datenbank übertragen und weiter detailliert. Die Landesstelle für die nichtstaat-
lichen Museen begleitet dieses Projekt mit ihrem fachlichen Rat. Im Rahmen der Erschließung 
durch das Projekt sollen bis Mitte 2016 etwa 3.000 Pläne und etwa 2.000 Fotos auf der Platt-
form mit dazugehörigen Metadaten bereitgestellt werden.

Haus- und Bauforschung als 
Kernaufgabe der Freilichtmuseen 

Die Freilichtmuseen als regionale Zentren der Erforschung historischer Alltagskultur auf dem 
Land treten wiederholt mit bemerkenswerten Leistungen ihrer Forschungsbemühungen her-
vor. Im vergangenen Jahr gilt dies besonders für das Fränkische Freilandmuseum Bad Winds-
heim, wo ein Projekt der historischen Handwerksforschung mit einer Sonderausstellung und 
einem imposanten Bestandskatalog im Umfang von mehr als 1150 Seiten abgeschlossen wer-
den konnte. Darüber hinaus bleiben die Freilichtmuseen neben der amtlichen Denkmalpflege 
und freiberuflich tätigen Bauforschern wichtige Partner im Arbeitskreis für Hausforschung, 
der im 2015 sein Jahrestreffen in der ehemaligen Reichsstadt Nördlingen abhielt.

Vorträge, Tagungen, Workshops

Eröffnung der Sonderausstellung »Hammerhart« des Fränkischen Freilandmuseums Bad 
Windsheim, 28.3.2015 (Grußwort: Georg Waldemer)

Jahrestreffen des Arbeitskreises für Hausforschung in Bayern, Nördlingen, 5./6.6.2015 
(Organisation: Georg Waldemer zusammen mit Dr. Herbert May und Ariana Weidlich M. A.; 
Teilnahme: Helen Schleicher M. A.) 

Tagung »Hammerhart. Werkzeugforschung und Werkzeugvermittlung in Bayern«, 
Fränkisches Freilandmuseum Bad Windsheim, 23.–25.7.2015

	 Vortrag »Werkzeugsammlungen nichtstaatlicher Museen in Bayern. Ein Streiflicht zu 
programmatischen Grundlagen, Sammlungsgeschichte und Präsentationsformen« 
(Georg Waldemer)

33. Konferenz des Verbandes Europäischer Freilichtmuseen (AEOM) in Lillehammer und 
Oslo (Norwegen), 23.–27.8.2015 (Teilnahme: Georg Waldemer)

Stahlhaus aus Nerreth 
im Fränkischen Freiland-
museum Bad Windsheim, 
erbaut 1949 
Foto: Felix Löchner



44 45

Fotodokumentation in 
bayerischen Museen

Internetseiten, Flyer, Zeitungsartikel, Vorträge, Publikationen – in vielen Bereichen der 
Museumsarbeit ist professionelles und aussagekräftiges Fotomaterial gefragt. Die Landes-
stelle hat für das Jahr 2015 ein Fotoprojekt zur Dokumentation bayerischer Museen ins Leben 
gerufen, bei dem anhand fachlicher Kriterien von den Referenten der Landesstelle Häuser 
mit unterschiedlichen Sammlungsschwerpunkten in verschiedenen bayerischen Regionen 
ausgewählt wurden. Teilgenommen haben größere Häuser gleichermaßen wie kleinere. Das 
Projekt stellt einen fotografischen Querschnitt der bayerischen Museumslandschaft dar. Es 
wurden hauptsächlich neu- und wiedereröffnete Museen und Museumsabteilungen doku-
mentiert, die bisher noch nicht umfangreich bildlich erfasst wurden. Neben der Dokumenta-
tion von bestimmten Objekten, der Architektur und der Ausstellungssituation wurden auch 
verschiedene wichtige Bereiche der Museumsarbeit, wie beispielsweise Vermittlung und In-
klusion, abgebildet. Zudem war es Ziel, Fotomaterial zu relevanten gestalterischen Aspekten, 
wie dem Medieneinsatz oder der Lichtsituation, zu erhalten.

Indem die Landesstelle das dabei aufgenommene Bildmaterial – Außen-, Raum- und 
Einzelobjektaufnahmen sowie Aufnahmen von Führungen oder Vermittlungsprogrammen – 
den 31 beteiligten Museen zur Verfügung gestellt hat, unterstützt sie die Museen bei ihrer 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. 2016 ist geplant, die Fotoaktion mit der Schwerpunktset-
zung Jüdische Museen fortzuführen.

Beteiligte Museen

	 Bad Windsheim, Fränkisches Freilandmuseum mit Archäologiemuseum und Museum 
»Kirche in Franken«

	 Bamberg, Gärtner- und Häckermuseum

	 Bayreuth, Kunstmuseum Bayreuth

	 Burgau, Museum der Stadt Burgau

	 Dollnstein, Altmühlzentrum

	 Freyung, Schloss Wolfstein – Jagd Land Fluss

	 Füssen, Museum der Stadt Füssen

	 Greding, ArchäologieMuseum Greding

	 Hof, Museum Bayerisches Vogtland

	 Illertissen, Museum der Gartenkultur

	 Indersdorf, Augustiner Chorherren Museum Markt Indersdorf

	 Kempten, Allgäu-Museum und Kunstgewölbe

	 Kitzingen, Deutsches Fastnachtmuseum

	 Kranzberg, Bronzezeit-Bayern Museum Kranzberg

	 Maihingen, Museum KulturLand Ries

	 Miltenberg, Museum.Stadt.Miltenberg

	 Miltenberg, Museum.Burg.Miltenberg

	 Nabburg, Stadtmuseum Zehentstadel

	 Nürnberg, Albrecht-Dürer-Haus

	 Parsberg, Burg-Museum

	 Passau, RömerMuseum Kastell Boiotro

	 Pommelsbrunn, Urzeitbahnhof Hartmannshof

	 Regensburg, document niedermünster

	 Ruffenhofen, LIMESEUM

	 Schwabach, Stadtmuseum

	 Schwabach, Jüdisches Museum Franken in Schwabach

	 Schweinfurt, Kunsthalle Schweinfurt 

	 Solnhofen, Museum Solnhofen

	 Thalmässing, Fundreich Thalmässing

	 Thurnau, Töpfermuseum Thurnau

	 Weißenburg, Römische Thermen

Projektkoordination: 
Isabelle Rupprecht M. A.
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Ausstellen, 
konzipieren 
& gestalten
Der für Besucherinnen und Besucher sichtbarste Teil der Museumsarbeit ist ohne Frage die
Ausstellung. Die vier Gebietsreferentinnen und -referenten der Landesstelle wie auch die
verschiedenen Fachreferenten beraten die Museen und ihre Träger nicht nur zu allen Fragen
rund um die Dauerausstellung, sondern nehmen auch an Konzept- und Didaktikbesprechungen 
und inhaltlichen Workshops teil. Der Gegenwartsbezug und die gesellschaftliche Relevanz 
von Ausstellungen stehen dabei neben dem Alleinstellungsmerkmal zur besseren Vermark-
tung des Museums zunehmend im Vordergrund. Hand in Hand geht damit die Zusammenar-
beit mit den Innenarchitekten der Landesstelle, besonders wenn es um Fragen der zeitgemä-
ßen Museumsinneneinrichtung, der ansprechenden Ausstellungsgrafik und der alle Sinne 
ansprechenden Szenografie geht.

Die Landesstelle 
berät Museen bei der 
Ausstellungsplanung. 
Foto: Vivi D'Angelo 
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Beratung bei baulichen Belangen 
und gestalterischen Fragen

Bei Fragen der Ausstellungsgestaltung und Ausstellungstechnik werden die Innenarchitekten
der Landesstelle miteinbezogen. Bei Museumsneubauten stehen bei der Beratung vor allem 
konservatorische, museumspraktische und -technische sowie funktional-betriebliche Aspekte 
bei der Gestaltung der »Raumhülle« im Vordergrund. Dazu gehören auch Empfehlungen für 
die Planung der Funktionsräume – beispielsweise des Eingangsbereichs, des Depots oder 
der Verwaltungsräume. Bei der Museumseinrichtung liegen die Schwerpunkte der Beratung 
auf der Konzeption von Beleuchtung und Lichtschutz sowie der Wahl geeigneter Vitrinen und 
Trägerelemente. Wesentliches Ziel der Beratung durch die Innenarchitekten ist eine funktional 
überzeugende und ästhetisch ansprechende Ausstellungsgestaltung unter Berücksichtigung 
der konservatorischen Erfordernisse und der didaktischen Anliegen.

Der Trend zu Neubauten in der bayerischen Museumslandschaft hat notwendigerweise 
eine immer frühere Beteiligung der Landesstelle zur Folge. Sie berät dabei die Museumsleitung 
und die Museumsträger unter fachlichen Aspekten bei der Ausformulierung von Wettbewerbs- 
bzw. Auslobungstexten für VOF-Verfahren und nimmt an Jury-Sitzungen als beratende 
Gutachterin teil. 

Gestalterfindung Dokumentation Obersalzberg

Sitzung zur Endauswahl des Ausstellungsgestalters, Berchtesgaden, 29.1.2015 
(Teilnahme: Dipl.-Ing. (FH) Eva-Maria Fleckenstein)

Gestalterfindung Kreismuseum Mühldorf

Sitzung der Jury und der beratenden Gutachter, Mühldorf, 10.3.2015, (Teilnahme: 
Dipl.-Ing. (FH) Eva-Maria Fleckenstein, Dipl.-Des. (FH) Anita Elsener, Reinhard Zehentner)

Architekturwettbewerb Münchner Stadtmuseum

Sitzung der Jury und der beratenden Gutachter, München, 6.2.2015 (Teilnahme: 
Dr. Astrid Pellengahr) 

Architekturwettbewerb Diözesanmuseum Freising

Sitzung der Jury und der beratenden Gutachter, Freising, 22.6.2015 (Teilnahme: 
Dr. Astrid Pellengahr)

Architekturwettbewerb Sudetendeutsches Museum

VOF-Verfahren, Sitzung der Jury und der beratenden Gutachter, München, 25.11.2015 
(Teilnahme: Dipl.-Ing. (FH) Eva-Maria Fleckenstein, Dr. Astrid Pellengahr)

Um all diese Aufgaben wahrnehmen zu können, bilden sich die Querschnittsreferenten 
der Landesstelle regelmäßig fort.

Messebesuche

»eltec«, Fachmesse für Elektro- und Elektrotechnik, Nürnberg, 15.1.2015 (Teilnahme: 
Dipl.-Ing. (FH) Rainer Köhnlein)

»Bau«, Weltleitmesse für Architektur, Materialien und Systeme, München, 22.1.2015 
(Teilnahme: Dipl.-Ing. (FH) Rainer Köhnlein)

»Exponatec«, Fachmesse für Museen, Konservierung und Kulturerbe, Köln, 18./19.11.2015 
(Teilnahme: Dipl.-Des. (FH) Anita Elsener, Dipl.-Ing. (FH) Rainer Köhnlein, Shahab Sangestan 
M. A.)

Vorträge, Tagungen, Workshops

Netzwerktreffen »Neukonzeption Dauerausstellung«, München, 27.2.2015, 24.7.2015, 
20.11.2015 (Leitung: Dr. Astrid Pellengahr; Protokollführung: Helen Schleicher M. A., 
unter wechselnder Mitwirkung und Teilnahme von Dipl.-Des. (FH) Anita Elsener, 
Dipl.-Ing. (FH) Eva-Maria Fleckenstein, Dr. Stefan Kley, Dipl.-Ing. (FH) Rainer Köhnlein, 

Georg Waldemer) 

Zukunftsinitiative Deutsches Museum

Im Berichtsjahr war die Landesstelle verstärkt mit der ambitionierten »Zukunftsinitiative« des 
Deutschen Museums fachlich befasst, insbesondere mit der momentan ersten Realisierungs-
phase der »Rundumerneuerung« des Stammhauses auf der Museumsinsel. Im Zuge einer 
gutachterlichen Stellungnahme zu einer Reihe von Ausstellungsplanungen der Realisierungs-
phase I wurden die umfangreichen Unterlagen des Museums und externer Gestaltungsbüros 
auf Plausibilität der Konzeptionen und der Kostenschätzung hin geprüft. Dies betraf die Um- 
bzw. Neuplanungen für die Abteilungen »Landwirtschaft und Ernährung« (980 m²), »Robotik« 
(220 m²), »Musikinstrumente« (730 m²), »Modelleisenbahn« (140 m²), »Mathematische Spiele 
und Instrumente« (190 m²), »Elektronik« (564 m²), »Foto und Film« (560 m²) und »Brücken-, 
Wasser- und Tunnelbau« (1.370 m²) – insgesamt etwa 4.750 m² Präsentationsfläche. Die Lan- 
desstelle agierte ebenso als Prüfer der Pläne für ein Zentraldepot (siehe S. 23).

Der Einsatz von LED

Bei vielen Museen steht seit einigen Jahren die Erneuerung der Ausstellungsbeleuchtung 
an. Zum Teil ist die eingesetzte Lichttechnik über 30 Jahre alt und es gibt für diese keine 
Ersatzteile mehr. Aus konservatorischer, gestalterischer und betriebswirtschaftlicher Sicht 
empfiehlt das Referat Musemsgestaltung den Einsatz von LED-Systemen, da LED-Strahler 

⇒ Publikation

Lohr, Otto: Nostalgisch oder 
zeitgemäß? Chancen der 
Präsentation von Handwerk 
im Museum, in: Die Zunft 
zwischen historischer Forschung 
und musealer Repräsentation, 
Nürnberg 2015, S. 158–167
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mit warmweißer Lichtfarbe keine objektschädigende UV- und nur sehr geringe Infrarot- 
Strahlungsanteile enthalten; außerdem ist die Baugröße der Strahler zurückhaltend und der 
Einsatz von Energie wesentlich geringer. Bei einer Umrüstung auf reine LED-Technik sind 
die Mehrkosten durch die Energieeinsparung von bis zu 70 % nach fünf bis sieben Jahren 
erreicht. Eine durchschnittliche Lebensdauer von 50.000 Stunden bei LEDs ergibt ca. 15 Jahre 
Betriebsdauer – kein Vergleich zu konventionellen Leuchtmitteln, bei denen man jedes Jahr 
das Leuchtmittel wechseln muss. Seit 2011 werden in neueröffneten nichtstaatlichen Museen 
möglichst nur noch LED-Systeme verwendet, die mit Mitteln der Landesstelle gefördert 
werden.

Für die Erneuerung von bestehenden Beleuchtungssystemen gibt es weitere Förder-
möglichkeiten. Das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit 
(BMUB) fördert seit 2008 Klimaschutzprojekte in sozialen, kulturellen und öffentlichen Ein- 
richtungen. Für Museen gibt es derzeit eine 30-prozentige Förderung, zusätzlich sind Förde-
rungen durch die Landesstelle u. a. möglich. 

Sommerlicher Wärmeschutz im Deutschen Hutmuseum Lindenberg 

Das Deutsche Hutmuseum Lindenberg eröffnete im Dezember 2014 seine neue Dauerausstel-
lung in der ehemaligen Hutfabrik Ottmar Reich. Das Fabrikgebäude (erbaut 1923) hat auf den 
zwei Ausstellungsebenen auf der Nord- und Südseite viele Fenster- und geringe Wandflächen. 

Für die Museumsnutzung sind diese Fenster innen mit textilen Lichtschutzvorhängen 
als konservatorisch notwendige Tageslichtreduzierungsmaßnahme versehen. In Beratungs-
gesprächen vor und während der Sanierung hat das Referat Museumsgestaltung einen zusätz- 
lich notwendigen sommerlichen Wärmeschutz auf der Südseite des Gebäudes empfohlen. 
Wegen zu erwartender höherer Baukosten wurde dieser vom Auftragnehmer und dem planen-
den Architekten nicht realisiert.

Im sehr warmen Sommer 2015 führte dies zu hohen Raumtemperaturen in den beiden 
Ausstellungsebenen – über 34° C. zeigten die Messgeräte an. Für die Besucher, insbesondere 
ältere, als auch für die Museumsobjekte bestand nun dringender Handlungsbedarf um die 
durch die vielen Fensterflächen auf der Südseite eindringende Infrarotstrahlung abzuhalten 
bzw. zu reduzieren. In Abstimmung mit dem zuständigen Referenten des Bayerischen Landes- 
amtes für Denkmalpflege wurden auf Empfehlung des Referats Museumsgestaltung der 
Landesstelle verschiedene Infrarotschutzfolien vor Ort an einem Süd-Fenster bemustert. Aus-
reichenden Infrarotschutz gewährten bis dahin eigentlich nur auf der Außenseite verspiegelte 
Lichtschutzfolien, die das Erscheinungsbild der historischen Fassade aber stark beeinträchtig- 
ten. Durch den Einsatz der Nanotechnologie gibt es inzwischen unverspiegelte Folien mit 
sehr gutem Infrarotschutz. Für das Hutmuseum entschied man sich für eine getönte, nicht 
verspiegelte Folie, durch die eine Infrarotabschirmung von über 70 % und eine Reduzierung 
des Tageslichts von 60 % möglich wurde. Mit dieser nachträglichen Optimierung der Süd-

fensterflächen wird die Raumtemperatur auf den beiden Ausstellungs- 
ebenen für Besucher als auch für Museumsobjekte stabilisiert.

Barrierefreiheit – seit 1990 Thema 
in der Museumsentwicklung

Bereits im bayerischen Museumsentwicklungsplan aus dem Jahr 1990 war die Anforderung 
formuliert, dass Museen als öffentliche Einrichtungen barrierefrei zugänglich sein müssen. 
Im baulichen Bereich hat sich seither Vieles zum Positiven verändert. Fehlende Schwellen 
und mit Hilfe von Rampen überwindbare Niveauunterschiede vor und in Gebäuden und nicht 
zuletzt Aufzüge machen den Museumsbesuch für viele Gruppen komfortabler. Dennoch ist 
Barrierefreiheit nicht in jedem Museumsgebäude Standard, zumal wenn es sich um ein Denk-
mal handelt. Im Berichtsjahr intensivierte die Landesstelle die Kontakte mit der Beratungs-
stelle Barrierefreiheit der Bayerischen Architektenkammer, um eine gemeinsame bau- und 
museumsfachliche Beratung für die Projekte zu initiieren.

Erstmals lud die Landesstelle mit Unterstützung der Geschäftsstelle der Beauftragten 
der Bayerischen Staatsregierung für die Belange von Menschen mit Behinderung zum runden 
Tisch zum Thema »Museum & Inklusion« ein. Vertreter der Bayerischen Architektenkammer 
wie vor allem auch verschiedener Betroffenen- und Selbsthilfeverbände kamen zum ersten 
Gedankenaustausch zusammen und diskutierten die Möglichkeit einer freiwilligen Selbstver-
pflichtung der Landesstelle zur Unterstützung der kulturellen Teilhabe aller.

Jenseits der Vorgaben der Bayerischen Bauordnung und der DIN 18040 ist es Aufgabe 
der Landesstelle, das Wissen um Belange der Barrierefreiheit auf verschiedenen Wegen
in die bayerischen Museen zu tragen.

Termine mit Beteiligung der Landesstelle

Besprechung mit der Geschäftsstelle der Beauftragten der Bayerischen Staatsregierung für 
die Belange von Menschen mit Behinderung, München, 16.3.2015 (Teilnahme: Dr. Astrid 
Pellengahr) 

Projektbesprechung »Wagnerhäusl« des Freilichtmuseums Glentleiten mit der Bayerischen 
Sparkassenstiftung, München, 28.4.2015 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr)

Round Table der Münchner Museen zum Thema »Inklusion & Museum«, München, 18.5.2015 
(Vortrag zum Thema: Dr. Astrid Pellengahr)



52 53

Beratungsgremium »Freizeit und Tourismus« der Beauftragten der Bayerischen Staats-
regierung für die Belange von Menschen mit Behinderung, Sitzung, München, 14.7.2015, 
24.11.2015 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr) 

Vorträge, Tagungen, Workshops

Tagung »Barrierefreiheit ist mehr als die Rampe am Eingang: Auf dem Weg zum inklusiven 
Museum«, Bayerischen Museumsakademie, Frühjahrsakademie, Würzburg, 23./24.4.2015 
(Konzeption, Durchführung, Moderation: Dr. Astrid Pellengahr in Zusammenarbeit mit 
Prof. Dr. Guido Fackler; Teilnahme: Dr. Katrin Dillkofer, Dr. Hannelore Kunz-Ott, Shahab 
Sangestan, M. A., Helen Schleicher M. A.)

	 Vortrag »Inklusion hilft allen Museumsbesuchern« (Dr. Astrid Pellengahr)

23. Steirischer Museumstag 2015 »Museum für alle! Barrieren erkennen, vermeiden, 
beseitigen«, Schloss Trautenfels, 11.4.2015 

	 Vortrag »Inklusion im Museum? Auch das noch! Barrierefreiheit kommt allen Museums-
besucherInnen zugute« (Dr. Astrid Pellengahr)

15. Internationales Bodensee-Symposium 2015 »Das Museum für alle – Imperativ oder 
Illusion?«, St. Gallen (Schweiz), 18.–20.6.2015 (Teilnahme: Dr. Hannelore Kunz-Ott, Christine 
Schmid-Egger M. A.)

Grafische Vorlage 
für einen taktilen 
Grundrissplan, der im 
»Wagnerhäusl« auch 
Sehbehinderten bei 
der Orientierung hilft
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NS-Dokumentationszentrum
München, 30.4.2015
Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr

In München eröffnete im Mai 2015 am 
Standort des ehemaligen »Braunen Hauses« 
mit dem NS-Dokumentationszentrum ein 
wichtiger Erinnerungsort zur Geschichte des 
Nationalsozialismus. »Warum München? 
Und was geht uns das heute an?« lauten 
die Ausgangsfragen des Ausstellungs- und 
Bildungskonzepts. Eine Dauerausstellung 
dokumentiert mit Hilfe von Fotografien, 
Dokumenten und Texten sowie Filmen und 
Medienstationen die Geschichte des Natio-
nalsozialismus in München, die besondere 
Rolle der Stadt im Terrorsystem der Diktatur 
und den schwierigen Umgang mit dieser 
Vergangenheit seit 1945. 

Museum der Stadt Füssen
(Abteilung Klostergeschichte)
Füssen, 12.5.2015 
Teilnahme: Dipl.-Ing. (FH) Eva-Maria 
Fleckenstein

Mit der Eröffnung der Abteilung Klosterge-
schichte konnte der Museumsrundgang, der 
durch verschiedene Abteilungen des Klosters 
St. Mang führt, nach vielen Jahren endlich 
komplett werden. Die Erweiterung und der 
Abschluss des Rundgangs wurden möglich, 
nachdem die ca. 120 m² große Ausstellungs-
fläche, die bislang Wohnraum war, für die 
museale Nutzung freigegeben wurde. Bei der 

Neukonzeption nahm das Museum teil am 
INTEREGG IV Projekt »Schatz- und Wunder- 
kammern am Lech«. Der neue Ausstellungs- 
teil erzählt in anschaulicher Weise die fast 
tausendjährige Geschichte des Benediktiner- 
klosters St. Mang, präsentiert das Kloster- 
leben und vor allem auch das Wirken des 
Klosters als Herrschafts- und Wirtschafts- 
zentrum des Füssener Landes. 

Jüdisches Museum Franken 
(Außenstelle)
Schwabach, 2.6.2015
Teilnahme: Dr. Hannelore Kunz-Ott

Das jüdische Museum Franken hat nach mehr 
als zehnjähriger Planung eine weitere Außen-
stelle in Schwabach eingeweiht. Die histori-
sche Laubhütte mit einzigartigen Fresken aus 
dem 18. Jahrhundert war 2001 bei Sanierungs- 
arbeiten in der Synagogengasse entdeckt 
worden. Die Freskenmalereien zeigen Moses 
mit den Gesetzestafeln, König David, die 
Opferung Isaaks und eine Hasenjagdszene, 
die in ihrer Art in Europa bisher einzigartig 
ist. Das Museum erstreckt sich über zwei 
Stockwerke. Ergänzend zur Laubhütte wird 
dem Besucher im ersten Obergeschoss in 
einem Film ein Überblick über das jüdische 
Leben in Schwabach geboten. Weitere Infor-
mationen zur Geschichte des Hauses und zur 
Ausstellung vermittelt ein Audio-Guide. Mit 
Hilfe einer App können Besucher zusätzlich 
die Geschichte der Häuser in der Synagogen-
gasse erkunden. 

Eröffnungen und 
Teileröffnungen 
bayerischer Museen

Die Landesstelle begleitet Museumsprojekte 
oft über mehrere Jahre. Gerade Museen, die
ihre bestehende Dauerausstellung überarbei-
ten, greifen auf die Beratung vieler Fachrefe- 
rate der Landesstelle zurück. Öffentlich wahr- 
nehmbarer Höhepunkt dieser sich über Jahre 
erstreckenden Prozesse, die oft mit baulichen 
Maßnahmen verbunden sind, stellen die 
Eröffnungen bzw. Teileröffnungen dar, von 
denen es auch 2015 in Bayern zahlreiche gab.

HopfenBierGut – 
Museum im Kornhaus Spalt
Spalt, 27.3.2015
Teilnahme: Dr. Otto Lohr

Ein bedeutendes Baudenkmal und das 
Thema »Bier« prägen die Stadt Spalt seit 
Jahrhunderten. Mit der Eröffnung des neuen 
Museums HopfenBierGut im sanierten ehe-
maligen Kornhaus aus dem späten Mittelal-
ter verbindet die Stadt Spalt beides und fügt 
noch die örtliche Tourist Information hinzu. 
Barrierefrei auf rund 1.200 m² lädt das neue 
Museum zu einer interaktiven und lebendi-
gen Reise durch die Welt von Hopfenanbau, 
Bierproduktion und Hopfenexport ein, die 
der Stadt Spalt mit seiner kommunalen Brau-
erei eine überregionale Beachtung verschafft 
haben und bis in die Gegenwart das Leben 
der Bewohner der Stadt bestimmt. Am Ende 
des Rundgangs durch die multimediale, mo-
derne Umsetzung der Ausstellung lockt eine 
Kostprobe der Spalter Braukunst. 

Historisches Museum Bamberg
(Jüdische Abteilung)
Bamberg, 25.4.2015

Das Historische Museum der Stadt Bamberg 
hat die temporäre Ausstellung »Jüdisches in 
Bamberg«, die 2013/2014 in der Villa Des-
sauer zu sehen war, geringfügig verändert 
als neue Dauerausstellung in das Historische 
Museum am Domberg überführt und damit 
einen wichtigen Teil der Bamberger Stadt-
geschichte dauerhaft zugänglich gemacht. 
Die Darstellung der Geschichte der jüdischen 
Gemeinde Bambergs vom Mittelalter bis in 
die Gegenwart versucht die lange jüdische 
Tradition in Bamberg vor 1933 wieder ins 
Bewusstsein zurückzubringen. Wenige aus-
gewählte historische Objekte geben Zeugnis 
vom christlich-jüdischen Zusammenleben 
über die Jahrhunderte, vom Neubeginn jü-
dischen Lebens in Bamberg seit der Nach-
kriegszeit, aber auch von der Erinnerungs-
kultur bis in die Gegenwart. 

Spalt, HopfenBierGut – 
Museum im Kornhaus Spalt  
Foto: Fotostudio Lichtblick

Füssen, Klosterabteilung im 
Museum der Stadt Füssen  
Foto: Felix Löchner

Schwabach, Jüdisches 
Museum Franken 
Foto: Felix Löchner 
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werden vorgestellt. Herzstück und zugleich 
Höhepunkt der kleinen Ausstellung ist eine 
Hightech-Vitrine, die auf Augenbewegung 
reagiert und dem Besucher auf innovative 
Weise detaillierte Informationen zu den aus-
gestellten Exponaten ermöglicht.

Richard Wagner Museum
(Haus Wahnfried und Siegfried Wagner Haus)
Bayreuth, 26.7.2015
Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr 

Die Präsentationsräume des Richard Wagner 
Museums im Haus Wahnfried und im Sieg-
fried Wagner Haus sind durch einen Neubau 
auf dem Gelände um eine beachtliche Fläche 
erweitert worden und seit Ende Juli 2015 
wieder zugänglich. Die großzügige Fläche im 
Untergeschoss des Neubaus bietet viel Raum 
für die Visualisierung der Gestaltungskon-
zepte von Richard Wagners Opernstücken, 
die  über Jahrzehnte hinweg entstanden sind. 
Neben neu aufbereiteten und -interpretierten 
Rekonstruktionen im Haus Wahnfried und im 
Siegfried Wagner Haus findet im oberen und 
unteren Stockwerk des Hauses Wahnfried 
die thematische Auseinandersetzung mit 
Wagners Werk statt. 

ArchäologieMuseum Greding
(3. Teilabschnitt, Steinzeit bis Kelten) 
Greding, 30.7.2015
Teilnahme: Dr. Christof Flügel,
Dipl.-Ing. (FH) Rainer Köhnlein

Im Juli 2015 wurde der dritte Bauabschnitt 
des ArchäologieMuseums Greding eröffnet, 
der inhaltlich von der Steinzeit bis in die spät- 
keltische Zeit reicht. Damit ist nach den bei-
den Teileröffnungen »Inszenierung spätbaju-
warisches Fürstengrab um 700 n. Chr.« und 

»Leben und Krankheit in bajuwarischer Zeit« 
(2014) das ArchäologieMuseum Greding voll-
ständig fertiggestellt. Dieses Langzeitpro-
jekt, dessen Anfangsplanungen bereits um 
2000 erfolgten, setzt mit dem Kernthema 
»Paläopathologie« inhaltliche Akzente in der 
bayerischen Museumslandschaft. Sämtliche 
Aussagen zur Gesundheit, Krankheit und Le-
benserwartung wie auch die Gesichtsrekons-
truktionen basieren auf paläopathologischen 
und forensischen Untersuchungen. Das Mu-
seum ergänzt die regionale archäologische 
Museumslandschaft mit dem Römer- und Ba- 
juwarenmuseum Kipfenberg, dem Museum 
»FundReich« in Thalmässing und dem neuen 
Informationsgebäude »Römische Thermen« in 
Weißenburg thematisch und konzeptionell, 
so dass die wichtigsten Epochen der bayeri-
schen Landesarchäologie jetzt exemplarisch 
in einem engen geographischen Rahmen mu- 
seal erlebbar werden. 

Museum KulturLand Ries 
(ehem. Rieser Bauernmuseum)
Maihingen, 27.6.15
Grußwort: Dr. Astrid Pellengahr
Teilnahme: Dr. Hannelore Kunz-Ott

Im Rahmen eines Fünfjahresplans beauftrag-
te der Bezirk Schwaben seine bezirkseigenen 
Museen, die Profile der Häuser in Illerbeuren, 
Oberschönenfeld und Maihingen zu schär-
fen. Das Museum in Maihingen definierte in 
diesem Kontext einen eigenen Museums- 
entwicklungsplan und entwickelte das 
vorhandene Leitbild weiter. In dem im Juni 
2015 neueröffneten Museum im Brauhaus 
werden nun 300 Jahre Rieser Alltagskultur 
dargestellt, Lebens- und Arbeitsverhältnisse 
im Wandel beleuchtet und dabei die cha-
rakteristischen regionalen Besonderheiten 
herausgestellt. Mit der neuen Ausstellung 
im ehemaligen Brauhaus, die jene aus dem 
Jahr 1984 ablöst, will man möglichst breite 
Bevölkerungsschichten erreichen. Besucher- 
orientierung steht im Zentrum der Neuge-
staltung, mit der auch eine Erweiterung und 
Neustrukturierung der Ausstellungsräume 
einhergehen. Mit der Umstrukturierung des 
gesamten Rundgangs verteilt sich nunmehr 
die neue Dauerausstellung auf insgesamt 
1.100 m². Das Rieser Bauernmuseum heißt 
seit 2016 »Museum KulturLand Ries«.

Kirchenburgmuseum Mönchsondheim
Mönchsondheim, 28.6.2015
Grußwort: Georg Waldemer

Im Juni 2015 konnte nach mehrjähriger Sanie-
rung die sog. »Kirchenburg« in Mönchsond-
heim unweit von Iphofen wieder als Ausstel-
lungsort eröffnet werden. Dort sind nunmehr 
die Abteilungen »Handwerk«, »Weinbau«, 
»Kirchenburg« und »Ortsgeschichte« in kom-
plett neuer Präsentation zu aufbereitet. Ein 
Teil der auf Grund der kleinen Räume nicht 
leicht zu erschließenden und zu bespielen-
den Ausstellungsflächen konnte im Zuge der 
Sanierung mit einer Temperierung versehen 
werden. Bei der Gestaltung legte man gros- 
sen Wert auf eine exemplarische Darstellung 
mit wenigen Exponaten und starker Einbezie- 
hung historischer Bildquellen und Illustrations- 
graphik.

Klostermuseum 
Heidenheim, 11.7.2015

Das Kloster Heidenheim als Keimzelle der 
Christianisierung in Franken hat nun ein 
Klostermuseum eingerichtet. In vier Räu-
men wird die Geschichte der Kirche und der 
Klosteranlage präsentiert, deren Anfänge bis 
ins 8. Jahrhundert zurückreichen. Auch die 
Klostergründer und Eichstätter Diözesan-
heiligen Wunibald, Willibald und Walburga 

Maihingen, Museum 
KulturLand Ries  
Foto: Felix Löchner

Greding, 
ArchäologieMuseum  
Foto: Felix Löchner
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schen Fachwerksbaus zählt, erhielt im Erd-
geschoss eine Ausstellung zum Büttnerhand-
werk sowie zur Zunftgeschichte und bietet 
die Möglichkeit, diesen Handwerkszweig im 
Rahmen von Aktionstagen zu demonstrieren.

Jüdische Lebenswege – 
Museum Kleinsteinach
Kleinsteinach, 30.9.2015
Teilnahme: Dr. Otto Lohr

Im ehemaligen Schulhaus in Kleinsteinach 
wurde im September 2015 das neue jüdische 
Museum eröffnet. »Jüdische Lebenswelten – 
Museum Kleinsteinach« bietet auf ca. 80 m² 
eine Dauerausstellung zum Thema »Land- 
judentum in Kleinsteinach«, im Erdgeschoss 
sind zwei weitere Räume für Wechselaus-
stellungen vorgesehen. Die Dauerausstel-
lung dokumentiert die örtliche jüdische Ge-
schichte ab den 1930er Jahren, die Prägung 
des Ortsbilds durch ansässige Juden sowie 
Geschichte und Schicksal jüdischer Familien 
bis in die Gegenwart und das Zusammenle-
ben der Menschen verschiedener Religionen 
in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts. Zu-
sätzlich wird ein Ortsrundgang auf jüdischen 
Spuren angeboten. 13 Informationsstelen wei- 
sen auf ortsgeschichtlich Bedeutendes hin. 

Gelebtes Museum 
Mähring, 9.10.2015
Teilnahme: Dr. Wolfgang Stäbler

Im denkmalgeschützten, ehemaligen Schul- 
und Rathaus eröffnete die Gemeinde Mähring 
im Oktober 2015 das »Gelebte Museum«. 
Der »Raum der Begegnung« im Erdgeschoss 
dient als multifunktionaler Ort der Kommu-
nikation und soll nicht zuletzt den Kontakt 
der Vereine und Initiativen des Grenzortes 
mit den Nachbarn in Tschechien fördern. Im 
Obergeschoss widmen sich zweisprachige 
Ausstellungen (deutsch-tschechisch) vier 
Hauptthemen: Dargestellt werden die Grenze 
und das Leben im Grenzgebiet, Geschichte 
und Schicksal des Ortes Lohhäuser, der 1946 
nach der Vertreibung der deutschen Be-
wohner im Zuge der tschechischen Grenzsi-
cherung abgerissen wurde, und der Region 
um die Städte Plan-Weseritz im Egerland. 
Hierbei können die Besucher an Medienstati-
onen umfangreiches Bildmaterial durchsehen 
oder anhand eines mit einer Medienstation 
gekoppelten Modells Eindrücke von der 
früheren Ortschaft gewinnen. Eine kleine 
ortsgeschichtliche Sammlung zu Leben und 
Wirtschaften in Mähring in früheren Zeiten 
rundet die Darstellung ab.

Museum Alte Hofapotheke
Sulzbach-Rosenberg, 9.10.2015

Die Alte Hofapotheke ist das jüngste Museum 
der Stadt Sulzbach-Rosenberg. Die Überreste 
und Hinterlassenschaften einer der ältesten 
Apotheken in der Oberpfalz, die zuletzt im 
Haus am Marktplatz untergebracht war und 
1992 schließen musste, sind die Hauptattrak-
tion des Museums. Ein Apotheken-Archiv und 
ein Herbarium laden zum Verweilen und zum 
Studium von Handschriften ein.

Erika-Fuchs-Haus | Museum 
für Comic und Sprachkunst
Schwarzenbach a. d. Saale, 1.8.2015
Grußwort: Shahab Sangestan M. A. 

Schwarzenbach a. d. Saale hat seit August 
2015 ein gut ausgestattetes Museum zur 
Veranschaulichung des Themas Comic. Das 
Ausstellungskonzept dreht sich um die 
Person der Erika Fuchs, die von Schwar-
zenbach aus als Chefredakteurin des 
Micky-Maus-Magazins die Sprechblasen der 
deutschen Ausgaben mit unnachahmlicher 
Sprachstilistik besetzte und so die Welt von 
Donald Duck und Co. neu erfand. In einem 
für das Museum neu errichteten Gebäude 
veranschaulicht die Dauerausstellung für 
Groß und Klein die Geschichte des Comics, 
die Biografie der Namensgeberin und die 
methodischen Möglichkeiten der knappen 
Versprachlichung von Comicsequenzen. 

Dokumentationszentrum Hainbergkaserne – 
eine Grenzgarnison im Kalten Krieg
Mellrichstadt, 15.9.15

Mellrichstadt nahe der früheren innerdeut-
schen Grenze war von 1962 bis 2006 Garni-
son und beherbergte in der Hainbergkaserne 
das Panzergrenadierbataillon 352. Auf dem 
inzwischen in ein Gewerbegebiet umgewan-
delten Gelände betreibt die »Kameradschaft 

und der Freundeskreis der Garnison Mell-
richstadt e. V.« im ehemaligen Stabsge-
bäude der Kaserne seit September 2015 ein 
Dokumentationszentrum. Es widmet sich in 
Ausstellungen der Geschichte der Garnison 
in der Zeit des Kalten Krieges. Zu sehen 
sind neben einem Modell der Kaserne auch 
Mannschaftsstuben, Kommandeurszimmer, 
die Traditionsräume der Kompanien und ihrer 
Patengemeinden, alle im Bataillon getrage-
nen Uniformen sowie Handfeuerwaffen und 
schwere Waffen aus den Jahren 1956–2006. 
Zudem werden die Geschichte des Batail-
lons und der Wehrpflicht im Allgemeinen 
dargestellt und es wird die Errichtung der 
innerdeutschen Grenze thematisiert. Von 
besonderem Interesse ist der Besuch des un-
ter dem Gebäude angelegten, mit originalen 
Einrichtungsgegenständen ausgestatteten 
Atomschutzbunkers. 

Fränkischen Freilandmuseums
Bad Windsheim, 26.9.2015

Das Präsentationsangebot des Fränkischen 
Freilandmuseums in Bad Windsheim ist mit 
der feierlichen Eröffnung im September 
2015 um ein Haus aus dem unterfränkischen 
Wipfeld bereichert worden, in dem lange Zeit 
Büttner ihrem Handwerk nachgingen. Das 
Gebäude von 1685/1687, das im Museum 
zu den eindrucksvollsten Beispielen histori-

Erika-Fuchs-Haus | Museum 
für Comic und Sprachkunst 
Foto: Stefan Meyer

Bad Windsheim, Haus aus 
Wipfeld im Fränkischen 
Freilandmuseum  
Foto: Pressearchiv Frän-
kisches Freilandmuseum
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Herkomer Museum
Landsberg am Lech, 24.10.2015 
Grußwort: Dr. Astrid Pellengahr
Teilnahme: Shahab Sangestan

Nach einer mehr als zweijährigen Modernisie- 
rungsphase eröffnete das Herkomer Museum 
Ende Oktober 2015 nun wieder seine Türen 
für die Besucher. Die gänzlich neugestalte- 
ten Ausstellungsräume zeigen neben dem 
malerischen und grafischen Werk des deutsch- 
englischen Malerfürsten, der in England ge- 
adelt wurde und sich Sir nennen durfte, auch 
seine vielfältigen Interessen im musikalischen 
und technischen Bereich sowie in der damals 
noch neuen Filmproduktion. Mit der Eröff-
nung des Herkomer Museums ist der sog. 
Mutterturm nun auch wieder zugänglich.

Museum Industriekultur
(Einheit »Strukturwandel und 
Automatisierung«)
Nürnberg, 29.10.15

Das Museum Industriekultur hat seinen 
Ausstellungsbereich »Strukturwandel und 
Automatisierung« überarbeitet und im 
Oktober 2015 wiedereröffnet. Er wurde 
erstmals 2009 der Öffentlichkeit vorgestellt 
und markiert den Endpunkt der Zeitreise 
durch 200 Jahre Stadtgeschichte. Durch die 
Aktualisierung ist nun am Ende der »Muse-
umsstraße« die Gegenwart erreicht und ein 
geschichtlicher Überblick von den Anfängen 
der Industrialisierung bis ins Jahr 2015 mög-
lich. Die »Museumsstraße« macht den Weg 
von Industrie 1.0 bis Industrie 4.0 sichtbar 
und führt von der Initialzündung durch 
die erste Eisenbahn über die Entwicklung 
Nürnbergs zur Hochburg der Schwerindustrie 
bis zur heutigen Metropolregion, die von 
Dienstleistung, Forschung und Wissenschaft 

geprägt ist. Ein zentraler Bereich in der über-
arbeiteten Museumseinheit ist die Automa-
tisierungstechnik mit Siemens als Welt-
marktführer. Gezeigt werden Komponenten 
speicherprogrammierbarer Steuerungen, 
die wiederum das Kernstück automatisierter 
Produktionsanlagen sind. 

Kreismuseum Mühldorf
(Abteilung »Alltag, Rüstung, Vernichtung«) 
Mühldorf, 21.11.2015
Teilnahme: Dr. Wolfgang Stäbler

Das tägliche Leben in der Zeit der NS-Dikta-
tur in einer ländlichen bayerischen Region 
beleuchtet die Dauerausstellung »Alltag. 
Rüstung, Vernichtung – Der Landkreis 
Mühldorf im Nationalsozialismus«. Sie 
wurde im November 2015 im Mühldorfer Ha-
berkasten auf etwa 300 m² Fläche eröffnet. 
Im Fokus steht auch ein gigantisches Rüs-
tungsprojekt im Mühldorfer Hart. Mitte 1944 
wurde für den Bau des geplanten Bunkers 
ein Außenlager des Konzentrationslagers 
Dachau eingerichtet, in dem v. a. Juden aus 
ganz Europa unter unmenschlichen Bedin-
gungen arbeiten mussten. Thematisiert wird 
daneben die – zunächst mangelnde – Aufar-
beitung der Geschehnisse.

Deutsches Gewürzmuseum 
Kulmbach, 16.10.2015
Teilnahme: Shahab Sangestan M. A.

Auf dem ehemaligen Gelände der Brauerei 
Mönchshof in Kulmbach wurde nach dem 
Bayerischen Brauereimuseum und dem Bay-
erischen Bäckereimuseum im Oktober 2015 
ein weiteres Museum eröffnet. Das Gewürz-
museum thematisiert neben dem seit der 
Antike bestehenden Handel mit den kostbaren 
Gewürzen die globalen Handelswege wie 
die Seidenstraße und ihre Stationen bis zum 
süddeutschem Raum, die Bedeutung und 
Verwendungen der Gewürze im kulinarischen 
und medizinischen Bereich u. v. a. m. 

Kultur- und Militärmuseum Grafenwöhr
Grafenwöhr, 17.10.2015

Der Heimatverein Grafenwöhr hat eine 
grundlegende Überarbeitung und Neugestal-
tung der kulturhistorischen Abteilung durch-
geführt. In den Mittelpunkt gerückt ist jetzt 
die Alltagsgeschichte in Grafenwöhr im 20. 
Jahrhundert und die Prägung der Stadt durch 
das deutsch-amerikanische Zusammenleben. 
Die Neukonzeption verknüpft die beiden 
Säulen des Museums, örtliche Militär- und 
Sozialgeschichte, stärker miteinander.  

MissionsMuseum
St. Ottilien, 18.10.2015
Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr, 
Dr. Alexander Wießmann 
 
Die Sammlung des Museums geht auf die 
Anfänge der Missionstätigkeit der Erzabtei 
St. Ottilien zum Ende des 19. Jahrhunderts 
zurück und verfügt über einen reichen Be-
stand an ethnologischen und zoologischen 
Exponaten aus Ost- und Südafrika sowie aus 
Korea und weiteren asiatischen Ländern. Seit 
Mitte Oktober 2015 ist das MissionsMuseum 
nach einer umfassenden Modernisierung des 
Ausstellungskonzeptes und der Gestaltung 
wiedereröffnet und bietet einen spannenden 
Einblick in die Aspekte der Missionsarbeit. 

Museum im Alten Schloss – 
Markgrafenmuseum
Neustadt a. d. Aisch, 23.10.2015

Mit der Eröffnung des Markgrafenmuseums 
wurden die umfassenden Sanierungsmaß-
nahmen im Alten Schloss abgeschlossen. 
Das neue Markgrafenmuseum thematisiert 
die Geschichte der seit dem Mittelalter bis 
zum Ende des 18. Jahrhunderts regierenden 
Markgrafen des Fürstentums Brandenburg- 
Kulmbach-Bayreuth und deren Bedeutung für 
Neustadt a. d. Aisch. Ein weiterer Schwer-
punkt liegt auf der Arbeit der Feldgeschwo-
renen, der Siebener. Gezeigt wird Wissens-
wertes über ihre Bräuche und die Arbeit der 
Sicherung von Grenzen durch Steine.

Mühldorf, Kreismuseum 
Mühldorf 
Foto: Heiner Heine

Kulmbach, Deutsches 
Gewürzmuseum 
Foto: Bayerisches Brauerei- 
und Bäckereimuseum 
Kulmbach mit Deutschem 
Gewürzmuseum/Udo 
Bernhart
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Der Bayerische Museumspreis 2015

Die Arbeit der Museen trägt wesentlich zum Erhalt und zur Pflege des kulturellen Erbes 
Bayerns bei. Diese Kulturarbeit zu würdigen und zu fördern ist das Ziel des alle zwei Jahre 
an nichtstaatliche Museen vergebenen Bayerischen Museumspreises, der von der Versiche-
rungskammer Kulturstiftung ausgelobt wird. 2015 wurde der Preis auf Initiative der Landes-
stelle erstmals in zwei Kategorien vergeben und in diesem Zuge von der Versicherungskam-
mer Kulturstiftung finanziell aufgewertet:

→	Ein Preis, dotiert mit 20.000 EUR, geht an ein Museum mit haupt- oder nebenamtlich- 
wissenschaftlicher Leitung.

→	Einen Preis, dotiert mit 10.000 EUR, erhält ein ehrenamtlich geführtes Museum.

Die Vergabe des Bayerischen Museumspreises setzt in beiden Kategorien eine herausragende 
Museumsarbeit voraus: Nach den Vergaberichtlinien werden Neueinrichtungen oder -gestal- 
tungen mit wegweisenden Ansätzen im Bereich der Sammlungspräsentation berücksichtigt. 
Auch vorbildliche Beispiele der Konservierung und Restaurierung sowie der Forschung 
können ausgezeichnet werden. Auswahlkriterien sind weiterhin die Bedeutung des Museums 
für das örtliche und überregionale kulturelle Leben und sein Auftritt in der Öffentlichkeit. 
Die Auswahl aus dem großen Bewerberfeld traf eine Fachjury, bestehend aus Vertretern des 
Landesvereins für Heimatpflege, der Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern, 
der beiden zuletzt ausgezeichneten Museen sowie der Versicherungskammer Kulturstiftung.

Im Rahmen des Bayerischen Museumstags in Kulmbach wurden am 9. Juli 2015 die 
Preisträger des Bayerischen Museumspreises 2015 bekannt gegeben: Für herausragende 

Museumsarbeit unter hauptamtlich wissenschaftlicher Führung wurde das Deutsche Hut- 
museum Lindenberg ausgezeichnet. Mit einem neuen Konzept widmet es sich fachlich fundiert 
sowie ästhetisch ansprechend der Geschichte der Kopfbedeckungen. Die abwechslungsreiche 
Ausstellung schlägt den Bogen von den verwendeten Materialien, vielfältigen Arbeitsschrit-
ten und nötigen Gerätschaften hin zur Gestaltung der Hutmode im Wandel der Zeit. 

Für herausragende Museumsarbeit unter ehrenamtlicher Führung erhielt das Augustiner 
Chorherren Museum in Markt Indersdorf den Museumspreis. Getragen vom Heimatverein 
Markt Indersdorf e. V. ist es beispielgebend für erfolgreiche Museumsarbeit im Ehrenamt. 
Ursprünglich als »Heimatmuseum« geplant, bildet heute die ortsprägende 650-jährige Kloster- 
geschichte den Ausgangspunkt für die Betrachtung des Augustiner Chorherren Ordens. Damit 
wird eine überregionale thematische Lücke geschlossen. 

Die offizielle Verleihung des Bayerischen Museumspreises an beide Museen erfolgte in 
einem feierlichen Festakt im Deutschen Hutmuseum Lindenberg im Beisein von Staatssekretär 
Bernd Sibler MdL am 4. Dezember 2015.

Termine mit Beteiligung der Landesstelle

Auswahlgremium, Sitzung, 30.4.2015 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr, Dr. Wolfgang 
Stäbler)

Juryfahrt, Besichtigung der Museen, 12./13.7.2015 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr, 
Dr. Wolfgang Stäbler) sowie 1.7.2015 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr, Shahab 
Sangestan M. A.)

Festakt zur Verleihung des Bayerischen Museumspreises, Lindenberg, 4.12.2015 
(Vortrag: Dr. Astrid Pellengahr; Teilnahme: Dr. Hannelore Kunz-Ott, Dr. Wolfgang Stäbler)

Die Preisträger des 
Bayerischen Museumspreises 
2015: das Deutsche 
Hutmuseum Lindenberg (links) 
und das Augustiner Chorherren 
Museum in Markt Indersdorf 
(rechts) 
Fotos: Deutsches Hutmuseum/ 
Richie Müller (links), 
Felix Löchner (rechts)
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Beratung bei didaktischen und 
museumspädagogischen Fragen

Der Schwerpunkt der Beratung lag auch in diesem Berichtsjahr wieder bei der Schaffung 
und Stärkung von strukturellen und personellen Rahmenbedingungen, um Bildungs- und 
Vermittlungsangebote in bayerischen Museen anbieten zu können. Zur Professionalisierung 
und Qualifizierung aller, die im Bereich der Vermittlung tätig sind, hat die Landesstelle 
verschiedene Maßnahmen initiiert bzw. ist Partner: so z. B. beim Zertifikatskurs zur Einfüh- 
rung in die Museumspädagogik (siehe S. 87) sowie beim Modellprojekt »mobil im museum« 
(siehe S. 68). In diesem Zusammenhang ist die Beratung bei der Einrichtung von museums- 
pädagogischen Werkräumen ein wiederkehrendes Thema, außerdem werden in immer mehr 
bayerischen Museen bisher fehlende museumspädagogische Räumlichkeiten eingerichtet, 
deren funktionale Ausstattung durch das Referat Museumsdidaktik, Bildung und Vermitt-
lung, aber auch durch das Referat Innenarchitektur intensiv beraten werden.

Vermitteln  
& teilhaben 

Museen als Orte des Sammelns und Bewahrens, aber eben auch als Orte der Bildung und 
Unterhaltung, nehmen ihren Bildungsauftrag ernster denn je. Die Aufgabenfelder großer 
Kunstmuseen oder lokaler Heimatstuben, naturwissenschaftlicher Sammlungen oder technik-
historischer Museen werden immer vielfältiger. Neben traditionellen Besuchergruppen wie 
Schulklassen kommen neue Herausforderungen auf die Mitarbeiter der Museen hinzu: alle 
Altersgruppen vom Kindergartenkind bis zum Senior, von Bürgern des Ortes bis zu Flüchtlin-
gen anzusprechen. Was kann das Museum diesen Zielgruppen anbieten, welche Strukturen, 
welches Personal und welche Kompetenzen benötigt man, um erfolgreiche Programme 
durchführen zu können? Bei all diesen Aufgaben unterstützt und berät die Landesstelle.

Allen Besucherzielgruppen 
die kulturelle Teilhabe zu 
ermöglichen, gehört zu den 
Zielen der Beratung der 
Landesstelle. 
Foto: Felix Löchner
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Die zuständige Referentin für Museumsdidaktik, Bildung und Vermittlung hat in 
diesem Kontext mehrere ganz- und halbtägige Workshops für haupt- wie ehrenamtliche 
Museumsmitarbeiter durchgeführt.

Vorträge, Tagungen, Workshops

Arbeitsgemeinschaft Museen im Dachauerland, Indersdorf, 24.11.2015 (Teilnahme: Shahab 
Sangestan M. A.)

	 Vortrag »Einführung in die Museumspädagogik« (Dr. Hannelore Kunz-Ott) 

Kulturführerschein, Evangelisches Bildungswerk München, 15.4.2015 (Teilnahme: Helen 
Schleicher M. A.)

	 Workshop »Einführung in die Institution ›Museum‹« (Dr. Hannelore Kunz-Ott)

Basisseminar »Museumspädagogik«, Bayerische Museumsakademie, München, 17.6.15 
(Teilnahme: Helen Schleicher M. A.)

Zertifikatskurs Museumspädagogik Mittelfranken, Fürth u. a., 10.1.15–19.5.15 
(Organisation: Dr. Hannelore Kunz-Ott)

Zertifikatskurs Museumspädagogik Oberbayern, München u. a., 10.10.15–30.2.16	
(Organisation: Dr. Hannelore Kunz-Ott, Teilnahme: Helen Schleicher M. A.)

Lehrveranstaltung »Vermittlung und Besucherorientierung – Museumspädagogik im 
Wandel«, Lehrstuhl für Museologie der Universität Würzburg, Würzburg, 1.12.2015

	 Vortrag »In Bayern unterwegs. Museumspädagogische Beratung durch die Landesstelle. 
Aktuelle Tendenzen der Vermittlungsarbeit« (Dr. Hannelore Kunz-Ott) 

Förderpreis »Vermittlung im Museum«

Die Vermittlung von kulturellen Inhalten ist ein zentrales Anliegen zielgruppenorientierter 
und zeitgemäßer Museumsarbeit. Sowohl im Bereich der personalen wie der medialen Ver-
mittlung ist es mehr denn je erforderlich, neue Ideen zu entwickeln.

Gemeinsam mit der Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern hat die 
Bayerische Sparkassenstiftung im März 2015 erstmals den Förderpreis »Vermittlung im Mu-
seum« ausgelobt. Mit Hilfe des Preisgeldes können methodisch und/oder technisch innova-
tive Vermittlungsansätze umgesetzt werden. Ziel ist es, die Vermittlungsbemühungen in den 
bayerischen nichtstaatlichen Museen und Ausstellungshäusern zu würdigen und nachhaltig 
zu fördern. Mit rund 40 eingereichten Vorschlägen erfuhr der Wettbewerb auf Anhieb große 
Resonanz. Mit dem Hauptpreis ehrt die Jury den Herzogskasten – Stadtmuseum Abensberg. 
Die Jury würdigte den Ansatz, immaterielles Kulturerbe – die Struktur und den Wandel von 
Städten – in den Mittelpunkt zu stellen und mit einem Stadtbaukasten die Entwicklung von 

Städten und Stadtgesellschaften vom hohen Mittelalter bis in die Gegenwart zu vermitteln. 
Besonders wertvoll ist das große Transferpotenzial dieses Projekts. Für die Umsetzung stellt 
die Bayerische Sparkassenstiftung dem Herzogskasten 10.000 EUR in Form eines Preisgeldes 
zur Verfügung.

Neben diesem Hauptpreis gibt es zwei weitere gleichwertige Preise, die mit jeweils 
5.000 EUR dotiert sind. Einer dieser beiden Preise ging an die Kunsthalle Schweinfurt, die 
einen »Bildhauerblock« konzipiert hat und umsetzen wird. Hierbei handelt es sich um ein ein- 
maliges Format, das besonders methodisch innovativ ist. Auf verschiedenen Ebenen werden 
Informationen und praktische Eindrücke des Materials sowie der spezifischen Technik vermit-
telt. Es entsteht dabei ein »begreifbares« Vermittlungsobjekt. 

Den zweiten Nebenpreis gewann das Museum im Kulturspeicher Würzburg. Hier wird 
ein besonders einfallsreiches inklusives Vermittlungsangebot entstehen. Entwickler sind die 
Schüler einer Klasse der Blindeninstitutsstiftung Würzburg. Ihr Ziel ist es, Hands-on- und 
Kreativstationen zu entwickeln, die insbesondere den Tast-, Geruchs- und Gehörsinn anspre-
chen. In unserer stark visuell ausgerichteten Welt sollen optische Eindrücke bewusst zurück-
gestellt werden, damit sich die Museumsbesucher auf ihre weiteren Sinne einlassen können. 
Besonders würdigte die Jury den Ansatz, dass Schüler von Regelschulen durch Schüler der 
Blindeninstitutsstiftung geführt werden. 

Termine mit Beteiligung der Landesstelle

Präsentation der Projektidee, Präsidium des Sparkassenverbandes Bayern und der 
Geschäftsstelle der Bayerischen Sparkassenstiftung, München, 2.2.2015 (Teilnahme: 
Dr. Astrid Pellengahr)

Jurysitzung, München, 23.6.2015 (Teilnahme: Dr. Hannelore Kunz-Ott, Dr. Astrid Pellengahr, 
Helen Schleicher M. A., Christine Schmid-Egger M. A.) 

Pressetermin Stadtmuseum Abensberg, 19.8.2015 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr)

Pressetermin Kunsthalle Schweinfurt, 8.12.2015 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr)

Dr. Ingo Krüger, Bayerische 
Sparkassenstiftung, über-
reicht den Mitarbeiterinnen 
des Museums Kulturspeicher 
Würzburg einen Blumenstrauß. 
Foto: Vivi D'Angelo
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Museum und Schule

Museen als außerschulische Lernorte sind seit Jahrzehnten attraktive Partner für die unter-
schiedlichen Bildungseinrichtungen. Ihre originalen Objekte lösen bei Schülern, die in einer 
digitalen Welt aufwachsen, eine besondere Faszination aus. Eine Skulptur zu umrunden oder 
die Pinselstriche des Malers an einem originalen Gemälde zu betrachten erzeugt nachhaltige 
Bilder im Kopf und lässt Fragen entstehen: ein erster wichtiger Schritt im erfolgreichen Lern- 
prozess. Seit vielen Jahren unterstützt die Landesstelle die Museen und ihre Mitarbeiter vor 
Ort dabei, die neuen Herausforderungen (entstanden z. B. durch die Neustrukturierung des 
Gymnasiums oder in Zusammenhang mit Übergangsklassen mit Schülern ohne Deutsch-
kenntnisse) mit sinnvollen Lösungen zu meistern.

Termine mit Beteiligung der Landesstelle 

Besprechung zur Ausweitung von MUSBI, Bayreuth, 24.2.2015 (Teilnahme: Dr. Hannelore 
Kunz-Ott, Dr. Astrid Pellengahr)

Pädagogischer Tag der Kreis- und Stadtsparkasse Kaiserslautern, 3.11.2015
	 Vortrag »Schule und Museum – eine gewinnbringende Partnerschaft« (Dr. Hannelore 
Kunz-Ott)

Das Förderprogramm mobil im museum

Bei mobil im museum handelt es sich um ein 2015 gestartetes Projekt des JFF – Institut für 
Medienpädagogik in Forschung und Praxis in Zusammenarbeit mit dem Bayerischen Jugend- 
ring, der Landesstelle und der Bayerischen Sparkassenstiftung. Es bietet nichtstaatlichen Mu- 
seen und Ausstellungshäusern in Bayern die Möglichkeit, 2016 einen zweitägigen Filmwork-
shop für Jugendliche ab 12 Jahren durchzuführen. Etwa 15 junge Menschen können in diesem 
Rahmen Clips zum Thema »Heimat« produzieren, die der Öffentlichkeit präsentiert werden.

Umgesetzt werden die Filme mit Smartphones und Tablets, deren Nutzung als kreativ- 
gestalterisches Medium im Rahmen der Workshops ausgelotet wird. Das Projekt wird von 
Medienpädagogen betreut, die den Kontakt zu den Jugendlichen herstellen und sie mit der 
notwendigen Technik ausstatten. Museen und Ausstellungshäuser, die die Fachjury mit ihren 
Projektbeschreibungen überzeugt haben, können so im Bereich Medienpädagogik und Medien- 
einsatz wichtige Erfahrungen sammeln und ihre Zusammenarbeit mit Jugendlichen ausbauen. 
Die Landesstelle übernimmt im Projekt mobil im museum die Rolle des fachlich begleitenden 
und die Projekte in den Museen fördernden Partners. Vorgestellt werden die Projekte Ende 
2016.

Termine mit Beteiligung der Landesstelle

Projektbesprechung (Auslobungsbedingungen), Sitzung, München, 15.7.2015 (Teilnahme: 
Dr. Astrid Pellengahr)

Sitzung der Auswahljury, München, 22.10.2015 (Teilnahme: Dr. Hannelore Kunz-Ott)

Museum und Migration

Die museale Auseinandersetzung mit dem Themenfeld Migration – als Ausstellungsthema 
aber auch im Zusammenhang mit Menschen mit Migrationsgeschichte als Besucher der 
Museen – stehen für die Landesstelle nicht erst seit den aktuellen Entwicklungen im Fokus. 
Dr. Wolfgang Stäbler ist Gründungsmitglied des Arbeitskreises Migration des Deutschen 
Museumsbundes.

Mit transkulturellen Angeboten in Museen und Kultureinrichtungen befasste sich unter 
dem Titel »Natur und Kultur erleben« ein Seminar der Fortbildungsreihe MuseumsPraxis. Im 
Stadtmuseum Schwandorf wurden dabei anhand von Erfahrungen aus dem Senckenberg- 
Museum in Frankfurt/M. Kernpunkte für die Konzeption transkultureller Angebote erarbeitet. 
Ein theoretischer Input und Praxisbeispiele zeigten das Spektrum von Herangehensweisen 
auf, sich dem Thema zu nähern. Vertiefende Informationen gaben Hilfestellung für die Um-
setzung eigener Ideen.

Mit Praktikern aus der museumspädagogischen Arbeit wurden noch 2015 erste Über-
legungen für Programme der Museen für Geflüchtete entwickelt, die u. a. im Seminarpro-
gramm 2016 umgesetzt werden sollen.

Termine mit Beteiligung der Landesstelle 

Sitzung des Arbeitskreises Migration im Deutschen Museumsbund, Essen, 3.5.2015 
(Teilnahme: Dr. Wolfgang Stäbler)

Tagung »Migration im Museum: Ausstellen«, Herbsttagung des Arbeitskreises Migration 
des Deutschen Museumsbundes, Leipzig 22./23.10.2015 (Teilnahme: Dr. Wolfgang Stäbler)
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Inklusion – Entwicklungen
in bayerischen Museen

Die nichtstaatlichen Museen in Bayern sind im Aufbruch und öffnen sich auch dank der Ini- 
tiative der Landesstelle der Inklusionsthematik. Vor allem die von den Bezirken getragenen 
Museen machen sich Gedanken, wie die Einbeziehung von Menschen mit Beeinträchtigungen 
gelingen kann und welche Voraussetzungen geschaffen werden müssen. Intensiv beraten 
wurden u. a. das Freilandmuseum Fladungen, das Freilichtmuseum Glentleiten, das Freiland-
museum Neusath-Perschen sowie das Edwin Scharff Museum in Neu-Ulm. 

Die Landesstelle geht hier mit gutem Beispiel voran und setzt aktiv ein Zeichen für die 
kulturelle Teilhabe aller: Die 2015 neu aufgelegte Informationsbroschüre der Landesstelle 
wie auch der Service-Flyer mit den Ansprechpartnern ist auf dem Umschlag mit Brailleschrift 
versehen. Auf diese Art und Weise sollen die Museumsmitarbeiter und die Trägervertreter 
für das Thema Inklusion sensibilisiert werden. Erstmals wurden 2015 auch alle Ansprachen 
und Vorträge beim Bayerischen Museumstag, der zentralen Museumsfachtagung in Bayern, 
in die Deutsche Gebärdensprache übersetzt, um allen Tagungsteilnehmern und insbesondere 
einem tauben Referenten die gleichberechtigte Teilhabe an der Veranstaltung und die kompli-
kationslose Kommunikation zu ermöglichen. 

Selbstverständlich muss es den Museumsmitarbeitern auch möglich sein, Kompeten-
zen in diesem Bereich zu erwerben. Zusammen mit der Professur für Museologie der Univer-
sität Würzburg konzipierte die Leitung der Landesstelle hierzu im Frühjahr 2015 im Rahmen 
des Fortbildungsprogramms der Bayerischen Museumsakademie eine zweitägige Tagung, 
die im Museum am Dom in Würzburg stattfand und zu der 80 Teilnehmer begrüßt werden 
konnten. Finanziell durch die Landesstelle als Kooperationspartner unterstützt und durch 
einen Redebeitrag bereichert wurde zudem eine Fortbildungsveranstaltung der Fachgruppe 
»Barrierefreie Museen und Inklusion« des Bundesverbandes Museumspädagogik e. V., die im 
Herbst in München tagte. 

Die Landesstelle initiierte zudem im Berichtsjahr mit Unterstützung der Geschäftsstel-
le der Beauftragten der Bayerischen Staatsregierung für die Belange von Menschen mit Be-
hinderung einen runden Tisch zum Thema »Museum & Inklusion«. Vertreter der Bayerischen 
Architektenkammer wie vor allem auch verschiedene Betroffenen-und Selbsthilfeverbände ka- 
men zu einem ersten Gedankenaustausch zusammen und diskutierten die Möglichkeit einer 
freiwilligen Selbstverpflichtung der Landesstelle zur Unterstützung der kulturellen Teilhabe 
aller. Die Leitung der Landesstelle ist darüber hinaus seit 2015 Mitglied im Beratungsgremium 
»Freizeit & Tourismus« der Beauftragten der Bayerischen Staatsregierung für die Belange von 
Menschen mit Behinderung und kommt auf diese Weise regelmäßig mit allen auf dem Feld der 
Inklusion wichtigen Akteuren zusammen. Auch zu diesem Themenfeld bilden sich die Mitar-
beiter der Landesstelle fort bzw. wirken an Fortbildungen für die Museen mit.

Termine mit Beteiligung der Landesstelle

Besprechung mit der Geschäftsstelle der Beauftragten der Bayerischen 
Staatsregierung für die Belange von Menschen mit Behinderung, 
München, 16.3.2015 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr) 

Projektbesprechung »Wagnerhäusl« des Freilichtmuseums Glentleiten 
mit der Bayerischen Sparkassenstiftung, München, 28.4.2015 
(Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr)

Round Table der Münchner Museen zum Thema »Inklusion & Museum«, München, 18.5.2015 
(Vortrag zum Thema: Dr. Astrid Pellengahr)

Beratungsgremium »Freizeit und Tourismus« der Beauftragten der Bayerischen Staats-
regierung für die Belange von Menschen mit Behinderung, Sitzung, München, 14.7.2015, 
24.11.2015 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr)

Vorträge, Tagungen, Workshops

Tagung »Barrierefreiheit ist mehr als die Rampe am Eingang: Auf dem Weg zum inklusiven 
Museum«, Bayerische Museumsakademie, Frühjahrsakademie, Würzburg, 23./24.4.2015 
(Konzeption, Durchführung, Moderation: Dr. Astrid Pellengahr in Zusammenarbeit mit 
Prof. Dr. Guido Fackler; Teilnahme: Dr. Katrin Dillkofer, Dr. Hannelore Kunz-Ott, Shahab 
Sangestan M. A., Helen Schleicher M. A.)

	 Vortrag »Inklusion hilft allen Museumsbesuchern« (Dr. Astrid Pellengahr)

23. Steirischer Museumstag 2015 »Museum für alle! Barrieren erkennen, vermeiden, 
beseitigen«, Schloss Trautenfels, 11.4.2015 

	 Vortrag »Inklusion im Museum? Auch das noch! Barrierefreiheit kommt allen Museums-
besucherInnen zugute« (Dr. Astrid Pellengahr)

15. Internationales Bodensee-Symposium 2015 »Das Museum für alle – Imperativ oder 
Illusion?«, St. Gallen (Schweiz), 18.–20.6.2015, (Teilnahme: Dr. Hannelore Kunz-Ott, Christine 
Schmid- Egger M. A.)

Tagung »Inklusion und Kultur«, Bayerischer Bezirkstag, Nürnberg, 19./20.10.2015 (Teilnahme: 
Helen Schleicher M. A.)

	 Workshop »Leichte Sprache – mit vielfältigen Zielgruppen verständlich kommunizieren«, 
Bayerische Museumsakademie, München, 27.10.2015 (Organisation: Dr. Katrin Dillkofer; 
Teilnahme: Helen Schleicher M. A.)

»All included – inklusive Bildungsprojekte für Jugendliche im Museum«, 12. Workshop der 
Fachgruppe Barrierefreie Museen und Inklusion des Bundesverbandes Museumspädagogik 
e. V., München, 13.11.2015 (Teilnahme: Dr. Hannelore Kunz-Ott, Helen Schleicher M. A., 
Christine Schmid-Egger M. A.) 

	 Vortrag »Museum ist schön, … wenn man daran teilhaben kann« (Dr. Astrid Pellengahr) 

Zwei Gebärdendolmet-
scherinnen übersetzten die 
Vorträge des Bayerischen 
Museumstags in Deutsche 
Gebärdensprache. 
Foto: Vivi D'Angelo
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Medieneinsatz im Museum – 
aktuelle Tendenzen und Perspektiven

Beim Stichwort »Medien in Ausstellungen« denkt man als erstes an elektronische Medien, 
also an digitale audiovisuelle Medien (AV-Medien) und Multimedia, wie sie seit gut 20 Jahren 
in Ausstellungen anzutreffen sind. Das Mitdenken aktueller technischer Entwicklungen ist 
naheliegend und sinnvoll, ebenso muss man sich jedoch im Klaren darüber sein, dass es 
Medien in Ausstellungen schon immer gab und Ausstellungen ohne Medien streng genom-
men gar nicht möglich sind: Texte und Abbildungen, Innenarchitektur und Inszenierungen, 
Modelle und Erläuterungsgrafiken kommen im musealen Kontext als didaktische Klassiker in 
bewährter Weise zum Einsatz.

Natürlich machen die Objekte das Wesen der Ausstellung aus, doch zur Ausstellung werden 
diese erst dann, wenn sie in einer bestimmten, überlegten Weise im Raum platziert und 
damit zueinander in Bezug gesetzt werden. In diesem Gefüge bewegen sich die Besucher, die 
die Objekte aus einer bestimmten Perspektive heraus erleben. Medieneinsatz ist demnach 
dann sinnvoll, wenn er beim Besucher die Erfahrung von Objekt und Raum verstärkt. Medien 
dagegen, die nicht dazu beitragen, die Aufmerksamkeit auf die ausgestellten Objekte zu 
lenken oder den Raum attraktiv zu gestalten, schwächen die Wirkung der Ausstellung. Sie 
überlagern deren spezifisches Kulturerlebnis: das Museum als Ort der Begegnung und der 
Faszination für die Originale. Medien als didaktische Mittel können in vielen Bereichen eine 
ergänzende Funktion haben:

→	Medien ermöglichen mit Hilfe von Zeitzeugeninterviews, 
historischen Berichten oder Filmsequenzen das Erlebnis 
von historischer Authentizität.

→	Medien sprechen neben dem Sehsinn weitere Sinne an – 
beispielsweise durch Geräusche oder Musik –, schaffen 
eine ansprechende Atmosphäre und unterstützen durch 
das Zwei-Sinne-Prinzip die Rezeption der Ausstellung.

→	Medien erlauben die virtuelle Darstellung von Unsichtba-
rem, sie helfen bei der Kontextualisierung des materiellen 
Erbes durch die Darstellung des Immateriellen.

→	Medien fördern die Interaktion der Besucher mit der Aus-
stellung und ihren Objekten.

Welche Anforderungen aus Sicht der Museumsberater an 
den gelungenen Einsatz von Medien gestellt werden müssen, 
welche Wirkungen erzielt werden sollen und welche Per- 
spektiven der Medieneinsatz vor allem auch im Bereich der 

Interaktion zwischen Besucher und Ausstellung bieten kann, wird in einem eigenen Museums-
Baustein beleuchtet, der als fundierter schriftlicher Ratgeber für Museumsmitarbeiter 2016 
veröffentlicht werden soll. Die Arbeiten dazu gingen das gesamte Jahr 2015 gezielt voran. 
Darüber hinaus hat die Landesstelle im Rahmen der Bayerischen Museumsakademie das 
Thema Medieneinsatz aufgegriffen und Veranstaltungen konzipiert bzw. an der Konzeption 
mitgewirkt.

Vorträge, Tagungen, Workshops

Tagung »Medieneinsatz im Museum«, Bayerische Museumsakademie, Augsburg, 15.1.2015, 
(Mitwirkung bei der Konzeption und Moderation: Sybille Greisinger M. A; Begrüßung: 
Dr. Astrid Pellengahr)

Tagung »Der ›Anker‹ im digitalen Raum«, Bayerische Museumsakademie, München, 
30.6.2015 (Konzeption: Sybille Greisinger M. A.; Organisation: Dr. Katrin Dillkofer; 
Begrüßung: Dr. Astrid Pellengahr; Teilnahme: Dr. Stefan Kley, Helen Schleicher M. A.)

	 Vortrag »Die Verortung interaktiver Inhalte auf der Webseite« (Sybille Greisinger M. A.)

Tagung »Medien im Museum«, EDV-Tage Theuern, 16.–18.9.2015 (Organisation und 
Moderation: Sybille Greisinger M. A., Dr. Viktor Pröstler; Begrüßung: Dr. Viktor Pröstler)

	 Vortrag »Mit den Ohren sehen – Audio-Guide-Einsatz im Museum erfolgreich gestalten« 
(Dr. Astrid Pellengahr)

	 Vortrag »Medien in Ausstellungen« (Dr. Stefan Kley)

Apps und multimediale Entwicklungen

Der Medieneinsatz im Museumsbereich beschränkt sich nicht nur auf multimediale Elemente
im Ausstellungsbereich, sondern kann auch erweitert werden durch den Einsatz von Audio- 
Guides, nativen oder hybriden Apps sowie mobilen Webseiten, die zur Vermittlung von 
Ausstellungsinhalten zum Einsatz kommen. Die Landesstelle hat in Kooperation mit der Bay-
erischen Sparkassenstiftung in den letzten Jahren zahlreiche Erfahrungen mit Smartphone- 
Applikationen für Kulturdenkmäler und Museen sammeln können. Ziel war es, vor Ort die 
Informationen leicht zugänglich zu machen und spannend – in Form von 3D-Animationen, 
Video-, Audio- und Textinhalten – zu präsentieren. 

→	Das Referat Jüdische Museen arbeitet derzeit in einem Kooperationsprojekt zusammen 
mit der Bayerischen Sparkassenstiftung an einem mobilen Informationssystem zu Orten 
jüdischer Geschichte in Bayern. Im Zuge der Ausstellung »Jüdisches in Bamberg« entstand 
2013 das Pilotprojekt »Jüdische Orte in Bayern«, das in Form einer mobilen Applikation 
umgesetzt wurde. Nun soll das Projekt weitergeführt werden und zu einem innovativen, 
virtuellen Jüdischen Museum Bayern anwachsen. Ziel ist eine schrittweise, möglichst 

⇒ Publikationen

Schmid-Egger, Christine: 
Neue Medien in bayerischen 
Museen, in: Staatliche 
Kunstsammlungen Dresden 
– Sächsische Landesstelle 
für Museumswesen (Hrsg.): 
Museum Bulletin Muzeum 22, 
Chemnitz 2015, S. 32–36

Planung und 
Koordination: 
Dr. Otto Lohr, 
Helen Schleicher M. A. 

Medieninszenierungen helfen, 
die Ausstellungsinhalte zu 
veranschaulichen. 
Foto: Melanie Gotschke/
Stadtmuseum Kaufbeuren
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vollständige Erfassung aller Orte mit Bezug zur jüdischen Kultur und Geschichte in Bayern, 
so dass sich interessierte Anwender selbstständig und unabhängig von Öffnungszeiten 
der Museen, Synagogen oder Kulturzentren auf Spurensuche begeben können und für sie 
jüdische Erinnerungsstätten erfahrbar gemacht werden. Implementiert werden können 
dabei Texte, Dokumente, Fotos und audiovisuelle Beiträge. Die App soll für iPhones und 
Android-Smartphones gratis aus dem Netz herunterladbar sein.

Insbesondere die Archäologie hat in der Entwicklung multimedialer Anwendungen bayern-
weit eine Vorreiterrolle übernommen. Inhalte wie Idealrekonstruktionen, Augmented Reality 
oder Geolokaliserung kommen dabei bereits vielfach zum Einsatz.

→	Die ursprünglich für die Limesabschnitte in Mainfranken und Mittelfranken entwickelten 
Smartphone-Applikationen »Mainlimes Mobil« bzw. »Limes Mittelfranken Mobil« eignen 
sich in ihrer technischen Grundstruktur für die Weiterentwicklung und Anwendung in an-
deren Kontexten. So wurde im Januar 2015 in Edinburgh eine Kooperationsvereinbarung 
zwischen Historic Environment Scotland, der Bayerischen Sparkassenstiftung und der 
Landesstelle unterzeichnet, durch die die schottische Denkmalschutzbehörde die von den 
bayerischen Partnern entwickelte technische Grundstruktur übernehmen kann. Geplant 
ist, diese mit neuen Features (3D-Objektscans etc.) auszustatten, um das Welterbe An-
toninuswall einer interessierten Öffentlichkeit zu präsentieren. Wie in Bayern steht dabei 
die Verbindung von musealen Objekten und archäologischen Fundstätten im Fokus.

→	Der Einsatz einer App bot sich auch für die Wissensvermittlung im Vogelsaal des Bamber-
ger Naturkunde-Museums an. Basierend auf den bisherigen App-Entwicklungen läuft seit 
Ende 2014 die Arbeit an einer Smartphone-Applikation, die es den Nutzern ermöglicht, 
durch die Ausstellung zu navigieren und thematisch strukturierte Inhalte am jeweiligen 
Standort aufzurufen.

Neben der genauen Navigation im Vogelsaal ist auch die Art der Darstellung der Inhalte von 
entscheidender Bedeutung. Wie schon in bereits realisierten Applikationen ist die Darstellung 
von Video-, Audio-, Bild- und Text-Inhalten als Standard vorgesehen. Zusätzlich sollen im 
Vogelsaal auch 3D-Inhalte angezeigt werden. Dadurch wird es z. B. möglich, einen Vogel, der 
in der Vitrine zu sehen ist, auf dem Smartphone von allen Seiten zu betrachten. Der Touch-
screen ermöglicht also eine haptische Erfahrung. Zusätzlich sind auch Augmented-Reality- 
Inhalte geplant, die beispielsweise in einer Rätselführung eingesetzt werden sollen.

Die Applikation zum Bamberger Vogelsaal dient als Prototyp für die Naturkundemuseen 
in Bayern. Die Übertragbarkeit bzw. Erweiterbarkeit der Applikation auf weitere, verwandte 
Museen in Bayern stellt einen wichtigen Aspekt dar. Die Applikation soll darüber hinaus als 
Portal dienen, das mehrere Museen vernetzen kann. Im Frühjahr 2016 wird die erste Version 
der Applikation vorgestellt. Die Landesstelle und die Bayerische Sparkassenstiftung stellen 
das App-Framework zukünftig auch weiteren Museen zur Verfügung. Mit der Integration wei- 
terer Häuser bekommt die Applikation mit ihrer Portalfunktion einen immer höheren Nutzwert 
für die Museumsbesucher.

Museum 2.0 – Social Media

An das Thema »Apps und multimediale Entwicklungen« knüpft der Bereich der digitalen
Kommunikation an. Beim Wunsch, die Museumserfahrung nicht an den Mauern der Institu- 
tion enden zu lassen, sondern die Reichweite der kulturellen Inhalte auch ins Digitale zu
erweitern, spielen Social Media sowie alle mit diesem Bereich in Zusammenhang stehenden
Entwicklungen eine maßgebliche Rolle. Museen stellen sich hierbei vielfältigen neuen Auf- 
gaben, die mit dem digitalen Wandel einhergehen. Die Landesstelle nimmt diese Aufgabe
bereits seit einigen Jahren mit Publikationen, Fortbildungen und Tagungen wahr, beginnend
mit der ersten Veranstaltung »aufbruch. museen und web 2.0« im Jahr 2011. 

Im Berichtsjahr wurde so im Rahmen der 
Volontärsakademie Bayern ein Workshop zum 
Thema »Instawalk – Instagram im Museum« 
durchgeführt, der praxisnah das Thema Social 
Media als Teilbereich von Öffentlichkeitsarbeit 
und Vermittlung im Museum aufgriff. Auch die 
Verortung von Social-Media-Inhalten auf der 
eigenen Webseite war ein Aspekt, dem sich die 
Landesstelle auf verschiedenen Wegen näherte. 
Vor diesem Horizont bewegte sich ebenfalls die 
digitale Aktion des Internationalen Museums- 
tags 2015 zum Hashtag #MuseumSound 
(siehe S. 103). So gelang es im Rahmen des IMT 
mit begleitenden Schulungsmaßnahmen in Form 
von konkreten Anleitungen und einer Podcast- 
Reihe zum Umgang mit der Aufnahmetechnik, 
das Know-How der Museen zu vertiefen und 
sie zu ermutigen, das Medium selbst einmal zu 
testen bzw. einzusetzen. 

⇒ Publikation

Flügel, Christof: Auf 
neuen Wegen unter-
wegs am Limes – die 
Smartphone-App »Limes 
Mittelfranken Mobil«, in: 
Staatliche Kunstsammlun-
gen Dresden – Sächsische 
Landesstelle für Muse-
umswesen (Hrsg.): Mu-
seum Bulletin Muzeum 22, 
Chemnitz 2015, S. 121–128

Die App zum Vogelsaal des 
Bamberger Naturkunde- 
Museums 
Bild: edufilm und medien

Unter dem Hashtag 
#bymt2015 wurde der 
Bayerische Museumtag 
auf Twitter begleitet. 
Foto: Vivi D'Angelo

www.museumstag.de/blog
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Der Erfolg der Kampagne und die Vielzahl der bewegenden bis witzigen Einsendungen 
überraschten alle, besonders weil mit dem Medium Sound durchaus auch gewisse technische 
Hürden verbunden sind. Es zeigte sich aber, dass die Häuser bereit waren, mit Ton, Podcasts 
oder auch Videocasts zu experimentieren und so neben Sound-Datenbanken wahre museums- 
spezifische Soundscapes (Klanglandschaften) entstanden. Die im digitalen Raum erzielte 
Reichweite des Netzwerks des Internationalen Museumstags lässt sich auch in Zahlen fassen; 
so gelang beispielsweise dem allgemeinen Hashtag #IMT15 der Veranstaltung eine absolute 
Reichweite von 5,35 Millionen (Twitter-Impressions). Hinzu kamen die über den Aktions- 
Hashtag #MuseumSound laufenden Inhalte mit über 3,5 Millionen Impressions. 

Auch aus wissenschaftlicher Sicht wurde das Thema Klang im EU-Projekt »Work with 
Sounds« betrachtet (www.workwithsounds.eu), das in Kooperation mit sechs Museen in Europa 
vom Aussterben bedrohte Geräusche in einem Online-Archiv wissenschaftlich erfasst vor dem 
Vergessen bewahren will. Bei der internationalen Abschlusstagung dieses EU-Projekts wurde 
auch das #MuseumSound-Projekt des Internationalen Museumstags von der Landesstelle 
vorgestellt. 

Zukünftig will die Landesstelle die bayerische Museumslandschaft weiterhin in der 
digitalen Kommunikation begleiten, indem sie beispielsweise seit diesem Jahr auch die Formu- 
lierung von digitalen Strategien in einem mehrjährigen Projekt anvisiert (siehe S. 12) und ein 
grundlegendes Verständnis für die Zusammenhänge des Digitalen bei den Museen in Bayern 
fördert.

Vorträge, Tagungen, Workshops

Volontärsakademie Bayern, Turnus III – Kurs 4 »Vermittlung und Öffentlichkeitsarbeit«, 
Nürnberg, 19./20.3.2015

	 Workshop »Instawalk – Instagram im Museum« (Sybille Greisinger M. A.)

Tagung »MuseumNext Geneva«, Genf (Schweiz), 19.–21.4.2015 (Teilnahme: Sybille 
Greisinger M. A.)

Tagung »stARTcamp München«, München, 25.4.2015 (Organisation und Begrüßung: 
Sybille Greisinger M. A.; Teilnahme: Anne Götzelmann M. A., Dr. Astrid Pellengahr, Sabine 
Wieshuber M. A.) 

	 Workshop »Content Strategie« (Sybille Greisinger M. A.)

»MAI-Tagung. museum and the internet«, LVR-Dezernat Kultur und Landschaftliche Kultur-
pflege, DASA Arbeitswelt, Dortmund, 11./12.5.2015 (Teilnahme: Sybille Greisinger M. A., 
Christine Schmid-Egger M. A., Sabine Wieshuber M. A.)

Tagung »Der ›Anker‹ im digitalen Raum«, Bayerische Museumsakademie, München, 30.6.2015 
(Konzeption: Sybille Greisinger M. A.; Organisation: Dr. Katrin Dillkofer; Begrüßung:
Dr. Astrid Pellengahr; Teilnahme: Dr. Stefan Kley, Helen Schleicher M. A.)

	 Vortrag »Die Verortung interaktiver Inhalte auf der Webseite« (Sybille Greisinger M. A.)

Tagung »Work with sounds. Theory – Practices – Networks«, LWL, Dortmund, 19.–21.8.2015 
	 Vortrag »#Museumsound – that's how museum sounds!« (Sybille Greisinger M. A.)

Tagung »Bewegtbild in der Museums-PR«, Herbsttagung des Deutschen Museumsbundes, 
Arbeitskreis Öffentlichkeitsarbeit, Berlin 19./20.11.2015 (Teilnahme: Christine Schmid- 
Egger M. A.)

	 Vortrag »#MuseumSound – Crowdsourcing-Aktion zum Internationalen Museumstag 
2015. Audio/Video im Museum« (Sybille Greisinger M. A. zusammen mit Sylvia 
Willkomm M. A.)

⇒ Publikationen
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Fortbilden & 
informieren

Der Bereich der Fortbildung ist neben der fachlichen Beratung und der finanziellen Unter-
stützung die dritte wichtige Säule der Arbeit der Landesstelle. Das zuständige Referat für 
Öffentlichkeitsarbeit, Tagungen, Fortbildungen und Publikationen organisiert den im zwei-
jährigen Turnus veranstalteten Bayerischen Museumstag, das zentrale Forum der Museums-
arbeit in Bayern und eine der größten Museumsfachtagungen im deutschsprachigen Raum. 
Unter dem programmatischen Titel »MuseumsPraxis« führt die Landesstelle daneben jährlich 
ein Fortbildungsprogramm für Museumsmitarbeiter sowie weitere Fachveranstaltungen 
durch. Es bietet Rat und Anleitung zu verschiedensten Arbeitsgebieten der Museen – etwa 
zu Inventarisierung, Konservierung, Museumspädagogik und Öffentlichkeitsarbeit. Die Arbeit 
der Landesstelle und die Diskussion aktueller Fachfragen spiegeln sich auch in den von der 
Landesstelle herausgegebenen Publikationen wider. Die an alle bayerischen Museen und 
fachlich interessierten Institutionen und Personen kostenlos abgegebene Zeitschrift museum 
heute informiert insbesondere über aktuelle Entwicklungen und bietet Hilfen für die praktische 
Arbeit. Das Referat betreut darüber hinaus die Webseite der Landesstelle und verschickt 
einen monatlichen Newsletter. In Form des »Museumstipps des Monats« gibt die Leiterin der 
Landesstelle auf der Internetseite der Bayern Tourismus Marketing GmbH zudem Einblicke in 
die thematisch vielfältige Museumslandschaft. Die Landesstelle koordiniert den Internationa- 
len Museumstag als zentrale Ansprechpartnerin der Museen in Bayern und leitet darüber 
hinaus während der Projektphase die Online-Redaktion für Bayern, die gemeinsam mit dem 
Deutschen Museumsbund wahrgenommen wird.

Kernaufgabe des Referats 
für Öffentlichkeitsarbeit ist 
das Organisieren von Fort-
bildungen und Tagungen. 
Foto: Vivi D'Angelo
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⇒	 Stäbler, Wolfgang: Der Zweite Weltkrieg im Museum. Tagung in Jekaterinburg (Russland), 
S. 85–87

⇒	Greisinger, Sybille: »Museums are sleeping giants«. MuseumNext Geneva, S. 88–91 

⇒	 Schmid-Egger, Christine: Rekordzahlen zum Jubiläum. Die 15. MAI-Tagung. Museums and 
the Internet, S. 92f.

⇒	 Stäbler, Wolfgang: Museum.Gesellschaft.Zukunft. Der Internationale Museumstag 2015, 
S. 94 

⇒	Greisinger, Sybille: #MuseumSound – So klingt Museum! Die Social Media Aktion zum 
Internationalen Museumstag 2015, S. 95–97 

⇒	 Stäbler, Wolfgang: Die Biografie der Objekte. Jahrestagung des DMB, S. 98

⇒	 Lohr, Otto: »Das Ei« von Henry Moore wandert für ein Jahr an das »Museum der  
Unschuld« in Istanbul, S. 99f. 

Veröffentlichungen der Mitarbeiter in museum heute 48

⇒	Greisinger, Sybille: Der »Anker« im digitalen Raum. Museumswebseiten erstellen mit 
BYSEUM, S. 57–61

⇒	 Stäbler, Wolfgang: Sehenswert! Museen als touristisches Angebot. 18. Bayerischer  
Museumstag in Kulmbach, S. 81–83

⇒	Rupprecht, Isabelle: Die Aura des Authentischen. Die 24. BBOS-Tagung in Bayreuth,  
S. 84f. 

⇒	 Schmid-Egger, Christine: »Für alle!«. Internationales Bodensee-Symposium, S. 86

⇒	Waldemer, Georg: Gegenwart sammeln. 27. AEOM-Konferenz in Norwegen, S. 88–90

⇒	Waldemer, Georg (zusammen mit Herbert May und Ariane Weidlich): Jahrestreffen des 
Arbeitskreises für Hausforschung in Bayern, S. 91

⇒	Kley, Stefan: Jugend im Museum. 26. Österreichischer Museumstag in Wien, S. 93–96

⇒	Rißmann, Susanne: Die Temperierung – Ergebnisse des Forschungsprojekts. Abschluss- 
tagung in München, S. 97–99 

⇒	Dillkofer, Katrin: »Der Verantwortung gerecht werden«. Herbsttagung der Bayerischen 
Museumsakademie in Flossenbürg, S. 101f.

Veröffentlichungen

Das Referat Öffentlichkeitsarbeit ist für das umfangreiche Publikationswesen der Landesstelle 
verantwortlich. Über verschiedene Medien versucht die Landesstelle, die Museen in Bayern 
mit aktuellen Fachinformationen zu versorgen.

Die Fachzeitschrift museum heute

Seit 1990 bringt die Landesstelle zweimal jährlich die Zeitschrift museum heute heraus. Her-
vorgegangen aus den schlichten »blauen Informationen« der 1980er Jahre, hat die Zeitschrift
über die Jahre nicht nur deutlich an Umfang, sondern auch an inhaltlicher wie gestalterischer
Qualität gewonnen. 2015 hat die Landesstelle das Layout überarbeitet und es dem neuen, 
frischeren Erscheinungsbild der Landesstelle angepasst. 

Museum heute wird mit einer Auflage von 3.600 Exemplaren kostenlos an alle baye- 
rischen Museen, darüber hinaus auch an Interessierte aus dem Museumsbereich wie Archi-
tekten, Gestalter, Restauratoren und Museumspädagogen, ebenso an Denkmal- und Heimat- 
pfleger sowie politische Entscheidungsträger abgegeben. Die Ausgaben stellen aktuelle 
Museumsprojekte vor und enthalten Berichte aus allen Bereichen des Museumswesens, ob 
zu Konzeptarbeit, Gestaltung und Konservierung, Museumspädagogik, zu Architektur, Ver- 
waltung, Inventarisierung oder Öffentlichkeitsarbeit. 2015 sind neue Rubriken wie »Forschung 
im Museum« oder »Museum und Digitales« hinzugekommen, die aktuelle Themen aufgreifen 
und jeweils Themenschwerpunkte der Ausgaben formen. Jede Ausgabe stellte darüber hinaus 
eine »Arbeitshilfe« als einfach umzusetzenden Tipp für die Praxis vor.

Die Mitarbeiter der Landesstelle verfassen für die Fachzeitschrift sowohl Berichte über
Tagungen als auch zu grundlegenden Themen der Museumsarbeit sowie fachbezogene Buch-
rezensionen.

Veröffentlichungen der Mitarbeiter in museum heute 47

⇒	Waldemer, Georg: »Künstliche Kälte« im Verbund. Die Transferierung des Kalthauses aus 
Nordheim nach Fladungen, S. 40–44

⇒	 Schleicher, Helen: »Barrierefreiheit ist mehr als die Rampe am Eingang. Auf dem Weg zu 
einem inklusiven Museum«. Frühjahrstagung der Bayerischen Museumsakademie, S. 65f.

⇒	Wieshuber, Sabine: Seit 11 Jahren ein Schaufenster der Museen. Der Infopoint Museen & 
Schlösser in Bayern, S. 67–70 

⇒	Kunz-Ott, Hannelore (zusammen mit Birgit Baumgart): 
Vermittlung im Museum – Forschungsergebnisse. Es wird Zeit für Vermittlung, S. 79–82

Im Internet finden sich die 
Ausgaben ab Heft 18 als PDF: 
www.museen-in-bayern/lan-
desstelle/museum_heute.htm

Redaktion:  
Isabelle Rupprecht M. A.,  
Dr. Wolfgang Stäbler
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Tagungsband Bayerischer Museumstag

In der Reihe Bayerischer Museumstag werden die Fachvorträge der im zweijährigen Turnus 
von der Landesstelle veranstalteten Museumsfachtagung (siehe S. 88) dokumentiert. Das 
Berichtsheft zum Bayerischen Museumstag 2015 konnte bereits im Dezember des Veranstal-
tungsjahres an alle Museen und Teilnehmenden verschickt werden.

⇒	 Sehenswert! Museen als touristisches Angebot. 18. Bayerischer Museumstag 
8.–10.7.2015 in Kulmbach

Publikationsreihe MuseumsBausteine

Eine praxisorientierte Hilfestellung für ausgewählte Felder der Museumsarbeit bietet die
Landesstelle in der erfolgreichen Buchreihe MuseumsBausteine an: Ihre inzwischen 16 Bände 
widmen sich der Fotografie in Museen, Archiven und Sammlungen, dem Umgang mit Techni-
schem Kulturgut, der Inventarisierung, der Museumspädagogik, archäologischen Funden im 
Museum, Audioguides und Hörstationen oder auch der Provenienzforschung und umfassen 
darüber hinaus als wichtige Arbeitshilfe Typologien für Gefäße, Möbel und Kopfbedeckungen. 
Die Arbeiten an einem weiteren Band zur Temperierung sind nahezu abgeschlossen.

Museumshandbuch

Das bayerische Museumshandbuch stellt als umfassender, detailreicher Führer die bayerische 
Museumslandschaft mit ihren über 1.350 Museen von Abenberg bis Zwiesel vor und liefert 
Informationen zu den Ausstellungshäusern in Bayern. Im Fünf-Jahres-Rhythmus wird das 
Handbuch »Museen in Bayern« aktualisiert und in überarbeiteter Form neu aufgelegt. Im 
Berichtsjahr sind bereits die Arbeiten an der nächsten Auflage angelaufen, die im Herbst 2016 
präsentiert wird.

Jahresbericht

Einen detaillierten Einblick in die Arbeit der Landesstelle vermittelt der umfangreiche Jahres-
bericht. Seit 2014 erscheint das Berichtsheft mit neuem Erscheinungsbild und ist inhaltlich 
nach zentralen Themenschwerpunkten der Arbeit der Landesstelle gegliedert: »Sammeln & 
bewahren«, »Erschließen, erforschen & dokumentieren«, »Ausstellen, konzipieren & ge-
stalten«, »Vermitteln & teilhaben«, »Fortbilden & informieren«. Die vielseitige Beratungs-
tätigkeit der Referenten spiegelt sich in der Liste der betreuten Museumsprojekte wider. Die 
Nennung beispielsweise von Veranstaltungen, Publikationen oder Gremienarbeit, an denen 
die Mitarbeiter der Landesstelle beteiligt waren, veranschaulicht dabei genauso wie die statis- 
tische Auswertung der zugewiesenen Fördermittel die prägende Rolle der Landesstelle im 
musealen Diskurs.
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Fortbildungen und Tagungen

Zu den grundlegenden Aufgaben der Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern
gehört die Professionalisierung der Museumsarbeit. Diese Aufgabe erfüllen einerseits die
Referenten der Landesstelle durch ihre Beratung in allen museumsspezifischen Fragen, ande-
rerseits erfolgt dies durch das breit angelegte jährliche Fortbildungsangebot der Landesstelle. 
Zur museumsfachlichen Fortbildung lädt die Landesstelle alljährlich Museumsleiter und 
-mitarbeiter, ob haupt- oder nebenberuflich bzw. ehrenamtlich tätig, Volontäre und andere, 
mit Museumsarbeit befasste Interessenten zu einer Vielzahl an eigenen Seminaren, Work-
shops und Tagungen ein. Die Angebote der Landesstelle sollen impulsgebend sein und neue 
Blickwinkel eröffnen, über Themen der täglichen Museumsarbeit informieren, zugleich aber 
auch die Kommunikation zwischen den Kollegen aus den einzelnen Häusern fördern.

MuseumsPraxis – das Fortbildungsprogramm der Landesstelle

Seit 1994 lädt die Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern Museumsleiter und 
-mitarbeiter zum Seminarprogramm MuseumsPraxis ein. Es bietet jedes Jahr kostenlose ein- 
bis zweitägige Fortbildungsveranstaltungen zu den unterschiedlichsten Themen der Museums- 
arbeit an und erfreut sich großer Beliebtheit. Die Seminare finden in ganz Bayern statt. 

»Holzwurm, Motte & Co. – Update-Seminar ›Integrated Pest Management‹«, München, 
27.4.2015
In der Integrierten Schädlingsbekämpfung, engl. »Integrated Pest Management« (IPM), ist die 
Prävention eines Befalls der erste Schritt, um die Sammlung vor Schädlingen langfristig zu 
schützen. Im Rahmen des Update-Seminars wurden die wichtigsten Museumsschädlinge an- 
hand von Biologie und Schadbildern vorgestellt und über neue Erkenntnisse aus der Forschung 
berichtet. 

»Konzeption und Realisierung eines archäologischen Museums. Alleinstellungsmerkmale – 
Medien – Storytelling«, Passau, 27.4.2015
Die Neukonzeption archäologischer Museen und Museumsabteilungen bringt spezielle 
Anforderungen mit sich, die anhand des 2014 neu eröffneten RömerMuseums Kastell Boiotro 
vorgestellt wurden. Dazu gehört besonders die Entwicklung archäologisch-historischer und 
musealer Alleinstellungsmerkmale. Die Überlegungen, die zum vermittelnden Medieneinsatz 
des Museums führten, sind beispielhaft auf andere Museumsprojekte übertragbar. Nach der 
Einführung in die Grundlagen wurden aktuelle Tendenzen der personalisierten Vermittlung 
und des Storytellings in archäologischen Museen vorgestellt und diskutiert. Ein weiteres The-
ma waren die konservatorisch-technischen Anforderungen im laufenden Betrieb. 

Begrüßung und Betreuung:  
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Teilnahme:  
Helen Schleicher M. A.
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»Ich bin das Museum. Vom freundlichem Umgang mit nicht immer einfachen Besuchern«,
Lindenberg, 1.6.2015
Das Seminar richtete sich in erster Linie an Museumsmitarbeiter, die als Kassenkräfte, 
Aufsichtspersonal und Führer ständigen Kontakt mit Besuchern haben. Ziel war es, sich über 
die wichtige und das Erscheinungsbild des Museums prägende Rolle klar zu werden, die bei 
diesen Dienstleistungen übernommen wird (»Ich bin das Museum!«). Dazu wurden zunächst 
die Besucher und ihre unterschiedlichen Bedürfnisse analysiert, bevor die Kommunikation im 
Mittelpunkt stand. 

»Urheberrechte im Museum. Bedeutung und Fragen aus der Praxis«, München, 29.6.2015
Einer der relevantesten Themenkomplexe für die Museen ist das Urheberrecht. Das Seminar 
zeigte seine Bedeutung in der Museumsarbeit auf, klärte die Begriffe, nannte Beispiele für 
geschützte Werke und gab einen Überblick über urheberrechtlich relevante Verwertungs-
handlungen in der Museumspraxis. Auf der Tagesordnung stand außerdem die Klärung der 
Fragen, wann das Museum urheberrechtlich geschützte Werke erlaubnisfrei nutzen darf und 
wie man Nutzungsrechte erwerben kann sowie die Abwehr und Durchsetzung von Ansprüchen 
aus der Verletzung von Urheberrechten. 

»Gemeinsam Natur und Kultur erleben. Interkulturelle Angebote in Museen und anderen 
Kultureinrichtungen«, Schwandorf, 20.7.2015
Menschen mit Zuwanderungsgeschichte finden sich heute in jedem sozialen Milieu. Es be- 
stimmt in der Regel die Nutzung kultureller Angebote, auch der Museen. Für manche der 
in jüngerer Vergangenheit Zugewanderten bestehen jenseits von Desinteresse besondere 
Zugangshemmnisse, die man abbauen sollte. Das Seminar gab eine Einführung am Beispiel 
Frankfurter Projekte und bot die Möglichkeit, zusammen im Workshop-Format die wesentli- 
chen Kernpunkte für die Konzeption interkultureller Angebote zu erarbeiten. Ein theoretischer 
Input und weitere Praxisbeispiele zeigten zudem das Spektrum anderer Herangehensweisen 
auf, sich dem Thema zu nähern und gaben Hilfestellung für die Umsetzung eigener Ideen. 

»Konservatorische Einrahmung im Museum. Theorie & Praxis«, Schweinfurt, 27.7.2015
Das richtige Rahmen von Grafik im Museum erfordert Wissen. Im Kurs wurden zuerst die theo- 
retischen Grundlagen der konservatorisch richtigen Einrahmung besprochen. Einer kurzen 
Materialkunde folgte ein Überblick über geeignete Klebemittel und Montagehilfen. Es schloss 
sich ein praktischer Teil an, in dem gemeinsam eine kleine Mustersammlung mit verschiedenen 
Montagemethoden erstellt wurde.

»Mit den Ohren sehen. Audioguides und Hörstationen als Vermittlungsmedien in Ausstel-
lungen«, Kaufbeuren, 14.9.2015
Audioguides und Hörstationen bieten in Ausstellungen die Möglichkeit, auch für den auditi- 
ven Lerntyp unter den Besuchern Informationen bereitzustellen. Der Kurs richtete sich an 
Museumsmitarbeiter, die den Einsatz eines Audioguides planen. Wie für jede gute Vermitt-

lungsmethode im Museum sind auch für das Erstellen von Audioguide-Texten spezielle Kennt- 
nisse erforderlich. Textduktus und Gestaltung der Hörsequenz waren daher zentrale Themen, 
die im Workshop anhand von realisierten Beispielen und praktischen Übungen verdeutlicht 
wurden. 

»Ins rechte Licht rücken. Die Ausstellungsbeleuchtung in Museen«, Nürnberg, 12.10.2015
Im Seminar wurden die verschiedenen Beleuchtungsarten vor dem Hintergrund der mensch-
lichen Wahrnehmung und eines guten Sehkomforts erläutert und in der Dauerausstellung des 
Museums für Kommunikation gezeigt. Im Blickpunkt standen auch konservatorische Vorgaben 
zu Licht und Lichtschutz und die Optimierung von vorhandenen Lichtsystemen durch Aus-
tausch der Leuchtmittel oder Neuinstallation von Lichtsystemen. Ebenso wurde der aktuelle 
Stand der Beleuchtungstechnik besprochen. 

»Leiten lernen. Ein Grundlagenseminar zur Führungskompetenz im Museum«, Kochel, 
19.10.2015
Das Seminar richtete sich an Führungskräfte und Menschen mit Projektverantwortung, die 
ihre Leitungsfähigkeiten auf der Basis von Selbstreflektion und persönlicher Ressourcenorien- 
tierung sowie Aneignung von Methoden und Instrumenten entwickeln möchten. Ziel war die 
Aneignung wirkungsvoller Gesprächs- und Führungsinstrumente für die gezielte Entwicklung 
der Mitarbeiterleistungen. Kurze Theorie-Inputs wechselten mit praktischen Übungen, dem 
Austausch der Teilnehmer untereinander und Phasen der Selbstreflexion ab. Zu Praxisfällen 
wurden gemeinsam Lösungsansätze erarbeitet. 

»Die eigene Museumswebseite mit BYSEUM gestalten. Ein Praxis-Workshop«, Wildbad 
Kreuth, 26./27.10.2015
BYSEUM ist ein kostenloses, selbsterklärendes Content Management System (CMS) der 
Landesstelle. Es ermöglicht Museen, ohne vertiefte Fachkenntnisse selbst eine Website zu 
erstellen und aktuell zu halten. Der Workshop widmete sich intensiv der Gestaltung einer 
Museums-Website. Nach einer allgemeinen Einführung in das Arbeiten mit dem CMS wurde 
von den Teilnehmern der eigene Auftritt aufgebaut. Redaktionelle Hilfestellungen sowie 
Themen rund um die Implementierung von Social Media, Maßnahmen der Search Engine 
Optimization (SEO) oder der Barrierefreiheit ergänzten das Programm. 
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Volontärsakademie Bayern

Auch die Qualifizierung des Museumsnachwuchses ist im Kontext der Fortbildungsmaßnahmen 
zu nennen. Steigende Volontärszahlen sowie mangelnde Qualifizierung in grundlegenden 
Arbeitsfeldern haben die Landesstelle veranlasst, nach Rücksprache mit dem Bayerischen 
Staatsministerium für Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst 2009 die Weiterbildung 
der bayerischen Volontäre strukturell und inhaltlich auf eine neue Basis zu stellen. So ent-
stand ein zweijähriges Kursprogramm mit vier zweitägigen Fortbildungen zu den Aufgaben-
feldern Museumsmanagement, Umgang mit der Sammlung, Konzept und Gestaltung sowie 
Vermittlung und Öffentlichkeitsarbeit. 2015 fanden zwei Kurse statt; inzwischen haben über 
60 Volontäre ein Zertifikat erhalten, das ihre Teilnahme an allen vier Kursen bestätigt. 

Turnus III (2013–2015), Kurs 4: »Vermittlung und Öffentlichkeitsarbeit«, Nürnberg, 
19./20.3.2015
Der vierte und abschließende Kurs des dritten Turnus fand – traditionsgemäß – im Museum 
für Kommunikation in Nürnberg statt, wo Grundlagen der musealen Vermittlungsarbeit und 
der Museumspädagogik thematisiert wurden. Der Praxisteil beinhaltete den Besuch des 
Kunst- und Kulturpädagogischen Zentrums (KPZ) im Germanischen Nationalmuseum. Der 
Kurs gab darüber hinaus Einblick in das Aufgabenfeld Öffentlichkeitsarbeit in Museen: In Vor-
trägen und Workshops wurden Strategien und Methoden der klassischen Öffentlichkeitsar-
beit vermittelt. Die Teilnehmer konnten dabei auch praktische Anwendungen zur Platzierung 
von Museen im Internet und im Social-Media-Bereich erproben. 

	 Workshop »Instawalk durch die Ausstellung des Museums« (Sybille Greisinger M. A.) 

Turnus IV (2015–2017), Kurs 1: »Museumsmanagement – Haushalt, Recht, 
Projektmanagement«, München, 1./2.10.2015
In bewährter Kooperation mit dem Deutschen Museum und dem Kerschensteiner Kolleg 
begann der vierte Turnus der Volontärsakademie Bayern mit dem Grundlagenseminar zum 
Museumsmanagement sowie zu Urheber- und Bildrechten. Das komplexe Feld des Projekt-
managements bei Neukonzeptionen wurde am Beispiel des Deutschen Museum München 
theoretisch behandelt und praktisch in Workshops diskutiert und erarbeitet. Haushalt, Ein- 
blicke in die Personalstruktur und Aufgabenfelder eines Museums in Vereinsträgerschaft, 
veranschaulicht am Beispiel des Alpinen Museums des Deutschen Alpenvereins, rundeten 
das Kursthema ab. 

	 Vortrag »Projektmanagement im Museum« (Shahab Sangestan M. A.)

	 Workshop »Projektmanagement« (Dr. Katrin Dillkofer, Dipl.-Ing. (FH) Eva-Maria Flecken-
stein, Dr. Hannelore Kunz-Ott, Dr. Astrid Pellengahr, Shahab Sangestan M. A., Helen 
Schleicher M. A.)

Zertifikatskurs zur Einführung 
in die Museumspädagogik

Bildung und Vermittlung stellen Museen heutzutage vor größer 
werdende Herausforderungen: Besucher aller Altersgruppen wün- 
schen sich anregende, informative und unterhaltsame Museums-
besuche. Nicht jedes Museum verfügt aber über qualifiziertes 
museumspädagogisches Personal. Diese Situation möchten die 
bayerischen Bezirke gemeinsam mit der Landesstelle für die 
nichtstaatlichen Museen in Bayern durch einen Zertifikatskurs zur 
Einführung in die Museumspädagogik verbessern. 

Der Kurs wendet sich an bereits in Museen tätige haupt- 
und ehrenamtliche Mitarbeiter und an Interessierte, die in der 
musealen Kulturvermittlung aktiv werden wollen. Er bietet mit 
70 Unterrichtseinheiten eine fundierte Einführung in die museums- 
pädagogische Praxis, mit dem Ziel, die Vermittlungsarbeit in den 
Museen zu verbessern und über zielgruppenorientierte Programme 
mehr Besucher in die Museen zu holen. 

Die Inhalte umfassen Vermittlungsformen und -methoden, den Umgang mit Gruppen 
(Didaktik und verbale sowie nonverbale Kommunikation), eine Anleitung für Projektentwick-
lungen und Praxiseinheiten mit Exkursionen in unterschiedliche Museen. Der Kurs schließt mit 
einer Prüfung (Entwicklung eines museumspädagogischen Projektes) und einem Zertifikat ab.

Zertifikatskurs Museumspädagogik 
Mittelfranken, Fürth u. a., 10.1.–19.5.2015

Auftaktveranstaltung, Fürth, 10.1.2015 (Begrüßung: Dr. Astrid Pellengahr)

	 Vortrag »Museumslandschaft in Bayern und Qualitätskriterien in der Museumspädagogik« 
(Dr. Hannelore Kunz-Ott)

Projektpräsentationen, 12.5.2015 (Dr. Hannelore Kunz-Ott), 16.5.2015 (Dr. Hannelore 
Kunz-Ott, Christine Schmid-Egger M. A.)

Verleihung der Zertifikate, 19.5.2015 (Dr. Astrid Pellengahr)

Zertifikatskurs Museumspädagogik Oberbayern, München u. a., 10.10.15–30.1.2016

Auftaktveranstaltung, München, 10.10.2015 (Begrüßung: Dr. Astrid Pellengahr)

	 Vortrag »Qualitätskriterien in museumspäda- 
gogischer Arbeit«, 16.12.2015 (Dr. Hannelore Kunz-Ott)

Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer der Volontärs- 
akademie im Germanischen 
Nationalmuseum 
Foto: Landesstelle
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Bayerischer Museumstag

Die Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern veranstaltet alle zwei Jahre den 
Bayerischen Museumstag, der ein Forum für Austausch und Diskussion zu Themen der
Museumsarbeit bietet und sich zu einer der größten Museumsfachtagungen im deutschspra-
chigen Raum entwickelt hat. 

Die 18. Tagung zum Thema »Sehenswert! Museen als touristisches Angebot« führte 
vom 8. bis 10. Juli 2015 über 420 Museumsleute und andere Interessierte nach Kulmbach in 
Oberfranken, einen Bezirk mit einer stark touristisch geprägten Museumslandschaft. Der 
Kulturtourismus als wichtiger strategischer Faktor, praktische Erfahrungen bei der Entwick-
lung dieses Marktsegments – schwerpunktmäßig in Oberfranken – und die theoretische 
Reflexion waren Themen der Vorträge. Kurzreferate stellten zudem konkrete Projekte vor. 
Die Tagung lotete vor allem die Chancen und Möglichkeiten einer besseren Zusammenarbeit 
zwischen den Museen und dem touristischen Sektor aus. Dass sie möglich ist und dass beide 
Seiten bestrebt sind, in gemeinsamer Stärke zu agieren, hatte sich schon im Vorfeld gezeigt: 
Gemeinsam erarbeiteten die Landesstelle und die Bayern Tourismus Marketing GmbH eine 
gemeinsame Checkliste für die Tagungsteilnehmer. 

Ein wichtiger Programmpunkt war die Bekanntgabe der Träger des Museumspreises 
2015 durch die Versicherungskammer Bayern (siehe S. 62), der erstmals in einen Preis für 
haupt- und nebenamtlich geleitete und einen Preis für ehrenamtlich geführte Häuser aufge-
teilt worden war. Premiere hatte der Förderpreis »Vermittlung im Museum« der Bayerischen 
Sparkassenstiftung (siehe S. 66). Dieser zeichnet neuartige Projektideen aus, wobei es sich 
sowohl um personale wie auch mediale Vermittlungskonzepte handeln kann. Er setzt sich zu- 
sammen aus einem Hauptpreis und zwei Nebenpreisen. Rahmenprogramm der Tagung waren 
Führungen durch die gastgebende Stadt und ihre Museen sowie Exkursionen zu Museen der 
Region. Die Beiträge des Bayerischen Museumstags 2015 wurden in einem Tagungsband ver- 
öffentlicht. 

»Sehenswert! Museen als touristisches Angebot«, 18. Bayerischer Museumstag, 
Kulmbach, 8.–10.7.2015  
(Begrüßung: Dr. Astrid Pellengahr; Moderation: Dr. Hannelore Kunz-Ott, Dr. Astrid 
Pellengahr, Dr. Wolfgang Stäbler; Teilnahme: Landesstelle)

Veranstaltungen in Kooperation

Tagung bayerischer, böhmischer, oberösterreichischer und sächsischer Museumsfachleute 
(BBOS)
Seit 1991 treffen sich im jährlichen Turnus Museumsleiter und -mitarbeiter aus Sachsen, Bay-
ern und der Tschechischen Republik sowie zudem seit 2008 aus Oberösterreich, um Schwer-
punktthemen der Museumsarbeit zu erörtern und die grenzüberschreitende Zusammenarbeit 
weiter auszubauen. Die Tagungsbeiträge werden jeweils von den gastgebenden Ländern in 
einem Heft der Reihe Museum Bulletin Muzeum veröffentlicht. Die Landesstelle übernahm im 
Berichtsjahr die Organisation und Durchführung der von 20. bis 22. September 2015 in Bayreuth 
stattfindenden BBOS-Tagung. Im Richard Wagner Museum kamen die Fachleute aus den Part- 
nerländern zusammen, um im Rahmen der dreitägigen Veranstaltung aktuelle Entwicklungen 
zum Thema »Zwischen Wissenschaft und Kult – Berühmte Personen im Museum« vorzustellen 
und zu diskutieren. Auf den Spuren von Dichtern und Denkern, Komponisten und markgräfli-
chen Herrschern bot sich den Tagungsteilnehmern bei den programmbegleitenden Exkursionen 
zudem die Möglichkeit, die geschichtsträchtige oberfränkische Bezirkshauptstadt und ihre 
Museen besser kennenzulernen. Die Tagung in Bayreuth hat gezeigt, dass es die unterschied-
lichsten Ansätze gibt, um einer berühmten Person ein Museum zu widmen. Ein Tagungsband 
ist in Vorbereitung und wird 2016 in der zweiten Jahreshälfte von der Landesstelle publiziert 
werden.

Partnertreffen

Prag, 26./27.5.2015 (Dr. Wolfgang Stäbler)

»Zwischen Wissenschaft und Kult – Berühmte Personen im Museum«, 24. Tagung 
bayerischer, böhmischer, oberösterreichischer und sächsischer Museumsfachleute (BBOS), 
Bayreuth, 20.–22.9.2015 
(Begrüßung: Dr. Astrid Pellengahr; Moderation: Dr. Astrid Pellengahr; Teilnahme: Dipl.-Ing. (FH) 
Eva-Maria Fleckenstein, Dr. Viktor Pröstler, Shahab Sangestan M. A., Sabine Wieshuber M. A.) 

	 Einführungsvortrag und Vortrag »Berühmte und Berüchtigte. Von der Sinnhaftigkeit per-
sonenbezogener Museen« (Dr. Astrid Pellengahr)

	 Vortrag »Adalbert Stifter in Horní Planá, Schwarzenberg und Neureichenau. Drei Literatur- 
museen in Böhmen, Oberösterreich und Bayern« (Dr. Stefan Kley)

Organisation:  
Isabelle Rupprecht M. A., 
Christine Schmid-Egger M. A., 
Dr. Wolfgang Stäbler

Mitwirkung bei 
der Organisation: 
Manuela Eberlein M. A. 
Lydia Perlić 
Helen Schleicher M. A.

Über 420 Fachleute kamen 
nach Kulmbach zum Bayeri-
schen Museumstag 2015. 
Foto: Vivi D'Angelo

Das Haus Wahnfried des 
Richard Wagner Museums 
bot die optimale Kulisse, 
um über museal genutzte 
Originalschauplätze 
nachzudenken. 
Foto: Landesstelle
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Veröffentlichungen der Mitarbeiter der Landesstelle im Tagungsband Museum Bulletin 
Muzeum 22

⇒	 Schmid-Egger, Christine: Neue Medien in bayerischen Museen, S. 32–36

⇒	 Flügel, Christof: Auf neuen Wegen unterwegs am Limes – die Smartphone-App »Limes 
Mittelfranken Mobil«, S. 98–100

⇒	Greisinger, Sybille: Der Internationale Museumstag geht neue Wege – Das Pilotprojekt 
#IMT13 aus bayerischer Sicht, S. 121–128

EDV-Tage Theuern

Die Tagung dient seit 1988 dem Erfahrungsaustausch über die Möglichkeiten und Probleme-
des EDV-Einsatzes in Museen, Sammlungen und Archiven. Veranstaltet vom Bergbau- und 
Industriemuseum Ostbayern, der Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern, der 
Generaldirektion der Staatlichen Archive Bayerns und dem Haus der Bayerischen Geschichte 
greift die Tagung immer wieder aktuelle Ansätze rund um das sich bis heute dynamisch ent-
wickelnde Thema auf. 2013 wurde begonnen, das klassische Themenspektrum der Tagung 
mit Schwerpunktsetzung im Bereich der Inventarisierung, Digitalisierung sowie der Termino- 
logie mit Exkursen zu Themen wie »Social Media«, »Medien im Museum« sowie dem »Pub- 
lizieren von Datenbanken« inhaltlich zu erweitern. Auch das Begleiten der Tagungen per 
Twitter sowie das Live-Streaming von Vorträgen wird künftig diese in Fachkreisen bereits 
weit über Bayern hinaus etablierte Tagung weiterhin öffnen. Unter dieser Prämisse soll 2016 
auch die etwas in die Jahre gekommene Webseite der EDV-Tage Theuern (www.edvtage.de) 
einem kompletten Relaunch unterzogen und mit BYSEUM neu aufgesetzt werden. 

»Medien im Museum«, 16.–18.9.2015
	 Vortrag »Mit den Ohren sehen – Audioguide-Einsatz im Museum erfolgreich gestalten« 
(Dr. Astrid Pellengahr)

	 Vortrag »Medien in Ausstellungen« (Dr. Stefan Kley)

Unterfränkischer Museumstag

Der Unterfränkische Museumstag wird von der Regierung von Unterfranken und dem Bezirk 
Unterfranken gemeinsam ausgerichtet. Fester Partner in der Zusammenarbeit ist seit vielen 
Jahren die Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern. Der zentrale Gegenstand 
der Veranstaltung 2015 war das Thema möglicher Trägerformen für den Museumsbetrieb im 
Hinblick auf den demographischen Wandel.

31. Unterfränkischer Museumstag, Münnerstadt, 15.10.2015 
(Grußwort: Dr. Astrid Pellengahr)

	 Vortrag » Betriebsformen von Museen« (Dr. Stefan Kley)

stARTcamp München

Bereits seit 2012 ist die Landesstelle Kooperationspartner des stARTcamps München der 
Kulturkonsorten, das sich dem »digitalen.weiter.denken« widmet. Zunächst angegliedert 
an die Tagung »aufbruch. museen und web 2.0« (2012) der Landesstelle, etablierte sich 
das Camp als Veranstaltungsformat und partizipative Plattform zum Erfahrungsaustausch, 
Netzwerken und vor allem zur intensiven Kommunikation von Projekten, Ideen oder Proble-
men an der Schnittstelle von Social Media und Kultur. Das Barcamp folgt dabei als eine Art 
»Unkonferenz« mit Workshop-Charakter besonderen Regeln: Alle Teilnehmer sind im besten 
Fall auch Referenten und Akteure der Veranstaltung. 2015 lag der Schwerpunkt der angebo-
tenen Sessions auf den Themen ePublishing und mobile.

digitales.weiter.denken, München, 25.4.2015 
(Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr, Sabine Wieshuber M. A.) 

	 Workshop »Content Strategie« (Sybille Greisinger M. A.)

Organisation und 
Moderation:  
Sybille Greisinger M. A., 
Dr. Viktor Pröstler

Begrüßung:  
Dr. Viktor Pröstler

Organisation und 
Begrüßung:  
Sybille Greisinger M. A.

Das stARTCamp München 
führte die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer in einzelnen 
Sessions in das Thema 
ePublishing ein. 
Foto: Katrin Dengler, 
Kulturkonsorten
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Mitwirkung und Teilnahme bei sonstigen Veranstaltungen 
im Museums- und Kulturbereich

Veranstaltungen zu Kernthemen der Museumsarbeit

25. Bundesvolontärstagung »Generation Volontariat? Chancen und Perspektiven einer 
Ausbildung im Museum«, Arbeitskreis Volontariat, Nürnberg, 20./21.2.2015 (Grußwort: 
Dr. Astrid Pellengahr; Podiumsdiskussion: Dr. Hannelore Kunz-Ott; Teilnahme: Helen 
Schleicher M. A.)

	 Workshop »Neukonzeption einer Dauerausstellung – Arbeitsphasen, Zeitplanung 
und Einwirkungen von außen« (Dr. Astrid Pellengahr) 

Tagung »Vom Archiv in die digitale Welt. Porträtbestände online«, Deutsches Museum, 
München, 25.3.2015 (Grußwort: Dr. Astrid Pellengahr)

Treffen des Arbeitskreises Sammlungsmanagement, Nürnberg, 9.6.2015 (Teilnahme: Georg 
Waldemer) 

Jahrestagung der regionalen Museumsverbände und Museumsämter, Institut für Museums-
forschung, Berlin 25./26.6.2015 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr, Christine Schmid-Egger 
M. A.)

Tagung »Stadtgefährten. Fonds für Stadtmuseen in neuen Partnerschaften«, Kulturstiftung 
des Bundes, Nürnberg, 2.10.2015 (Teilnahme: Dr. Stefan Kley) 

Tagung »Museen Verstehen: Methoden«, Leibniz-Institut für Wissensmedien, Tübingen, 
29./30.10.2015 (Teilnahme: Shahab Sangestan M. A.)

Deutscher Museumsbund (DMB)

Tagung »Die Biografie der Objekte. Provenienzforschung weiter denken«, Jahrestagung 
des Deutschen Museumsbundes, Essen, 3.–6.5.2015 (Teilnahme: Dr. Hannelore Kunz-Ott, 
Dr. Astrid Pellengahr, Shahab Sangestan M. A., Helen Schleicher M. A., Christine Schmid- 
Egger M. A., Dr. Wolfgang Stäbler) 

DMB Frühjahrstagung der Fachgruppen und Arbeitskreise 

Arbeitskreis Migration, Essen, 3.5.2015 (Teilnahme: Dr. Wolfgang Stäbler)

Fachgruppe Dokumentation, Essen, 6.5.2015 (Teilnahme: Dr. Viktor Pröstler)

Fachgruppe Geschichtsmuseum, Essen, 6.5.2015 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr)

Arbeitskreis Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Essen, 6.5.2015 (Teilnahme: Christine 
Schmid-Egger M. A.)

Arbeitskreis Bildung und Vermittlung im Museum, Essen, 7.5.2015 (Teilnahme: Dr. Hannelore 
Kunz-Ott)

DMB Herbsttagung der Fachgruppen und Arbeitskreise 

Fachgruppe Dokumentation, Berlin, 12.–14.10.2015 (Teilnahme: Dr. Viktor Pröstler)

Arbeitskreis Migration: »Migration im Museum: Ausstellen«, Leipzig, 22./23.10.2015 
(Teilnahme: Dr. Wolfgang Stäbler)

Fachgruppe Geschichtsmuseum: »Geschichte ausstellen. Ausstellungsgestaltung zwischen
Herausforderung und Erfolg«, Leipzig, 14.–16.11.2015 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr)

Arbeitskreis Presse- und Öffentlichkeitsarbeit: »Bewegtbild in der Museums-PR«, Berlin, 
18.–20.11.2015 (Teilnahme: Christine Schmid-Egger M. A.)

	 Vortrag »#MuseumSound – Crowdsourcing-Aktion zum Internationalen Museumstag 
2015. Audio/Video im Museum« (Sybille Greisinger M. A. zusammen mit Sylvia Willkomm 
M. A.)

Arbeitskreis Volontariat: »Digital fatal? – Digitalisierung im Museum zwischen Vorsicht und 
Weitsicht«, Berlin, 27.–29.11.2015 (Teilnahme: Helen Schleicher M. A.) 

Bundesverband Museumspädagogik

»Nachhaltig Netzwerken. Kooperation macht stark. Bildungsarbeit in und mit Museen«, Jah-
restagung des Bundesverbandes Museumspädagogik e. V., Bensberg, 28.9.2015 (Teilnahme: 
Dr. Astrid Pellengahr, Christine Schmid-Egger M. A.)

»All included – inklusive Bildungsprojekte für Jugendliche im Museum«, 12. Workshop der 
Fachgruppe Barrierefreie Museen und Inklusion des Bundesverbandes Museumspädagogik 
e. V. in Kooperation mit der Landesstelle, München, 13.11.2015 (Teilnahme: Dr. Hannelore 
Kunz-Ott, Helen Schleicher M. A., Christine Schmid-Egger M. A.) 

	 Vortrag »Museum ist schön, … wenn man daran teilhaben kann« (Dr. Astrid Pellengahr) 

European Museum Forum (EMF)

Verleihung »European Museum of the Year Award 2015«, Glasgow, 14.5.2015 (Moderation 
Public Interviews, Session 2: Dr. Otto Lohr)

International Council of Museums (ICOM) 

15. Internationales Bodensee-Symposium 2015 »Das Museum für 
alle – Imperativ oder Illusion?«, St. Gallen (Schweiz), 18.–20.6.2015 
(Teilnahme: Dr. Hannelore Kunz-Ott, Christine Schmid-Egger M. A.)

Tagung »Regional Museums and the Forging of Identities in 
a Multicultural Society«, Jahrestagung des ICOM-International 
Committee for Regional Museums (ICR), Jerusalem und Tel Aviv 
(Israel), 19.–23.10.2015

	 Vortrag »What role do play regional museums in the process of 
changing to a multicultural society in Bavaria?« (Dr. Otto Lohr)

Die Tagungsteilnehmer 
des Internationalen 
Bodensee-Symposium 2015 
in St. Gallen 
Foto: Landesstelle
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Österreichischer Museumstag

»Jugend im Museum«, 26. Österreichischer Museumstag, Wien, 8.–10.10.2015 (Teilnahme: 
Dr. Stefan Kley)

Museumstagung der Hanns-Seidel-Stiftung

»Museum und Gesellschaft – Wandel und Kontinuität«, Museumstagung der Hanns-Seidel- 
Stiftung in Kooperation mit der KulturServiceStelle des Bezirks Oberfranken, Bad Staffel-
stein, 19.–21.10.2015 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr, Shahab Sangestan M. A.)

Museologie

Lehrveranstaltung »Einführung in die Museologie/Museumswissenschaft«, Julius-Maxi- 
milians-Universität Würzburg, Institut für Deutsche Philologie, Professur für Museologie

	 Vortrag »Museumsberatung durch die Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in 
Bayern«, 15.1.2015 (Dr. Stefan Kley)

Vortragsreihe »Stadtmuseen mit Zukunft«, des Kulturreferats der Stadt Würzburg, Pro-
fessur für Museologie der Julius-Maximilians-Universität Würzburg und Mainfränkisches 
Museum

	 Vortrag »Zukunftsfähige Konzepte für Stadtmuseen in Bayern«, 21.1.2015 (Dr. Astrid 
Pellengahr)

Vortragsreihe »Museumsreif – aktuelle Entwicklungen in der lokalen und regionalen 
Museumsarbeit«, Forum Musealisierung, Universität Augsburg

	 Vortrag »Vom Hort des historischen Gedächtnisses zum Ort diskursiver Vielfalt – 
Stadtmuseen im 21. Jahrhundert«, 28.1.2015 (Dr. Astrid Pellengahr)

Besprechung EMEE-Forschungsprojekt des Lehrstuhls Geschichtsdidaktik der Universität 
Augsburg, 8.9.2015 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr)

Vortragsreihe »Museumsreif – Der Blick über den Tellerrand« der Transdisziplinären 
Arbeitsgruppe Forum Musealisierung, Universität Augsburg

	 Vortrag »Grenzerfahrungen – Trennlinien im Museum ausstellen«, 21.10.2015 
(Dr. Wolfgang Stäbler)

Lehrveranstaltung »Vermittlung und Besucherorientierung – Museumspädagogik im Wan-
del«, Julius-Maximilians-Universität Würzburg, Institut für Deutsche Philologie, Professur 
für Museologie

	 Vortrag »In Bayern unterwegs. Museumspädagogische Beratung durch die Landesstelle. 
Aktuelle Tendenzen der Vermittlungsarbeit«, 1.12.2015 (Dr. Hannelore Kunz-Ott)

Veranstaltungen zu fachspezifischen Themen

25. Arbeitstagung der Historischen Vereine, Heimatvereine und Museen in Schwaben, 
Irsee, 31.1.2015 (Teilnahme: Dr. Hannelore Kunz-Ott) 

Jahrestreffen der Bezirksheimatpfleger der bayerischen Bezirke, München, 11.3.2015 
(Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr)

Kulturpreisverleihung des Frankenbundes, Feuchtwangen, 14.3.2015 (Laudatio: Dr. Astrid 
Pellengahr)

Symposium »Wiederhergestellte Synagogen. Raum – Geschichten – Wandel durch Erinnerung«, 
Ehemalige Synagoge Kriegshaber, Augsburg, 21./22.3.2015 (Podiumsdiskussion: Dr. Otto 
Lohr)

Tagung »Moderne Interpretation der Geschichte des Zweiten Weltkriegs in den 
Schausammlungen der Museen«, Ekaterinburg (Russische Föderation) 13./14.4.2015 

	 Vortrag »Die Darstellung des Zweiten Weltkriegs in bayerischen Museen – Beispiele und 
Besonderheiten« (Dr. Wolfgang Stäbler)

Gedenktag zum 70. Jahrestag der Befreiung des Konzentrationslagers Flossenbürg, 
KZ-Gedenkstätte Flossenbürg, 26.4.2015 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr)

Tagung des Netzwerks »Historische Synagogenorte in Bayerisch-Schwaben«, Binswangen, 
14.5.2015 (Teilnahme: Dr. Otto Lohr)

Workshop zur Neuausrichtung des Alpinen Museums in München, 29.5.2015 (Teilnahme: 
Georg Waldemer)

	 Vortrag »›Simulierte Historische Wirklichkeit?‹ Museumsdörfer, Freilichtmuseen, 
Archäologische Parks und Geschichtswelten Bärnau«, 18.6.2015 (Dr. Christof Flügel)

Jahrestagung des Landesdenkmalrates, Lauf a.d. Pegnitz, 26.6.2015 (Teilnahme: Dr. Astrid 
Pellengahr, Georg Waldemer)

Fortbildungsveranstaltung für Baureferendare, Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege, 
München, 30.6.2015

	 Vortrag »Museumsberatung durch die Landesstelle, mit Fokus auf die Freilichtmuseen« 
(Georg Waldemer)

Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft jüdische Sammlungen, Leipzig, 10.9.2015 
	 Vortrag »Neue Projekte in den jüdischen Museen Bayerns« (Dr. Otto Lohr) 

⇒ Publikation

Lohr, Otto: Museum col-
lections make connections. 
Jahrestagung des Internatio-
nalen Komitees für Regional-
museen (ICOM-ICR) 2014 in 
Taipei, in: ICOM Deutschland 
Mitteilungen 37, 2015, S. 39

Österreichischer Museums-
tag 2015 im Wien Museum 
Foto: ÖMT 2015, ICOM 
Österreich/Sonja Bachmayer

⇒ Publikation

Stäbler, Wolfgang: Vom 
Wesen der Grenzmuseen, in: 
Barbara Christoph/Günter 
Dippold (Hrsg.): Grenzenloses 
Museum – Grenzüberschrei-
tungen im vereinten Europa, 
Bayreuth 2015, S. 21–36

Pellengahr, Astrid: Vom 
Zweck und Nutzen grenzüber-
schreitender Tagungen, in: 
Barbara Christoph/Günter 
Dippold (Hrsg.): Grenzenloses 
Museum – Grenzüberschrei-
tungen im vereinten Europa, 
Bayreuth 2015, S. 98–104
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Tagung »The Best in Heritage«, Dubrovnik (Kroatien), 24.–26.9.2015 (Teilnahme: Dr. Otto 
Lohr)

Festveranstaltung 25 Jahre Holztechnisches Museum, Rosenheim, 10.10.2015 (Teilnahme: 
Georg Waldemer)

Richtfest im Rahmen des Projekts »Bahnpark«, Augsburg, 11.10.2015 (Teilnahme: Georg 
Waldemer)

Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft pharmaziehistorischer Museen und Sammlungen, 
Brixen (Italien), 24.10.2015

	 »Bildung und Vermittlung – eine der Kernaufgaben des Museums« (Dr. Hannelore 
Kunz-Ott)

Veranstaltung zum 50-jährigen Jubiläum des Museums der Stadt Grafing, 29.10.2015
(Grußwort: Dr. Stefan Kley)

Workshop Neuorientierung des Museums der deutschen Spielzeugindustrie in Neustadt 
a. Saale, Bayreuth, 10.11.2015 (Teilnahme: Georg Waldemer)

Jahrestagung »The ›Self‹ and the ›Others‹ – Jewish museums dealing with notions of 
diversity«, Verband der Europäischen Jüdischen Museen (AEJM), Jerusalem (Israel), 
15.–19.11.2015 (Teilnahme: Dr. Otto Lohr)

Landesstelleninterne Veranstaltungen

Neujahrsempfang des Bayerischen Landesamtes für Denkmalpflege, München, 6.2.2015 
(Teilnahme: Landesstelle)

	 Vortrag »Alte Mauern neu präsentiert. Das neue RömerMuseum Boiotro Passau« 
(Dr. Christof Flügel)

Fortbildungsfahrt der Landesstelle:  Dornier Museum Friedrichshafen, Zeppelin Museum 
Friedrichshafen, Deutsches Hutmuseum Lindenberg, vorarlberg museum Bregenz,  
12./13.10.2015 (Teilnahme: Landesstelle)

Internationale Kontakte und Austauschprogramme

Empfang zum Bayerischen Hospitationsprogramm für Fachkräfte aus Europäischen Museen, 
Archiven und Bibliotheken, München, 23.3.2015 (Begrüßung: Dr. Astrid Pellengahr)

Deutsch-japanisches Austauschprogramm für Fachkräfte der Jugendbildung, Köln, 
25./26.4.2015 

	 Workshop (Dr. Hannelore Kunz-Ott) 

Regionalkonferenzen

Im Rahmen der Regionalkonferenzen, die auf Anregung von Staatssekretär Bernd Sibler 
initiiert wurden, lotet die Landesstelle 2015/2016 gemeinsam mit den jeweiligen Akteuren im 
Museums- und Kulturbereich sowie mit politischen Entscheidungsträgern aus den Regionen 
die Möglichkeiten der Museumsentwicklung in den einzelnen Regierungsbezirken aus. Ziel 
ist die Vernetzung und die Entwicklung von Zukunftsstrategien. 

Regionalkonferenz Niederbayern, Dingolfing, 15.6.2015 

(Konzeption, Vortrag: Dr. Stefan Kley, Dr. Astrid Pellengahr; Organisation und Durchführung: 
Dr. Katrin Dillkofer unter Mitwirkung von Dr. Maximilian Seefelder)

Regionalkonferenz Oberpfalz, Neusath-Perschen, 16.9.2015

(Konzeption, Vortrag: Dr. Otto Lohr, Dr. Astrid Pellengahr; Organisation und Durchführung: 
Dr. Katrin Dillkofer unter Mitwirkung von Dr. Tobias Appl)

Regionalkonferenz Schwaben, Neu-Ulm, 19.11.2015

(Konzeption, Vortrag: Dr. Hannelore Kunz-Ott, Dr. Astrid Pellengahr; Organisation und 
Durchführung: Dr. Katrin Dillkofer unter Mitwirkung von Dr. Peter Fassl)

Regionalkonferenz Oberfranken, Bamberg, 3.12.2015

(Konzeption, Vortrag: Dr. Astrid Pellengahr, Shahab Sangestan M. A.; Organisation und 
Durchführung: Dr. Katrin Dillkofer unter Mitwirkung von Barbara Christoph M. A. und 
Prof. Dr. Günther Dippold)
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Bayerische Museumsakademie
Die vom Lehrstuhl für Bayerische Geschichte der Ludwig-Maximilians-Universität München, 
dem Museumspädagogischen Zentrum München und der Landesstelle für die nichtstaatlichen 
Museen in Bayern gemeinsam getragene Museumsakademie hat sich 2015 weiter gut entwi-
ckelt. In einem monatlichen Jour Fixe, der jeweils in der Landesstelle stattfand, stimmten die 
Leitungen der drei Institutionen die Inhalte und die erforderlichen Arbeitsschritte ab. Das An-
gebot, das sich an Studierende, Lehrkräfte und Museumsmitarbeiter richtet, war im Berichts-
jahr rege nachgefragt. Dies gilt auch für den im Herbst 2014 neueingeführten Zertifikatskurs 
für Studierende. Die Landesstelle hat sich 2015 mit ihrer gesamten Fachkompetenz in allen 
Themenfeldern der Museumsarbeit wie Sammlungs- und Objektmanagement, Präventive 
Konservierung und Restaurierung, Inventarisierung und Sammlungserschließung, Ausstellen 
und Vermitteln, Museumsmanagement und Öffentlichkeitsarbeit sowie Ausstellungstheorie 
und Museumsgeschichte und selbstverständlich auch Inklusion in die Bayerische Museums- 
akademie eingebracht und sowohl die Frühjahrsakademie wie auch die Herbstakademie maß-
geblich mitgestaltet bzw. konzipiert.

Termine mit Beteiligung der Landesstelle

Tagung »Medieneinsatz im Museum«, Augsburg, 15.1.2015 (Mitwirkung bei der Konzeption 
und Moderation: Sybille Greisinger M. A; Begrüßung Dr. Astrid Pellengahr)

	 Workshop »Mit den Ohren sehen. Audioguides im Museum«, München, 23.1.2015 
(Konzeption und Durchführung: Dr. Astrid Pellengahr)

Grundlagenseminar »Einführung in die archäologische Methodik«, München, 27.2.2015
	 Vortrag »Archäologische Grundprinzipien und museales Storytelling« (Dr. Christoph Flügel) 

Workshop »Urheberrechtliche Fragen und Entwicklungen beim digitalen Umgang mit 
Sammlungsbeständen«, München, 3.3.2015 (Begrüßung: Dr. Astrid Pellengahr; Teilnahme: 
Helen Schleicher M. A.)

	 Workshop »Sammeln und entsammeln – aber richtig«, Gessertshausen, Schwäbisches 
Volkskundemuseum Oberschönenfeld, 23.3.2015 (Konzeption: Georg Waldemer zusam-
men mit Dr. Beate Spiegel und Dr. Thomas Schindler; Organisation: Dr. Katrin Dillkofer; 
Teilnahme: Shahab Sangestan M. A., Helen Schleicher M. A.)

Frühjahrsakademie »Barrierefreiheit ist mehr als die Rampe am Eingang: Auf dem Weg zum 
inklusiven Museum«, Würzburg, 23./24.4.2015 (Konzeption, Durchführung, Moderation: 
Dr. Astrid Pellengahr in Zusammenarbeit mit Prof. Dr. Guido Fackler; Teilnahme: Dr. Katrin 
Dillkofer, Dr. Hannelore Kunz-Ott, Shahab Sangestan M. A., Helen Schleicher M. A.)

	 Vortrag »Inklusion hilft allen Museumsbesuchern« (Dr. Astrid Pellengahr)

Exkursion »Neue archäologische Museen in Mittelfranken«, Thalmässing und Greding, 
10.6.2015 (Konzeption: Dr. Christof Flügel; Organisation: Dr. Katrin Dillkofer)

Basisseminar »Museumspädagogik«, München, 17.6.15 (Teilnahme: Helen Schleicher M. A.)

Tagung »Der ›Anker‹ im digitalen Raum«, München, 30.6.15 (Konzeption: Sybille Greisinger 
M. A.; Organisation: Dr. Katrin Dillkofer, Begrüßung: Dr. Astrid Pellengahr; Teilnahme: 
Dr. Stefan Kley, Helen Schleicher M. A.)

	 Vortrag »Die Verortung interaktiver Inhalte auf der Webseite« (Sybille Greisinger M. A.)

Workshop »Geschichte(n) erzählen – transmedia storytelling«, Augsburg, 2.7.2015 
(Teilnahme: Hannelore Kunz-Ott)

»Der Umgang mit der Sammlung. Die verschiedenen Aspekte der Depotarbeit im Museum: 
Klima – Präventive Konservierung – Restaurierung« (mit Depotbesuch), München, 22.9.2015 
(Konzeption: Dr. Alexander Wießmann; Organisation: Dr. Katrin Dillkofer)

	 Vortrag »Einführung: Klima – Präventive Konservierung – Restaurierung« (Dr. Alexander 
Wießmann) 

Herbstakademie »Der Verantwortung gerecht werden – Konzeption, Gestaltung und Ver-
mittlung von Ausstellungen zur NS-Zeit in stadt-, orts- und regionalgeschichtlichen Museen«, 
Flossenbürg, 8./9.10.2015 (Konzeption und Moderation: Dr. Astrid Pellengahr; Organisation: 
Dr. Katrin Dillkofer; Teilnahme: Shahab Sangestan M. A., Helen Schleicher M. A., 
Dr. Wolfgang Stäbler) 

Exkursion »Museumslandschaft Allgäu-Schwaben-Vorarlberg«, 29.10.–1.11.2015  (Konzeption 
und Durchführung: Dr. Astrid Pellengahr; Organisation: Dr. Katrin Dillkofer)

Praxisseminar »Ins rechte Licht rücken – Das Beleuchtungskonzept für das Lenbachhaus in 
München«, München, 16.10.2015 (Organisation und Führung: Dr. Katrin Dillkofer)

	 Workshop »Leichte Sprache – mit vielfältigen Zielgruppen verständlich kommunizieren«, 
München, 27.10.2015 (Organisation: Dr. Katrin Dillkofer; Teilnahme: Helen Schleicher M. A.)

Seminar »Flucht – Trauma – Migration«, München, 16.12.2015 (Teilnahme: Dr. Astrid 
Pellengahr, Shahab Sangestan M. A.)

Herbstakademie 2015 
in Flossenbürg 
Foto: Bayerische 
Museumsakademie
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Webangebote – unser Service

Museumsportal Bayern und der Internetauftritt der Landesstelle

Die in den vergangenen beiden Jahren komplett überarbeitete Internetseite der Landesstelle, 
www.museen-in-bayern.de, auf der das Museumsportal eingebunden ist, bildet das breite Be-
ratungs-, Förder- und Fortbildungsspektrum der Landesstelle ab und informiert aktuell über 
Veranstaltungen, Publikationen und Ansprechpartner. Sie ist mit ihren mit dem Relaunch hin- 
zugekommenen Funktionen auch für die interne organisatorische Arbeit der Landesstelle ein 
wichtiges Instrument geworden, beispielsweise für die Online-Anmeldung zu den Fortbil-
dungsveranstaltungen und Tagungen, die 2015 besonders hohe Anmeldezahlen verzeichnen 
konnten.

Das Museumsportal Bayern als umfangreiche bayerische Museumsdatenbank ermög-
licht derzeit 1.481 Museen (Stand: Dezember 2015), museumsähnlichen Einrichtungen und 
Ausstellungshäusern in Bayern einen kostenlosen Text- und Bildeintrag im Internet und ist 
somit ein etabliertes Kommunikationsmedium der Museen und eine wichtige Informations-
quelle für Museumsbesucher. 

Zur Aktualisierung der Museums- und Ausstellungsdaten im Museumsportal tragen 
die Landesstelle und ihre Abteilung Publikumsservice im Infopoint Museen & Schlösser in 
Bayern bei. 2015 zeigten die Museen auch vermehrt Eigeninitiative und hielten mit Hilfe ihres 
passwortgeschützten Zugangs zur Datenbank ihre Adress- und Kontaktdaten aktuell und 
luden neue Texte und Abbildungen hoch, die von der Redaktion der Landesstelle online ge-
stellt werden konnten. Für die für Ende 2016 geplante Neuauflage des Museumshandbuchs 
»Museen in Bayern« wird die für die Museen über den internen Bereich mögliche Online- 
Überarbeitung der Einträge ein wichtiger Arbeitsschritt sein. 

2015 auch gerne in Anspruch genommen wurden die Online-Börsen der Landesstelle, 
die ein Angebot für die nichtstaatlichen Museen darstellen, Vitrinen, Ausstellungs- und De- 
potmobiliar an interessierte Institutionen weiterzuvermitteln. Ferner werden Informationen 
über Wanderausstellungen zur weiteren Nutzung zur Verfügung gestellt. Auch die Börse 
»Objekt-Transfer«, bei der Museen sammlungswerte Objekte, die nicht oder nicht mehr in ihr 
Sammlungskonzept passen, anderen Museen zur Verfügung stellen können, konnte 2015 von 
den Museen als unentgeltliche Plattform genutzt werden. Dies gilt ebenso für die Jobbörse, 
in der auch nichtbayerische Stellenanzeigen zu finden sind. Seit Ende 2015 ist auf der Internet- 
seite der Landesstelle darüber hinaus die Anmeldung zum Newsletter möglich.

Newsletter der Landesstelle

Seit Dezember 2015 informiert die Landesstelle in Form eines 
Newsletters monatlich über die aktuellen Entwicklungen in der 
Museumswelt und kommuniziert auf diesem Weg zeitnah wichti-
ge anstehende Termine. Die Infomail bietet knappe Informationen 
zu finanziellen Förderlinien, zu Tagungen oder zu Änderungen 
rechtlicher Rahmenbedingungen und anderen für die Museums- 
arbeit relevanten Themen und stellt auf Grund ihres digitalen For- 
mats inhaltlich eine Ergänzung zu der halbjährlich erscheinenden 
Printpublikation museum heute (siehe S. 80) dar. 

Museumstipp des Monats

Zur Web-und Facebook-Seite der Bayern Tourismus Marketing GmbH trägt die Landesstelle 
seit November 2014 den »Museumstipp des Monats« bei. Die Kooperation bietet eine Platt- 
form, um einem breiten Publikum die Vielfalt und Qualität der bayerischen Museen aufzuzei- 
gen und die Häuser als lohnende touristische Ziele vorzustellen. Quer durch die Regionen gibt 
die Landesstelle in diesem Rahmen Einblicke in neueröffnete Museen wie das Erika-Fuchs- 
Museum in Schwarzenbach a. d. Saale oder in etablierte Spezialmuseen wie das Europäische 
Spargelmuseum in Schrobenhausen. Die einzelnen Beiträge zum Museumstipp des Monats 
erreichten 2015 auf Facebook bis zu 40.232 User (Spitzenwert des Eintrags zum Gärtner- und 
Häckermuseum Bamberg im August). Die sehr positive Resonanz spiegelt sich auch in den 
zahlreichen »Gefällt-mir«-Angaben, der regen Weiterverbreitung durch die User (»Shares«) 
und den Kommentare zu den Einträgen wider. 

BYSEUM

Das Internet ist insbesondere für Museen zu einer unverzicht- 
baren Informations- und Werbeplattform geworden. Professionell 
erstellte Seiten kosten aber mitunter viel Geld und gerade klei-
nere Museen können sich dies nicht leisten. Daher wurde BYSEUM 
als kostenloses, selbsterklärendes Content Management System 
(CMS) der Landesstelle mit Unterstützung der Bayerischen Spar-
kassenstiftung entwickelt (2009–2011). Es ermöglicht Museen, 
selbst und ohne vertiefte Fachkenntnisse eine Webseite zu er-
stellen und aktuell zu halten. Im Herbst 2015 wurde ein umfang-
reicher technischer Upgrade des BYSEUM-CMS begonnen, der 
zukünftig eine Vielzahl an optimierten Funktionen zur Verfügung 
stellt. Die mit BYSEUM umgesetzten Webseiten sind dann »full 
responsiv« und somit für alle Endgeräte automatisch optimiert. 

Betreuung:  
Sybille Greisinger M. A., 
Christine Schmid-Egger M. A.

Projektkoordination 
und Redaktion:  
Isabelle Rupprecht M. A.

BYSEUM-Schulung in 
Wildbad Kreuth 
Foto: Landesstelle
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Darüber hinaus wurde ein neues Modul integriert, welches dem Benutzer bei der individuel-
len Ausgestaltung seiner Webseite deutlich mehr Freiheiten einräumt. Auch neue Elemente 
wie etwa eine »Teaser-Box« als möglicher Blickfang für aktuelle Meldungen oder die verein-
fachten Integrationsmöglichkeiten von Social-Media-Angeboten, das Erstellen von Formula-
ren sowie die Verbesserung der SEO-Handhabung bereichern nun das Webseiten-CMS.

Zudem wird seit dem Berichtsjahr die CMS-Schulung durch eine Einführung in die 
redaktionellen Aspekte ergänzt, welche von weiteren Fortbildungsangeboten rund um das 
Themengebiet »Webseite«, wie dem Workshop »Urheberrechte im Museum«, der Tagung 
»Der ›Anker‹ im digitalen Raum« oder mit textlichen Arbeitshilfen wie dem Aufsatz »Barrie-
refreie Webseiten im Museum« in museum heute flankiert wurde. 2016 sollen diese Angebote 
im Rahmen der Fortbildungsreihe MuseumsPraxis der Landesstelle noch weiter ausgebaut 
und mit digitalen Formaten flexibler ausgestaltet werden. Die Landesstelle will so mit einem  
Webinar oder Web-Seminar, also einem  Seminar, das über das Internet gehalten wird, ein 
neues Fortbildungsformat erproben. Die Teilnehmer können ortsunabhängig geschult werden, 
Fragen stellen und der Präsentation folgen. Es wurde also ein Gesamtpaket entwickelt, das 
sicherstellen soll, dass es jedem Museum auf einfache Weise möglich ist, mit einer eigenen 
Webseite sowie einer Mail-Adresse ein Teil der digitalen Welt zu werden.

Ergänzend kann berichtet werden, dass auf Initiative der Schulungsteilnehmer im An- 
schluss an die zweitägige Schulung in Wildbad Kreuth eine geschlossene BYSEUM-Facebook- 
Gruppe eingerichtet wurde, über die mittlerweile ein reger und lockerer Erfahrungsaustausch 
stattfindet. Die Gruppe steht jedem offen, der BYSEUM verwendet oder an einer der Schulun-
gen teilgenommen hat.

Projekttermin

Besprechung zum BYSEUM-Upgrade, Kassel, 19.10.2015 (Teilnahme: Sybille Greisinger M. A.)

Vorträge, Tagungen, Workshops

Tagung »Der ›Anker‹ im digitalen Raum«, Bayerische Museumsakademie, München, 
30.6.2015 (Konzeption: Sybille Greisinger M. A.; Organisation: Dr. Katrin Dillkofer; 
Begrüßung: Dr. Astrid Pellengahr; Teilnahme: Dr. Stefan Kley, Helen Schleicher M. A.)

	 Vortrag »Die Verortung interaktiver Inhalte auf der Webseite« (Sybille Greisinger M. A.)

	 Workshop »Die eigene Webseite mit BYSEUM gestalten. Ein Praxis-Workshop«, 
Museumspraxis 2015, Wildbad Kreuth, 26./27.10.2015 (Sybille Greisinger M. A.)

Internationaler Museumstag

Seit 1977 wird der Internationale Museumstag (IMT) veranstaltet, der vom Deutschen 
Museumsbund partnerschaftlich mit ICOM Deutschland, den regionalen Museumsorganisa- 
tionen und den Stiftungen und Instituten der Sparkassen-Finanzgruppe koordiniert wird. 
Der Internationale Museumstag ist explizit den Museen und ihren Mitarbeitern gewidmet 
und will Gelegenheit bieten, mit vereinten Kräften und unter einem gemeinsamen Banner 
die Arbeit im Museum im Kontext ihrer kulturellen und gesellschaftlichen Bedeutung den 
Museumsbesuchern zu präsentieren. 

Unter dem Motto »Museum.Gesellschaft.Zukunft« luden am 17. Mai 2015 im Freistaat 
Bayern 309 Museen ihr Stammpublikum aller Altersgruppen ebenso wie neue interessierte 
Gäste ein. Bundesweit beteiligten sich 1.607 Museen, weltweit über 35.000 Museen in 145 
Ländern.

Wie jedes Jahr wurde der Internationale Museumstag 2015 mit einer digitalen Initiative 
begleitet. Dabei ging es darum, Museen »zum Klingen« zu bringen – denn in vielen Häusern 
schlummern besondere Geräusche und Klänge, die bislang noch zu wenig Beachtung finden. 
Ihnen mehr Aufmerksamkeit zu schenken, war Ziel des IMT15. Über den Aktions-Hashtag 
#MuseumSound wurde bereits im Vorfeld des Museumstags das Thema Museum über die 
Landesgrenzen hinweg kommuniziert. Die von den Museen und ihren Besuchern über Platt-
formen wie SoundCloud, Instagram, Vine, Facebook, Twitter, YouTube oder per Mail einge-
reichten Videos und Sounddateien wurden von der Online-Redaktion auf einer interaktiven 
Soundkarte (bit.ly/MuseumSound-Map) sowie auf einer Aggregatorenseite auf der Webseite 
des Museumstags zusammengefasst. Insgesamt konnten 142 einzelne Kultureinrichtungen mit 
etwa 180 Einzelbeiträgen auf der gemeinsamen Karte verortet werden. Neben den deutsch-
sprachigen Museen in Deutschland, Österreich und der Schweiz waren es insbesondere auch 
Museen aus der Ukraine, Russland und Frankreich, die die Aktion aktiv unterstützten.

Die Landesstelle ist zudem ein wichtiger Partner des im Herbst 2015 begonnen Re- 
launchs der Datenbank und Webseite des Internationalen Museumstags. Die enge Zusammen- 
arbeit, die in der ersten Jahreshälfte 2016 fortgeführt wird, verlief in den Monaten vor Jahres-
ende besonders intensiv, denn pünktlich zum Museumstag 2016 soll es jedem Museum mög-
lich sein, selbständig seine Teilnahme am Museumstag mitzuteilen sowie einzelne Aktionen 
in die Datenbank einzutragen. 

⇒ Publikationen 

Greisinger, Sybille: Der 
»Anker« im digitalen Raum. 
Museumswebseiten erstellen 
mit BYSEUM, in: museum 
heute 48, München 2015, 
S. 57–61 

Online-Redaktion:  
Sybille Greisinger M. A.

Unterstützung der Redaktion 
im Bereich Social Media:  
Helen Schleicher M. A.

Die Soundkarte zur 
Social-Media-Aktion 
#MuseumSound 
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Internationaler Museumstag 2015 »Museum.Gesellschaft.Zukunft«, 17.5.2015

Moderation Live-Radio-Sendung zur Aktion »#MuseumSound« (Sybille Greisinger M. A.)

Termine mit Beteiligung der Landesstelle

Arbeitstreffen Internationaler Museumstag, Deutscher Museumsbund, Berlin 1.7.2015 
(Teilnahme: Sybille Greisinger M. A., Dr. Wolfgang Stäbler), 14.12.2015 (Teilnahme: 
Dr. Wolfgang Stäbler)

	 Vortrag »Auswertung der Social Media Aktion #MuseumSound zum Internationalen  
Museumstag 2015«, 1.7.2015 (Sybille Greisinger M. A.)

Tagung »Work with sounds. Theory – Practices – Networks«, LWL, Dortmund, 19.–21.8.2015 
	 Vortrag »#Museumsound – that's how museum sounds!« (Sybille Greisinger M. A.)

Workshop »Planung der neue Webseite und Datenbank«, Deutscher Museumsbund, Berlin, 
22.9.2015 (Teilnahme: Sybille Greisinger M. A.)

Arbeitskreis Presse- und Öffentlichkeitsarbeit: »Bewegtbild in der Museums-PR«, Berlin, 
18.–20.11.2015 (Christine Schmid-Egger M. A.)

	 Vortrag »#MuseumSound – Crowdsourcing-Aktion zum Internationalen Museumstag 
2015. Audio/Video im Museum« (Sybille Greisinger M. A. zusammen mit Sylvia Willkomm 
M. A.)

Infopoint Museen 
& Schlösser in Bayern
Im Alten Hof fanden 2015 mehr als 57.500 Besucher den Weg in den Infopoint Museen & 
Schlösser in Bayern und in die multimediale Dauerausstellung Münchner Kaiserburg. Hierin 
sind rund 16.000 Gruppenbesucher inbegriffen – fast ein Drittel der Besucher generiert sich 
demnach aus Stadtführungen, Rallyes und Schulausflügen. Bestehende Partner und Multi- 
plikatoren bringen somit immer wieder neue Gäste ins Haus.

Das touristische Informationszentrum der Landesstelle – eine Plattform der viel-
fältigen Museumslandschaft Bayerns – begrüßt Montag bis Samstag 10–18 Uhr nicht nur 
Stammgäste, die aktuelle Programme, Publikationen und Informationsmaterialien abholen. 
Die serviceorientierte und kompetente Beratung durch das Team wird über die Stadtgrenzen 
hinaus weiterempfohlen. Auch die zahlreichen Touristen aus dem In- und Ausland schätzen 
das umfassende und aktuelle Angebot zu den Ausstellungen und Aktivitäten der Museen, 
mit dem sich das Kulturprogramm eines Aufenthalts in Bayern optimal ausgestalten lässt. 
Das bayerische Museumsportal ist über www.infopoint-museen-bayern.de auch vor Ort über 
mehrere Terminals im Infopoint aufrufbar.

Die eintrittsfreie Ausstellung Münchner Kaiserburg im spätgotischen Gewölbesaal 
des Alten Hofs ergänzt das Informationsangebot. Hier erfährt der Besucher Wissenswertes 
zum ältesten Herrschaftssitz in München, seinen prominentesten Hausherren, Kaiser Ludwig 
den Bayern, und über die Stadtentwicklung Münchens unter den Wittelsbachern. Gerade 
Schulklassen und Stadtführungen bekommen mit den filmischen Präsentationen zur vollen 
und halben Stunde (auch auf Englisch) einen interessanten und bilderreichen Überblick der 
Stadtgeschichte.

⇒ Publikation

Greisinger, Sybille: Der Inter-
nationale Museumstag geht 
neue Wege – Das Pilotprojekt 
#imt13 aus bayerischer Sicht, 
in: Staatliche Kunstsamm-
lungen Dresden – Sächsische 
Landesstelle für Museums-
wesen (Hrsg.): Museum 
Bulletin Muzeum 22, S.121–128

Stäbler, Wolfgang: 
Museum.Gesellschaft. 
Zukunft. Der Internationale 
Museumstag 2015, in: 
museum heute 47, S. 94

Greisinger, Sybille: 
#MuseumSound – So klingt 
Museum! Die Social Media 
Aktion zum Internationalen 
Museumstag 2015, in: 
museum heute 47, S. 95–97

Der Infopoint der Landes-
stelle informiert im Alten 
Hof in München über die 
Vielfalt der bayerischen 
Museumslandschaft.   
Foto: Anna-Lena Zintel
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Der Internationale Museumstag (17. Mai 2015) und der Tag des Offenen Denkmals
(13. September 2015) sind feste Größen im Kalender, die als sonntägliche Besuchertage 
einen regen Zulauf bedeuten. Führungen durch die Münchner Kaiserburg und den Dachstuhl 
im Alten Hof sind Teil des Programms. Auch die Lange Nacht der Münchner Museen ist ein 
wichtiger Termin im Jahr. Am Stadtgründungstag Münchens veranstaltete Kultur & Spielraum 
e. V. wieder auf phantasievolle Weise das offizielle Kinderfest der Stadt (13./14. Juni 2015) im 
Alten Hof. Dem Infopoint bescherte dieses fruchtbare Zusammenwirken auch im Berichtsjahr 
wieder ein Sommerfest, an dem der Burghof als Ort der Begegnung Familien eine Vielfalt hand- 
werklicher Mitmachstationen bot. 

2015 hat der Infopoint seine Aktivitäten über die sozialen Kanäle intensiviert. Die 
Redaktion des neuen Blogs beteiligte sich an Blog-Paraden. Der Twitter-Account @Infopoint-
Bayern ging parallel mit @infopoint_museen_schloesser_by auf Instagram zur Langen Nacht 
der Museen in München online und bespielte den ersten #MunichInstaSwap am zweiten Ad-
ventswochenende. Der jährliche Adventskalender zu außergewöhnlichen Veranstaltungen und 
Ausstellungen der Museen bildete auf der Infopoint-Facebook-Seite den Abschluss dieser 
Aktionen im Dezember.

Die Abteilung Publikumsservice der Landesstelle arbeitete 2015 mit zahlreichen Museen 
zusammen, die den Alten Hof mit Präsentationen zu ihren Sammlungen oder Ausstellungen 
bespielten. Die wechselnden bildreichen Themenfahnen, Filme und teilweise auch Ausstellungs- 
stücke stiften gezielt zu Museumsausflügen an. 

Beteiligte Einrichtungen

	 Waldmuseum in Zwiesel, Präsentation der neuen Dauerausstellung

	 Grafikmuseum Stiftung Schreiner Bad Steben, Dauerausstellung

	 Lokschuppen Rosenheim, Sonderausstellung »Regenwald«

	 DASMAXIMUM Traunreut und DreamHouse im Regenbogenstadl Polling, Dauerausstellung

	 NS-Dokumentationszentrum München, Neueröffnung

	 Haus der Bayerischen Geschichte, Bayerische Landesausstellung »Napoleon und Bayern«

	 Deutsches Hutmuseum Lindenberg i. Allgäu, Neueröffnung 2014, Bayerischer Museums- 
preis 2015

	 Töpfermuseum Thurnau, Dauerausstellung

Gemeinsam mit dem Kulturreferat der Landeshauptstadt München betreibt der Infopoint das 
Museumsportal München und koordiniert und leitet den Round Table Öffentlichkeitsarbeit 
der Münchner Museen und Ausstellungshäuser. Neben dem gemeinsamen Online-Portal 
erfreut sich der kostenfreie Museumsführer »Museen in München – munich museums« im 
Taschenformat großer Beliebtheit. Interessierten wird hier eine Übersicht aller Museen mit 
Kurztexten auf Deutsch und Englisch und Informationen zu ihren Öffnungszeiten geboten. 
Der Museumsführer wird in den Tourist-Infos, dem Infopoint Museen & Schlösser in Bayern 
und den Museen an die Besucher ausgegeben. Herausgeber sind die Landeshauptstadt 
München in Kooperation mit der Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern und 
den 60 beteiligten Museen des Museumsportal Münchens. Ende 2015 mündete eine Koope-
ration des Museumsportal Münchens mit München Tourismus in die Broschüre »einfach ins 
Museum«, die 22 beliebte Museen und Tipps vorstellt und zunächst in Deutsch, Englisch, 
Italienisch und Spanisch und später in weiteren Sprachen vorliegen wird.

Der Infopoint Museen & Schlösser in Bayern kommt seiner Funktion als Forum bayeri- 
scher Museen und Ort der kulturellen Begegnung vielfach nach. Seine Räumlichkeiten stellt 
er ihnen für Pressekonferenzen und Veranstaltungen zur Verfügung. 

Veranstaltungen im Infopoint

Jahrespressekonferenz 2015 des Franz Marc Museums Kochel a. See, 20.1.2015 (Begrüßung: 
Dr. Astrid Pellengahr)

Pressekonferenz Waldmuseum Zwiesel, 21.1.2015 (Begrüßung: Dr. Wolfgang Stäbler)

Pressekonferenz zum EU-Projekt Creative Europe »Ceramics and its dimensions«, 
Porzellanikon Selb, 28.1.2015 (Begrüßung: Dr. Astrid Pellengahr)

Empfang zum Bayerischen Hospitationsprogramm für Fachkräfte aus Europäischen Museen, 
Archiven und Bibliotheken, 23.3.2015 (Begrüßung: Dr. Astrid Pellengahr; Teilnahme: 
Dr. Wolfgang Stäbler)

Pressekonferenz der Landpartie – neun Museen rund um München mit der Ausstellungsreihe 
»Landpartie 2015 – Wasser«, 15.4.2015 (Begrüßung: Richard Quaas)

Vortrag zur Bayerischen Landesausstellung »Napoleon und Bayern« von Georg Reichlmayr 
für den Münchner Gästeführer Verein e. V., 8.6.2015 (Begrüßung: Richard Quaas)

Jahrespressekonferenz 2016 des Franz Marc Museums Kochel a. See, 1.12.2015 (Begrüßung: 
Dr. Astrid Pellengahr)

Zur Langen Nacht der 
Münchner Museen konnten 
die Besucher die Hüte aus 
dem Deutschen Hutmuseum 
Lindenberg anprobieren. 
Foto: Infopoint
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Abenberg 
Lkr. Roth 
Haus fränkischer Geschichte 
auf Burg Abenberg 
Beratung bei Optimierung der 
Konzeption und Medieneinsatz 
LO, SCHL	

Allersberg 
Lkr. Roth 
Museum Gilardi 
Beratung bei Neugründung 
und Konzeption | LO, KÖ, ZE

Bad Windsheim 
Lkr. Neustadt a. d. Aisch- 
Bad Windsheim 
Fränkisches Freilandmuseum 
Beratung zu konzeptionellen 
Fragen und Fragen der didakti-
schen Vermittlung sowie bei der 
Entwicklung eines Jugendbauhofs, 
Zusammenarbeit bei Tagungen 
und Publikationen | WAL, KU-O

Burgthann 
Lkr. Nürnberger Land 
Heimat- und Kanalmuseum 
Beratung bei Neuaufstellung 
LO, KÖ

Cadolzburg 
Lkr. Fürth 
Neues Museum 
Beratung bei Neukonzeption, 
Inventarisierung | LO, SCHL

Erlangen 
Kreisfreie Stadt 
Stadtmuseum Erlangen 
Beratung bei Museums- 
erweiterung | LO

Feuchtwangen 
Lkr. Ansbach 
Fränkisches Museum 
Feuchtwangen 
Allgemeine Beratung und 
Beratung bei der Einrichtung 
einer museumspädagogischen 
Werkstatt | LO, FLE, KU-O

Feuchtwangen 
Lkr. Ansbach 
Sängermuseum 
Allgemeine Beratung | LO

Fürth 
Kreisfreie Stadt 
Jüdisches Museum Franke 
Beratung bei Konzept und 

Planung für Erweiterungsbau 
LO, KÖ

Ludwig-Erhard-Haus 
Grundsatzberatung der 
Planung der Dokumentation 
im historischen Geburtshaus 
Erhards und der Ausstellung 
im neu zu errichtenden 
Begegnungszentrum | STÄ, 
PEL, WI

RAL-Farben-Archiv	  
Beratung zum Verbleib der 
industriegeschichtlichen 
Sammlung | WAL 
 
Rundfunkmuseum 
Grundsatzberatung zu Ausbau 
und Umgestaltung | WAL, KÖ

Greding 
Lkr. Roth 
ArchäologieMuseum 
Konzeptionelle und gestalterische 
Beratung zum 3. Teil der neuen 
Dauerausstellung (Steinzeit bis 
Kelten) | FLÜ, KÖ 

Fachlich betreute 
Museumsprojekte

Mittelfranken

Die enge Zusammenarbeit der verschiedenen Referate zählt zu den wichtigsten Grundsätzen 
der Beratungstätigkeit durch die Landesstelle. Dieser Ansatz erweist sich bereits in der Früh-
phase von Museumsprojekten immer wieder als erfolgsversprechend. 

Von der Brauerei zum Museum: Kooperationsprojekt 
St. Katharinenspital Regensburg

Auch bei den Überlegungen zur Einrichtung eines Spital- und Brauereimuseums im St. Katha-
rinenspital in Regensburg sind neben dem für die Oberpfalz zuständigen Gebietsreferenten 
zwei Fachreferenten eingebunden. In dem bereits Anfang des 13. Jahrhunderts gegründeten 
Bürgerspital der Reichsstadt Regensburg finden nicht nur die Alten- und Krankenpflege als 
Kernaufgaben des mittelalterlichen Spitals im Altenheim St. Katharina bis heute ihre Fortset-
zung, sondern auch die seit über 800 Jahren kontinuierlich betriebene Brautätigkeit. Derzeit 
erfolgt in Kooperation mit der Landesstelle und dem Lehrstuhl für vergleichende Kulturwis-
senschaften der Universität Regensburg eine Sondierung der Möglichkeiten für die Einrichtung 
eines Museums. Im Rahmen des Seminars »Von der Brauerei zum Museum. Ausstellungs- 
konzeption für die Spitalbrauerei Regensburg« erarbeiten Studenten ein erstes Konzept, 
das als Grundlage für die Entscheidung über die Realisierung und eine mögliche Umsetzung 
dienen soll. Unterstützt werden diese dabei durch die fachliche Expertise der Landesstelle. 
Der Gebietsreferent, Dr. Otto Lohr, der Fachreferent für Inventarisierung und Digitalisierung, 
Dr. Viktor Pröstler, und die Fachreferentin für Museumsgestaltung, Ausstellungstechnik und 
Grafik, Dipl.-Ing. Eva-Maria Fleckenstein, führten die Studierenden in drei Workshops in die 
Grundlagen der wissenschaftlichen Erfassung und Erschließung des Objektbestandes, der 
Konzepterstellung und der Ausstellungsgestaltung ein. 

Museumsprojekte 2015 

Die Landesstelle hat 2015 insgesamt 369 Museen intensiv beraten. Die einzelnen Projekte 
finden sich im Folgenden augelistet.

Greding, ArchäologieMuseum 
Foto: Felix Löchner

 ELS	  
Dipl.-Des. (FH) 
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 FLE	  
Dipl.-Ing. (FH) 
Eva-Maria Fleckenstein

 FLÜ 
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 LO	  
Dr. Otto Lohr
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Dr. Isabel Reindl
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Shahab Sangestan M. A.

 SCHL	  
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 STÄ	  
Dr. Wolfgang Stäbler

 WAL	  
Georg Waldemer

 WI	  
Dr. Alexander Wießmann

 ZE	  
Reinhard Zehentner
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Niederbayern

Ndb

Gunzenhausen 
Lkr. Weißenburg-Gunzenhausen 
Archäologisches Museum 
Gunzenhausen 
Beratung zur inhaltlichen Profil-
schärfung innerhalb des »Inter-
pretation Frameworks Raetischer 
Limes« | FLÜ

Heidenheim 
Lkr. Weißenburg-Gunzenhausen 
Klostermuseum 
Beratung bei Konzept und 
Gesamtmaßnahme | LO, KÖ

Heroldsberg 
Lkr. Erlangen-Höchstadt 
Museum Weißes Schloss 
Beratung bei Neuplanung und 
Konzept | LO, SCHL 

Hersbruck 
Lkr. Nürnberger Land 
Deutsches Hirtenmuseum 
Beratung bei Inventarisation 
und Depotplanung | LO

Lauf a. d. Pegnitz 
Lkr. Nürnberger Land 
Industriemuseum Lauf 
Beratung zur Lagerung und 
Depotentwicklung, Beratung 
bei Erstellung eines schrift- 
lichen Sammlungskonzeptes 
WAL, WI 
 
 

Leutershausen 
Lkr. Ansbach 
Flugpioniermuseum 
Beratung bei Neugründung | LO

Lonnerstadt 
Lkr. Erlangen- 
Höchstadt Heimatmuseum 
Beratung bei Neugründung 
LO, SCHL

Markt Erlbach 
Lkr. Neustadt a. d. Aisch- 
Bad Windsheim 
Rangau-Handwerkermuseum 
Beratung bei teilweiser Neuein-
richtung und Konzept | LO, KÖ, 
SCHL

Neuendettelsau 
Lkr. Ansbach 
Museum für Kultur und 
Geschichte Papua-Neuguineas 
Beratung bei Erfassung der 
Sammlung Inventarisierung 
LO, KÖ

Neustadt a. d. Aisch 
Lkr. Neustadt a. d. Aisch- 
Bad Windsheim 
Museum im Alten Schloss mit 
Aischgründer Karpfenmuseum 
Beratung bei Einrichtung Depot 
und Neuplanung Markgrafen- 
museum | LO, FLE, SCHL

Nürnberg	 
Kreisfreie Stadt 
Bibelmuseum 
Beratung bei Neugründung und 
Konzeption | LO, KÖ

Dokumentationszentrum 
Reichsparteitagsgelände 
Konzeptionelle Beratung | STÄ

Haus der arabischen Kultur 
Nürnberg 
Beratung bei Neugründung | LO 
 
Historisches Straßenbahn- 
Depot St. Peter 

Beratung bei Erweiterung der 
Dauerausstellung und Konser- 
vierung von Sammlungsgut 
LO

Kunstvilla »Fränkische Galerie« 
Allgemeine Beratung | LO, KÖ

Memorium Schwurgerichtssaal 
600 
Allgemeine Beratung, Förderung 
eines Guides für Hörgeschädigte 
STÄ

Museum 22|20|18 Kühnerts-
gasse 
Beratung bei Erweiterung der 
Dauerausstellung | LO, KÖ

Museum Industriekultur 
Allgemeine Beratung | LO

Naturhistorisches Museum 
Beratung zur partiellen Neu-
aufstellung Archäologie und zur 
Inventarisierung | FLÜ

Schulmuseum 
Beratung bei didaktischen Fragen 
LO, KU-O

Spielzeugmuseum 
Beratung bei der Einrichtung 
einer museumspädagogischen 
Werkstatt | LO, KU-O, SCHL

Stadtmuseum Fembohaus 
Beratung bei Neuausrichtung 
LO, KÖ, SCHL

Pappenheim 
Lkr. Weißenburg-Gunzenhausen 
Burgmuseum 
Beratung bei Erweiterung des 
Vermittlungsangebots | LO, KÖ 
 
Roth 
Lkr. Roth 
Fabrikmuseum der Leoni- 
schen Industrie 
Beratung zur Präsentation 
WAL, KÖ

Aidenbach 
Lkr. Passau 
Projekt Dokumentation 
»Bauernschlacht von 1706« 
Beratung in der Frage einer 
möglichen Museumsgründung, 
Förderung einer Machbarkeits- 
studie | KY

Aldersbach 
Lkr. Passau 
Brauereimuseum 
Besprechungen zur Museums-
neuaufstellung, Förderung der 
Umstellung der Ausstellungs- 
beleuchtung | KY

Altdorf	 
Lkr. Landshut	  
Museum im Adlhoch-Haus	  
Neukonzeption archäologische 
Abteilung | FLÜ, KÖ

Bayerisch Eisenstein 
Lkr. Regen 
Grenzbahnhof 
Stellungnahme steuerrechtliche 
Fragen | KY, FLE

Bogen	  
Lkr. Straubing-Bogen 
Kreismuseum Bogenberg 
Beratung von Museum und 
 

Museumsträger bei der Depot- 
planung | KY, WI

Breitenberg 
Lkr. Passau 
Webereimuseum 
Vorbesprechung zur Fortsetzung 
der Inventarisierungn des 
Museumsguts | WAL, PRÖ

Deggendorf 
Lkr. Deggendorf 
Stadtmuseum 
Beratung Fortentwicklung Dauer- 
ausstellung, Beratung und Förde-
rung Konzeptarbeiten | KY, FLE, 
PEL

Rudelsdorf 
Lkr. Roth 
Fränkisches Tabakmuseum 
Beratung bei Neugründung | LO

Ruffenhofen 
Lkr. Ansbach 
LIMESEUM im Römerpark 
Ruffenhofen 
Vermittlungs- und ausstellungs-
technische Beratung, Einbindung 
in »Interpretation Framework  
Raetischer Limes«, Teilnahme 
am wissenschaftlichen Beirat 
FLÜ, KÖ

Schwabach 
Kreisfreie Stadt 
Jüdisches Museum Franken 
Beratung bei Neugründung 
und Konzeption der Außenstelle 
LO, KÖ

Stadtmuseum 
Konzeptionelle Beratung 
LO, KÖ

Schwarzenbruck 
Lkr. Nürnberger Land 
Museum Diakonie Rummelsberg 
Beratung bei Neugründung 
LO, KÖ

Solnhofen 
Lkr. Weißenburg-Gunzenhausen 
Museum Solnhofen 
Beratung zur Sammlungskonzep- 
tion und Schärfung Museumsprofil 
FLÜ, KÖ

Spalt 
Lkr. Roth 
Museum im Kornhaus 
Beratung bei Neukonzeption 
LO

Uffenheim 
Lkr. Neustadt a. d. Aisch- 
Bad Windsheim 
Handtaschenmuseum 
Beratung bei Neugründung 
LO, KÖ 

Weißenburg i. Bay. 
Lkr. Weißenburg-Gunzenhausen 
Römische Thermenanlage 
Medienkonzeption im Informati-
onsgebäude Römische Thermen 
FLÜ, KÖ

Lauf a. d. Pegnitz, 
Industriemuseum Lauf 
Foto: Industriemuseum 
Lauf/Helmut Meyer 
zur Capellen

Ruffenhofen, LIMESEUM  
Foto: Felix Löchner
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Eggenfelden 
Lkr. Rottal-Inn 
Feuerwehrmuseum 
Beratung bei der Fortentwick- 
lung des Museums | KY

Essenbach 
Lkr. Landshut 
Archäologie Museum 
Beratung zu Neukonzeption 
und Museumserweiterung 
FLÜ, KÖ

Flintsbach 
Lkr. Deggendorf 
Ziegel und Kalk Museum 
Beratung zur Verbesserung 
der Vermittlungsangebote 
und zur Inventarisierung der 
Museumsbestände | FLÜ

Geisenhausen 
Lkr. Landshut 
Heimatmuseum 
Planung des zukünftigen 
Heimatmuseums | KY

Haibach 
Lkr. Straubing-Bogen 
Alte Mühle Haibach 
Beratung zum didaktischen 
Grundkonzept einer idealtypisch 
rekonstruierten Mühle, 
gutachterliche Tätigkeit | WAL

Hengersberg 
Lkr. Deggendorf 
Kunstsammlung Ostbayern 
Beratung Fortentwicklung Aus-
stellungsräume, Modernisierung 
Ausstellungsbeleuchtung | KY

Holzhausen 
Lkr. Landshut 
Trachtenkulturzentrum 
Beratung Fortentwicklung 
Dauerausstellung, bauliche Bera-
tung und Förderkonferenz 
KY, REI 
 
 
 
 

Kelheim 
Lkr. Kelheim 
Archäologisches Museum 
der Stadt Kelheim 
Finanzielle und beleuchtungs- 
technische Beratung 
FLÜ, KÖ

Orgelmuseum Kelheim 
Beratung zu Fragen der Tempe- 
rierung und Verstärkung der 
Trägerschaft | WAL, WI

Kößlarn 
Lkr. Passau 
Kirchenmuseum 
Förderung und Beratung 
Restaurierung | ZE

Kropfmühl 
Lkr. Passau 
Besucherbergwerk Kropfmühl 
Beratung zu Finanzierung und 
Medieneinsatz | FLÜ

Künzing 
Lkr. Deggendorf 
Museum Quintana – 
Archäologie in Künzing 
Beratung zur inhaltlichen 
Gesamtkonzeption und 
Vermittlungsarbeit | FLÜ 
	

Landau a. d. Isar 
Lkr. Dingolfing-Landau 
Heimatmuseum 
Beratung Fortentwicklung 
des Museums | KY, ZE

Landshut 
Kreisfreie Stadt  
Skulpturenmuseum im Hofberg 
Beratung Museumspädagogik und 
konzeptionelle Fortentwicklung 
des Museums (Skulpturenpark) 
KY, KU-O 
 
Stadtmuseen 
Beratung in konzeptionellen 
Fragen, Baufragen und Förde- 
rung, Gutachten für Förderung 
mehrerer Wechselausstellungen 
KY, FLE

Landshut (Lkr.) 
Archäologische Museen 
im Landkreis Landshut 
Beratung zur Erstellung eines 
regionalen Interpretation 
Frameworks für die archäolo- 
gischen Sammlungen und 
Museen im Landkreis | FLÜ 
 
 

Langquaid 
Lkr. Kelheim 
Dezentrales Stadtmuseum 
Erörterung des Konzepts, 
Machbarkeitsstudie | KY

Lindberg 
Lkr. Regen 
Bauernhaus-Museum 
Besprechung von Fragen der 
konzeptuellen Neuausrichtung 
und des künftigen Betriebs 
WAL

Mainburg 
Lkr. Kelheim 
Hallertauer Heimat- 
und Hopfenmuseum 
Beratung Hochbauplanung, 
Beratung und Förderung 
konzeptionelle Fortentwicklung, 
Förderung einer Machbarkeits- 
studie | KY, KÖ

Massing 
Lkr. Rottal-Inn 
Berta Hummel Museum 
Beratung bei Trägerschaft und 
Fortentwicklung des Museums 
KY, PEL

Freilichtmuseum Massing 
Beratung zum weiteren Ausbau 
des Museums, insbesondere zum 
Wiederaufbau eines sogenann-
ten »Kröninger Hafnerhauses«, 
Beratung zur Schaffung von 
museumspädagogischen Räum-
lichkeiten und Rekonstruktionen, 
gutachterliche Tätigkeit | WAL

Mauth 
Lkr. Freyung-Grafenau 
Freilichtmuseum Finsterau 
Beratung im Zuge der Konser- 
vierung einer beachtlichen 
Glassturzsammlung, sog. 
Eingrichtl | ZE 
 

Neureichenau 
Lkr. Freyung-Grafenau 
Adalbert-Stifter-Museum 
Allgemeine Beratung, Beratung 
Museumsbetrieb und Förderung 
der Anschaffung von museums- 
pädagogischem Mobiliar 
KY, KU-O

Ortenburg 
Lkr. Passau 
Schlossmuseum 
Beratung bei der Fortentwicklung 
des Museums und Förderfragen 
KY, KÖ

Passau 
Kreisfreie Stadt 
Domschatz- und 
Diözesanmuseum 
Beratung hinsichtlich restau- 
ratorischer Maßnahmen | ZE

Museum Moderner Kunst 
Wörlen 
Beratung und Förderung Beleuch-
tung und Lichtschutz, Beratung 
Fortentwicklung des Museums, 
Förderung eines museums- 
pädagogischen Projekts | KY, 
ELS, KU-O

Oberhausmuseum 
Gutachten zur Förderung eines 
Medienprojekts | KY

RömerMuseum Kastell 
Boiotro Passau 
Beratung zur Einbindung Passaus 
in das »Donaulimes Interpretation 
Framework Österreich-Bayern« 
FLÜ, KÖ

Regen 
Lkr. Regen 
Niederbayerisches Landwirt-
schaftsmuseum Regen 
Gespräche zur Stabilisierung der 
Trägerschaft und Neuausrichtung 
WAL, PEL

Schönberg 
Lkr. Freyung-Grafenau 
Stadtmuseum 
Erörterung des Projekts eines 
zukünftigen Museums | KY

Spiegelau	  
Lkr. Freyung-Grafenau 
Paul-Friedl-Haus 
Erörterung des Projekts eines 
zukünftigen Museums | KY

Straubing 
Kreisfreie Stadt 
Gäubodenmuseum 
Beratung Fortentwicklung 
Abteilungen Stadtgeschichte 
und Bajuwaren, Einbindung in 
das »Interpretation Frame- 
work Frühmittelalter Bayern«, 
Beratung Bau, Einrichtung 
und Konzeption Abteilung 
»Stadtgeschichte« sowie bei 
museumspädagogischen 
Fragen, Beratung zu Textilien 
KY, FLE, FLÜ, KU-O, ZE

Vilshofen 
Lkr. Passau 
Historische Bierkeller 
Basisberatung zur Erschließung 
historischer Kelleranlagen in der 
Stadt | WAL

Ndb

Neureichenau, Adalbert- 
Stifter-Museum 
Foto: Fotostudio A, 
Daniela Blöchinger
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Altötting 
Lkr. Altötting 
Dioramenschau 
Beratung Wiedereinrichtung 
nach Sanierung, Beratung 
Beleuchtung und grafische 
Gestaltung, restauratorische 
Beratung, Fördergespräch 
KY, FLE, ZE

Haus Papst Benedikt XVI.– 
Neue Schatzkammer und 
Wallfahrtsmuseum 
Konservatorische Beratung 
ZE

Jerusalem Panorama 
Kreuzigung Christi 
Beratung konservatorischer Fragen 
sowie bei der Einrichtung eines 
Archivs | ZE

Aschheim 
Lkr. München 
Geschichtlich-heimatkundliche 
Sammlung 
Inhaltliche und ausstellungs-
technische Beratung zur neuen 
Dauerausstellung | FLÜ, KÖ

Bad Bayersoien 
Lkr. Garmisch-Partenkirchen 
Museum im Bierlinghaus 
Allgemeine und konzeptionelle 
Beratung | SAN, KÖ, REI

Bad Feilnbach 
Lkr. Rosenheim 
Ortsmuseum 
Erörterung des Projekts 
Ortsmuseums und Beauftragung 
einer Machbarkeitsstudie | KY

Bad Reichenhall 
Lkr. Berchtesgadener Land 
Städtisches Heimatmuseum 
Beratung zum Gesamtprojekt, zur 
Inventarisierung, Restaurierung 
und Neuaufstellung, Beratung 
beim Aufbau einer Förderkulisse, 

Beratung zu Konzeption der  
archäologischen Abteilung 
KY, FLE, PEL, FLÜ

Bad Tölz 
Lkr. Bad Tölz-Wolfratshausen 
Stadtmuseum Bad Tölz 
Beratung der Neugestaltung, 
Teilnahme an der Auswahl des 
Gestaltungsbüros, Unterstützung 
von Förderanträgen | SAN, FLE, 
PEL, REI

Berchtesgaden 
Lkr. Berchtesgadener Land 
Dokumentation Obersalzberg 
Beratung bei der vorgesehenen 
Umgestaltung des Eingangsbe-
reichs und dem Gebäudeneubau, 
Beratung bei museumspädagogi-
schen Fragen | STÄ, FLE, KU-O, 
PEL

Heimatmuseum Schloss 
Adelsheim 
Allgemeine Beratung, Beratung 
bei der Überarbeitung der Dauer-
ausstellung | KY, FLE

Bernried 
Lkr. Weilheim-Schongau 
Buchheim Museum der 
Phantasie Bernried 
Allgemeine Beratung, Beratung 
zum Lichtschutz und Beleuch-
tungssystem, Beratung zur Trans-
lozierung von Raumensembles 
aus der Villa Buchheim, Beratung 
zur Provenienzforschung 
SAN, KÖ, PEL

Burghausen 
Lkr. Altötting 
Historisches Stadtmuseum 
Burghausen 
Beratung Konzeptarbeiten und Ge-
staltung neue Dauerausstellung, 
Beratung Lichtplanung, Förderung 
der Ausstellungsgestaltung 
KY, FLE

Dachau	 
Lkr. Dachau 
Projekt Museumszentrum 
Basisberatung zu Konzept und 
Machbarkeit | WAL, KÖ

Dollnstein 
Lkr. Eichstätt 
Altmühlzentrum 
Inhaltliche Beratung, allgemeine 
Beratung | FLÜ, KÖ, REI

Ebersberg 
Lkr. Ebersberg 
Museum Wald und Umwelt 
Förderung Projekt »mobil im 
museum« | KY, KU-O

Egenhofen 
Lkr. Fürstenfeldbruck 
Furthmühle 
Beratung in strukturellen und 
betrieblichen Fragen | WAL

Oberbayern

Obb

Egling a. d. Paar 
Lkr. Landsberg a. Lech 
Heimatmuseum 
Beratung zur Sammlung und 
Umgang mit der Sammlung, 
Inventarisierung, Beratung zum 
Raumkonzept und Einrichtung des 
neuen Standortes, Beratung zu 
konservatorischen Bedingungen 
des neuen Standortes, Unter- 
stützung von Förderanträgen 
SAN, KÖ, PRÖ, WI

Eichenau 
Lkr. Fürstenfeldbruck 
Pfefferminzmuseum 
Beratung zum Bau einer Teehalle, 
allgemeine Beratung | SAN, REI, 
WI

Eichstätt 
Lkr. Eichstätt 
Domschatz- und 
Diözesanmuseum 
Teilnahme an der Präsentation 
einer Machbarkeitsstudie, Bera-
tung zur Materialforschung und 
Restaurierung von Exponaten, 
Beratung zur anstehenden Neu-
konzeption, Fachliche Begleitung 
der Neukonzeption und Planung 
eines Depot | SAN, REI, WI, ZE

Stadtmuseum 
Beratung zu möglicher Vernetzung 
mit dem Diözesanmuseum, Neu-
konzeption, fachliche Begleitung 
der laufenden Machbarkeitsstudie, 
Depotplanung | REI, SAN, WI, ZE

Erding 
Lkr. Erding 
Bauernhausmuseum 
Diskussion verbesserter Erschlie-
ßung, Beratung zum Betrieb 
WAL

Projekt »Franz-Xaver- 
Stahl-Museum« 
Beratung bei der Konzeption des 
zukünftigen Museums | KY

Eschenlohe 
Lkr. Garmisch-Partenkirchen 
Dokumentation Hartsteinwerk 
Ortstermin zu möglichen Verbes-
serungen der Präsentation | WAL

Ettal 
Lkr. Garmisch-Partenkirchen 
Klostermuseum Ettal 
Allgemeine Beratung zur Neugrün-
dung eines Museum | SAN, WI

Forstern 
Lkr. Erding 
Heimat- und Eicher-Museum 
Beratung bei der Neueinrichtung 
des Museums, Beratung 
Förderung, Ausschreibung und 
Konzeptarbeiten | KY

Freising 
Lkr. Freising 
Diözesanmuseum 
Allgemeine Beratung, Beratung 
beim Umbau, Mitwirkung beim 
Architektenwettbewerb | KY, PEL

Stadtmuseum 
Beratung Umbauplanung Museum 
KY, KÖ, PEL

Garmisch-Partenkirchen 
Lkr. Garmisch-Partenkirchen 
Michael-Ende-Dauerausstellung 
»Der Anfang vom Ende« im 
Kurhaus 
Beratung zu Museumskonzeption, 
Beratung zum Sammlungsbe-
stand, konzeptionelle Beratung 
zum Nutzungsplan des Gebäudes, 
Planung einer Machbarkeitsstudie 
SAN, REI

Werdenfels Museum 
Restauratorische Beratung zum 
Gipsmodell des Dubliner Nornen-
brunnen von Joseph Wackerle | ZE

Geretsried 
Lkr. Bad Tölz-Wolfratshausen 
Stadtmuseum 

Allgemeine Beratung sowie bei 
speziellen Fragen zur Besucher- 
orientierung | STÄ, KU-O, KÖ

Germering 
Lkr. Fürstenfeldbruck 
Zeit + Raum 
Allgemeine Beratung, Temperie-
rung | FLÜ, KÖ

Gilching 
Lkr. Starnberg 
Gemeindearchiv 
Restauratorische Beratung bei der 
Auslagerung der Gipsmodelle des 
Gilchinger Künstlers Jules Werson 
(Amtshilfe) | ZE

Gmund a. Tegernsee 
Lkr. Miesbach 
Jagerhaus Gmund 
Prüfung des neuen Temperie-
rungseinbaus, konservatorische 
Beratung zur Präsentation 
WI, REI, SAN

Grafing b. München 
Lkr. Ebersberg 
Museum der Stadt Grafing 
Beratung zur Fortentwicklung 
des Museums | KY

Großweil 
Lkr. Garmisch-Partenkirchen 
Freilichtmuseum Glentleiten 
des Bezirks  
Beratung beim Projekt des Neu-
baus eines Eingangsgebäudes, 
Beteiligung an Workshops zur 
Sanierung schadstoffbelasteter 
baulicher Anlagen, Beratung bei 
Inklusionsprojekt | WAL, KÖ, PEL, 
SCHL

Haag i. OB. 
Lkr. Mühldorf a. Inn 
Museum des Haager Landes 
Beratung bei Fortentwicklung des 
Museums, Hochbauplanung und 
Restaurierung | KY, WI, ZE

Dollnstein, Altmühlzentrum 
Foto: Felix Löchner
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Helming 
Lkr. Berchtesgadener Land 
Traktorenmuseum 
Grundberatung zu einem privaten 
Projekt eines Traktorenmuseums 
WAL

Ingolstadt 
Kreisfreie Stadt  
Deutsches Medizinhistorisches 
Museum 
Allgemeine Beratung, Beratung 
zur anstehenden Neugestaltung 
des Stammhauses, Prüfung der 
Temperierung im neuen Anbau, 
Unterstützung bei den Förder- 
anträgen | SAN, KÖ, REI, WI

Fleißer-Haus 
Konzeptionelle Beratung, Unter-
stützung bei den Förderanträgen, 
Beratung der Klimatechnik, 
Beratung zur musealen Gestaltung 
SAN, FLE, REI, WI

Museum für Konkrete Kunst 
Unterstützung bei den Förder- 
anträgen, Beratung zur Objekt- 
restaurierung | SAN, REI, WI

Jexhof 
Lkr. Fürstenfeldbruck 
Bauernhofmuseum des Land-
kreises Fürstenfeldbruck 
Beratung zu Sammlungskonzept, 
Depotfragen und der Weiterent-
wicklung des Museums, auch in 
baulicher Hinsicht | WAL, ELS

Karlsfeld 
Lkr. Dachau 
Heimatmuseum Karlsfeld 
Beratung zu Museumserweite-
rung, Gestaltung der Neuauf- 
stellung, Didaktik | STÄ, KÖ

Kipfenberg 
Lkr. Eichstätt 
Römer und Bajuwaren Museum 
Beratung zu inhaltlichen und 
ausstellungstechnischen Fragen, 
Museumspädagogik | FLÜ, KU-O

Kirchseeon 
Lkr. Ebersberg 
Projekt Perchtenmuseum 
Beratung bei Einrichtung eines 
Depots | KY, WI

Kranzberg 
Lkr. Freising 
Bronzezeit-Bayern Museum 
Kranzberg 
Konzeptionelle und finanzielle 
Beratung | FLÜ, KÖ

Landsberg a. Lech 
Lkr. Landsberg a. Lech 
Dokumentation KZ-Außenlager 
Landsberg/Kaufering 
Beratung bei der Erstellung 
eines Konzepts zur musealen 
Aufarbeitung der Geschichte des 
KZ-Außenlagers | STÄ, FLE

Herkomer Museum 
Beratung und Unterstützung bei  
 

den Förderanträgen, Beratung 
zur Optimierung der Einrichtung 
SAN, ELS, REI

Neues Stadtmuseum 
Begleitung eines Workshops mit 
Statement zur Neuaufstellung 
des Museum, Beratung zur 
Förderkulisse | SAN, PEL, REI

Maitenbeth 
Lkr. Mühldorf a. Inn 
Gemeindemuseum im ehe- 
maligen Poststatthalterhaus 
Erörterung des Konzepts des 
zukünftigen Museums | KY

Markt Indersdorf 
Lkr. Dachau 
Augustiner-Chorherren- 
Museum 
Beratung der Vitrinenausstattung, 
restauratorische Beratung zu zwei 
Reliquienpyramiden aus dem 
18. Jh., Beratung zum Förderantrag 
SAN, KÖ, REI, ZE

Miesbach 
Lkr. Miesbach 
Heimatmuseum 
Intensive Beratung zur Museums-
planung, Förderung der Inven- 
tarisierung, Beauftragung einer 
Machbarkeitsstudie | KY, KÖ

Mindelstetten 
Lkr. Eichstätt 
Anna-Schäffer-Haus 
Mindelstetten 
Allgemeine Beratung und konzep-
tionelle Beratung, Beratung zum 
Lichtkonzept | SAN, KÖ

Mittenwald 
Lkr. Garmisch-Partenkirchen 
Geigenbaumuseum 
Beratung zu den Sonderausstel-
lungsräumen, Beratung zur Raum-
konzeption der Dauerausstellung 
und zur Ausstellungsgrafik 
SAN, KÖ, REI

Mühldorf a. Inn 
Lkr. Mühldorf a. Inn 
Kreismuseum Mühldorf 
Beratung und Förderung der 
Mediengestaltung sowie der 
Restaurierung von Papierobjekten, 
restauratorische Beratung zu 
Objekten aus dem Museumsbe-
stand, Einrichtung (Innenarchitek-
tur, Gestaltung), konzeptionelle 
Beratung, Restaurierung; Abt. 
»Alltag. Rüstung. Vernichtung. 
Der Landkreis Mühldorf im 
Nationalsozialismus«: Beratung 
bei Neuplanung und Gestaltung 
KY, FLE, ZE, STÄ

München 
Kreisfreie Stadt  
Alpines Museum des 
Deutschen Alpenvereins 
Fortgesetzte Beratung zu Trans-
ferierung und Wiederaufbau einer 
Berghütte, konzeptionelle Bera-
tung zur geplanten Neuaufstel-
lung des Museums | SAN, WAL

Deutsches Museum 
Fortsetzung der gutachterlichen 
Beteiligung im Rahmen des 
Projekts »Zukunftsinitiative« 
(Ausstellungen, Umlagerungen 
und Depotplanung), Mitwirkung 
im Lenkungsausschuss, Beratung 
bei Fragen der Inklusion | WAL, 
KÖ, PEL, WI

Flößermuseum 
Beratung zum weiteren 
Sammlungsaufbau und möglicher 
Verortung und Errichtung eines 
Flößermuseums nach Maßstab der 
Prüfsteine für Museumsplanung 
SAN, REI

DenkStätte Weiße Rose 
Beratung bei Konzeption und 
Gestaltung | STÄ, ELS

Magda-Bittner-Simmet-Stiftung 
Prüfung der Beleuchtung und  
 
 

Lichtschutz, Unterstützung bei 
Förderanträgen | SAN, REI

Museum Villa Stuck 
Beratung zur Erneuerung der 
Beleuchtung im Museumspäda- 
gogischen Raum | KU-O, KÖ

MVG-Museum 
Beratung zur Verbesserung der 
Verhältnisse im Archiv | WAL, 
PRÖ

Münchner Stadtmuseum 
Beratung im Rahmen der Jury zum 
Architekturwettbewerb | SAN, 
PEL

Sudetendeutsches Museum 
Beratung zum Wettbewerbsver-
fahren, zu Museumsplanung und 
-gestaltung sowie Mitwirkung bei 
der Jury zum Gestalterfindungs-
verfahren | STÄ, FLE, PEL

Zwangsarbeiterlager Neuaubing 
Beratung bei der Einrichtung einer 
Dokumentationsausstellung 
STÄ

Neuburg a. d. Donau 
Lkr. Neuburg-Schrobenhausen 
Stadtmuseum im Weveldhaus 
Beratung zur Josy-Meidinger- 
Sammlung, Unterstützung bei 
Förderanträgen für Sonderprojekt 
»Reformation und Gegenreforma- 
tion in Neuburg«, Beratung zu 
einem geplanten Depot | SAN, 
PEL, REI 
 

Oberammergau 
Lkr. Garmisch-Partenkirchen 
Oberammergau-Museum 
Allgemeine Beratung, Unterstüt-
zung bei Förderanträgen | SAN, 
KÖ, REI, WI

Passionsmuseum 
Beratung hinsichtlich einer 
Neuplanung | SAN, REI

Oberdießen 
Lkr. Landsberg a. Lech 
Malura Museum  
Konzeptionelle Beratung | SAN	

Obing 
Lkr. Traunstein 
Heimatmuseum 
Erörterung des Projekts eines 
zukünftigen Heimatmuseums 
KY

Ottobrunn 
Lkr. München 
Otto-König-von-Griechenland- 
Museum 
Beratung zum Lichtkonzept | SAN, 
KÖ, REI

Peiting 
Lkr. Weilheim-Schongau 
Ausstellung zur Geschichte 
Herzogsägmühle 
Begleitung der Erstellung einer 
Ausstellung zur Geschichte des 
Sozialwerks Herzogsägmühle, 
Beratung zum Ausbau eines 
inklusiven Museumsansatzes 
STÄ, PEL 
 
 

Obb

Kranzberg, Bronzezeit- 
Bayern Museum 
Foto: Felix Löchner

Mühldorf, Kreismuseum 
Foto: Anja Köhler/Space4
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Penzberg 
Lkr. Weilheim-Schongau 
Stadtmuseum (Campendonk) 
Weiterführung der Förderberatung 
zur Neuaufstellung des Museums 
SAN, REI, WI

Pfaffenhofen a. d. Ilm 
Lkr. Pfaffenhofen a. d. Ilm 
Museum im Mesnerhaus 
Teilnahme an der Präsentation 
einer Machbarkeitsstudie, 
fachliche Beurteilung der Mach-
barkeitsstudie, konservatorische 
Beratung zum Bestand | SAN, 
REI, ZE

Neugründung eines Museums 
im Regierungsbezirk  
Standortsuche für die Sammlung 
der Stadt Pfaffenhofen | SAN, REI, 
WI, ZE

Possenhofen 
Lkr. Starnberg 
Kaiserin Elisabeth Museum 
Allgemeine konservatorische 
Beratung, Beratung zur Konzep- 
tion eines Museumskoffers 
SAN, KU-O, SCHL

Prien a. Chiemsee 
Lkr. Rosenheim 
Heimatmuseum 
Beratung Fortentwicklung, 
Beratung zur Einrichtung 
KY, FLE

Rennertshofen 
Lkr. Neuburg-Schrobenhausen 
Bernd-Eichinger-Museum 
Dienstleisterauswahl zur Erstel-
lung einer Machbarkeitsstudie, 
Beratung zur Fördermaßnahme 
SAN, REI

Rosenheim 
Kreisfreie Stadt  
Klepper-Faltbootmuseum 
Restauratorische Beratung 
nach Brandschaden | KY, ZE 
 

Lokschuppen Rosenheim 
Konzeptionelle Beratung | KY, FLE

Städtische Galerie 
Erörterung Förderung durch EFRE 
KY

Städtisches Museum Rosenheim 
Förderung Inventarisierung, 
Konzeptionelle und gestalterische 
Beratung Neuaufstellung Römer-
abteilung | KY, KU-O, FLÜ, FLE, 
SCHL 

Rottau 
Lkr. Traunstein 
Bayerisches Moor- und 
Torfmuseum 
Beratung zu konzeptionellen 
Fragen im Zusammenhang mit 
Sanierung und baulichen 
Veränderungen | WAL

Ruhpolding 
Lkr. Traunstein 
Holzknechtmuseum 
Mitwirkung in Personalfragen 
WAL

Sachrang 
Lkr. Rosenheim 
Müllner-Peter-Museum 
Beratung bei der Neugestaltung 
der Dauerausstellung | KY

Sankt Ottilien 
Lkr. Landsberg a. Lech 
Missionsmuseum 
Beratung zur Berücksichtigung 
konservatorischer Aspekte bei der 
Neuaufstellung, Beratung zu den 
Inhalten der Museumsgrafik 
SAN, FLE, REI, WI

Sauerlach 
Lkr. München 
Imkereimuseum 
Beratung bzgl. Fördermöglichkei-
ten bei Neukonzeption und Samm-
lungsaufbau bzw. -erweiterung 
und Inventarisierung | SAN, REI

Schongau 
Lkr. Weilheim-Schongau 
Stadtmuseum 
Allgemeine Beratung zur partiel-
len Neugestaltung der Daueraus-
stellung, Vitrine des Stadtmodells, 
Teilerneuerung des Beleuchtungs-
systems | SAN, KÖ

Schrobenhausen 
Lkr. Neuburg-Schrobenhausen 
Europäisches Spargelmuseum 
Allgemeine Beratung, konzep-
tionelle Beratung, Beratung zur 
Konzeption eines museumspäd-
agogischen Programms | SAN, 
KU-O, KÖ, REI

Lenbachmuseum 
Beratung zum neuen Museums- 
konzept, Raumkonzept und 
Ausstellungskonzept, Beratung 
der Planung der neuen Museums- 
einrichtung, Beratung der 
Lichtkonzeption, Beratung zu 
Sonderausstellungen, Beratung 
zur Temperierung und zum 
Lichtschutz | SAN, KÖ, REI, WI

Museum im Pflegschloss 
Beratung Gesamtkonzept, Vitri-
nen, Beratung zur Änderung der 
Einrichtung, Beratung zum mu-
seumspädagogischen Programm 
SAN, KU-O, KÖ, REI, WI

Seebruck 
Lkr. Traunstein 
Römermuseum Bedaium 
Beratung zur inhaltlichen Neu- 
konzeption und Entwicklung von  
Alleinstellungsmerkmalen | FLÜ, 
SCHL

Seehausen a. Staffelsee 
Lkr. Garmisch-Partenkirchen 
Heimatmuseum 
Grundsätzliche Beratung bzgl. 
der geplanten Neuaufstellung 
nach Umzug ins Pfarrhaus: 
räumliches und inhaltliches 
 

Konzept, Profilschärfung durch 
Alleinstellungsmerkmal(e), 
Außenwirkung/Namensgebung, 
konservatorische Belange, 
Barrierefreiheit, Brandschutz, 
Temperierung, Depot | SAN, KÖ

Siegsdorf 
Lkr. Traunstein 
Naturkunde- und Mammut- 
museum 
Beratung zur Erneuerung der 
Beleuchtung | FLÜ, FLE

Starnberg 
Lkr. Starnberg 
Museum Starnberger See 
Beratung hinsichtlich Neukonzep-
tion | SAN, REI

Steingaden 
Lkr. Weilheim-Schongau 
Wallfahrtsmuseum Wieskirche 
Beratung zum Standortwechsel 
der Sammlung, Beratung zur 
Konservierung | SAN, REI, ZE

Tegernsee 
Lkr. Miesbach 
Ludwig-Thoma-Haus 
Beratung zur Fortentwicklung 
des Hauses, Beratung in kon-
servatorischen Fragen und zur 
Inventarisierung | KY, PEL

Museum Tegernseer Tal 
Allgemeine Beratung, Beratung 
zum Lichtsystem | SAN, KÖ, REI

Tittmoning 
Lkr. Traunstein 
Gerbereimuseum 
Beratung Fortentwicklung des 
Museums | KY 
 
Heimathaus des Rupertiwinkels	
Beratung konservatorische 
Situation und konzeptionelle 
Fortentwicklung des Museums 
KY, ZE 

Traunreut 
Lkr. Traunstein 
DasMaximum – 
KunstGegenwart 
Konzeptionelle Beratung, Förde-
rung der Depoteinrichtung | KY

Stadtmuseum 
Beratung und Förderung der 
Museumsplanung und der 
Inventarisierung | KY

Traunstein 
Lkr. Traunstein 
Städtische Galerie 
Beratung zur Erweiterung, Fort-
bildung zur Museumspädagogik, 
Temperierung | KY, FLE, KU-O

Trostberg 
Lkr. Traunstein 
Stadtmuseum 
Beratung bei der Fortentwicklung 
KY

Tüßling 
Lkr. Altötting 
Heimatmuseum 
Beratung bei der Fortentwicklung 
des Museums | KY

Unterschleißheim 
Lkr. München 
Heimatmuseum 
Museumsneubau: Unterstützung 
Förderanträge und Begleitung 
Neukonzeption, Beratung Depot, 
Personalfragen und laufender Be-
trieb, Beratung Inventarisierung, 
Beratung Sammlungskonzept 
SAN, REI, WI

Valley 
Lkr. Miesbach 
Orgelmuseum Altes Schloss 
Valley 
Beratung bei der Fortentwicklung 
der Einrichtung | KY

Vorderbrand 
Lkr. Traunstein 
Glockenschmiede 

Beratung zum Neubau eines 
Betriebsgebäudes einschließlich 
Archiv- und Ausstellungsraum 
WAL

Waging a. See 
Lkr. Traunstein 
Bajuwarenmuseum 
Beratung zur Neukonzeption 
und Stellung des Museums 
innerhalb des »Interpretation 
Frameworks Frühmittelalter 
Bayern« | FLÜ, SCHL

Waldkraiburg 
Lkr. Mühldorf a. Inn 
Feuerwehrmuseum 
Beteiligung an Überlegungen zur 
Neuorientierung des Museums, 
gutachterliche Tätigkeit | WAL

Projekt Museum Kunst des 
19. Jahrhunderts 
Beratung beim Aufbau eines 
Museums, restauratorische 
Beratung bei der Museumsplanung 
KY, FLE, ZE

Stadtmuseum 
Förderung der Umstellung der 
Ausstellungsbeleuchtung | KY	

Waldram 
Lkr. Bad Tölz-Wolfratshausen 
Museum im Badehaus 
Waldram-Föhrenwald 
Beratung bei Neugründung 
LO, FLE, KÖ, PEL

Weil 
Lkr. Landsberg a. Lech 
Welterbezentrum Pfahlbauten 
Inhaltliche Beratung zur Grund-
konzeption als Welterbezentrum 
FLÜ

Weilheim i. OB 
Lkr. Weilheim-Schongau 
Stadtmuseum 
Konzeptionelle Beratung | SAN, 
REI

Obb
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Oberfranken
Ahorn 
Lkr. Coburg 
Gerätemuseum des Coburger 
Landes 
Beratung zur weiteren struktu- 
rellen Entwicklung des Museums, 
insbesondere Personalfragen 
WAL

Bad Staffelstein 
Lkr. Lichtenfels 
Museum der Stadt Bad 
Staffelstein 
Beratung Neukonzeption archäolo-
gische Abteilung und Vernetzung 
mit dem geplanten »Keltenweg«, 
Evaluation Vermittlungsangebote, 
museale Profilschärfung | FLÜ, 
REI

Bad Steben 
Lkr. Hof 
Grafik Museum Stiftung 
Schreiner 
Allgemeine Beratung und Erwei- 
terung der Depotausstattung 
REI, SAN, WI

Humboldt-Haus 
Beratung vor Ort bzgl. einer 
grundsätzlich erwogenen Muse-
umsneuplanung und Sammlungs-
aufbau inkl. offizieller Stellung-
nahme | REI 

Bamberg 
Kreisfreie Stadt  
Gärtner- und Häckermuseum 
Allgemeine Beratung, Beratung 
von Teileinrichtung, Unterstützung 
bei Förderanträgen | SAN, REI

Historisches Museum 
in der Alten Hofhaltung 
Allgemeine Beratung, konzep- 
tionelle Beratung, Beratung bei 
Einrichtung der neuen Daueraus-
stellung zur jüdischen Geschichte 
SAN, REI, LO

Museumslandschaft Bamberg 
Auswahl eines Dienstleisters 
zur Erarbeitung einer Machbar- 
keitsstudie zur Museumsland-
schaft der Stadt Bamberg, 
Beratung bzgl. der grundsätzli-
chen Ausrichtung einer Bamberger 
Museumslandschaft sowie ent-
sprechender Standortwahl | SAN, 
PEL, REI

Naturkunde-Museum 
Inhaltliche und konzeptionelle 
Beratung »App Vogelsaal« 
FLÜ, KÖ

Baunach 
Lkr. Bamberg 
Heimatmuseum 
Allgemeine Beratung, Einrichtung 
eines neuen Depots, Umzug der 
Objekte in das neue Depot 
WI, REI, SAN

Bayreuth 
Kreisfreie Stadt  
Jean-Paul-Museum 
Grundsätzliche Beratung zur 
Neuaufstellung des Museums, 
zur Beleuchtung und dem 
Farbkonzept | FLE

Maisel's Brauerei- und 
Büttnereimuseum 
Beratung zur Optimierung der 
Ausstellungsbeleuchtung und 
Energieeinsparung | KÖ

Richard Wagner Museum mit 
Nationalarchiv der Richard- 
Wagner-Stiftung Bayreuth 
Allgemeine Beratung und Unter-
stützung bei Förderanträgen zu 
Sonderprojekten sowie bzgl. des 
laufenden Betriebes und notwen-
diger Personalplanung, fachliche 
Begleitung des Neuplanungs- und 
Eröffnungsprozesses | REI, PEL, 
SAN

Wilhelm-Leuschner- 
Gedenkstätte 
Beratung zu Ausstellung und 
Depotplanung | STÄ, WI

Bischofsgrün 
Lkr. Bayreuth 
Ochsenkopfgemeinde 
Planung eines Museumsverbunds 
in mehreren Gemeinden um Ochsen- 
kopf, Beratung zur Erstellung einer 
Machbarkeitsstudie | SAN, PEL

Coburg 
Kreisfreie Stadt  
Coburger Puppenmuseum 
Allgemeine Beratung | SAN, REI

Kunstsammlungen der Veste 
Coburg/Schützengesellschaft 
Beratung und fördertechnische Be-
ratung bzgl. der Neukonzeption/ 
Dauerausstellung (Glas, Alte 
Meister, Artillerie), Unterstützung 
Förderanträge Sonderprojekte 
SAN, PEL, REI

Naturkunde-Museum 
Beratung zur inhaltlichen Schwer-
punktsetzung und Neukonzeption 
FLÜ

Ermreuth 
Lkr. Forchheim 
Synagoge und Jüdisches 
Museum 
Beratung bei Überarbeitung der 
Dauerausstellung | LO

Frensdorf 
Lkr. Bamberg 
Bauernmuseum im Fischerhof 
Diskussion konzeptioneller und 
betrieblicher Fragen | WAL, PEL 
 
Himmelkron 
Lkr. Kulmbach 
Stiftskirchenmuseum 
Konservatorische Beratung zum 
Lichtschutz | SAN, REI, WI

Hirschaid 
Lkr. Bamberg 
Museum Alte Schule 
Beratung bei Neuplanung 
LO, SCHL

Kleinlosnitz 
Lkr. Hof 
Oberfränkisches Bauernhof- 
museum 
Beratung zu Maßnahmen 
der Besucherforschung und 
konservatorischen Themen 
WAL, SCHL

Kleintettau 
Lkr. Kronach 
Europäisches Flakonglas- 
museum 
Beratung zum weiteren Ausbau 
des Museums (museumspäda- 
gogischer Raum und Depot) 
WAL, KU-O, WI

Ködnitz 
Lkr. Kulmbach 
Schulmuseum 
Allgemeine Beratung zur Fortfüh-
rung des Museumsbetriebs und 
Präsentationsfragen | WAL 
 
Kulmbach 
Lkr. Kulmbach 
Gewürzmuseum (als dritter 
Projektabschnitt Bäckerei- und 
Brauereimuseum) 
Allgemeine Planung, Prüfung des 
Gestaltungskonzepts, Prüfung 
des Didaktikkonzepts | REI, FLE, 
KU-O, SAN

Marktredwitz 
Lkr. Wunsiedel i. Fichtelgebirge 
Egerland-Museum 
Beratung bei der Sammlungs-
erweiterung, vor allem um eine 
Krippensammlung, Neugestaltung 
des Eingangsbereichs, mediale Er-
schließung der Dauerausstellung 
STÄ, KÖ 

Neuenmarkt 
Lkr. Kulmbach 
Deutsches Dampflokomotiv 
Museum 
Beratung im Vorfeld einer Erwei-
terung des Museums, Beratung 
zur Erstellung eines schriftlichen 
Sammlungskonzeptes | WAL

Neustadt b. Coburg 
Lkr. Coburg 
Dokumentation zur Inner- 
deutschen Grenze 
Beratung bei Planung und 
Konzepterstellung | STÄ 
 
Museum der deutschen 
Spielzeugindustrie 
Mitwirkung in AK zur Weiter- 
entwicklung und Neukonzeptio- 
nierung des Museums | WA

Pommersfelden 
Lkr. Bamberg 
Schloss Weißenstein 
Konzeptionelle Beratung | SAN, 
PEL

Rehau 
Lkr. Hof 
Ascher Heimatstube 
Beratung zu Neugestaltung 
und Inventarisierung | STÄ 
 
 
 

Schauenstein 
Lkr. Hof 
Feuerwehrmuseum 
Grundberatung bei der Konzep-
tion einer Neuaufstellung nach 
Sanierung der Räumlichkeiten 
WAL, SCHL

Scheßlitz 
Lkr. Bamberg 
Museumsgründung, allgemeine 
Beratung, konzeptionelle Beratung 
zur Sammlung, konservatorische 
Beratung zur Sammlung | SAN, 
WI

Schirnding 
Lkr. Wunsiedel i. Fichtelgebirge 
Bayerisches Grenzmuseum 
Allgemeine Beratung | STÄ

Schwarzenbach a. d. Saale 
Lkr. Hof 
Erika-Fuchs-Haus | Museum 
für Comic und Sprachkunst 
Beratung Depot, Leihvertrags-
konditionen und Sammlung, 
Unterstützung bei Förder- 
anträgen | SAN, REI, WI 
 
 
 
 
 
 
 

Ofr

Bayreuth, 
Richard Wagner Museum 
Foto: Nationalarchiv der 
Richard-Wagner-Stiftung, 
Bayreuth

Bamberg, Gärtner- 
und Häckermuseum 
Foto: Felix Löchner
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Thurnau 
Lkr. Kulmbach 
Töpfermuseum Thurnau 
Allgemeine Beratung, Erneuerung 
des Beleuchtungssystems in den 
Sonderausstellungsräumen | SAN, 
REI

Töpen 
Lkr. Hof 
Deutsch-Deutsches Museum 
Mödlareuth 
Begleitung der konzeptionellen 
Fortentwicklung und Bauplanung 
STÄ, KÖ, PEL

Tüchersfeld 
Lkr. Bayreuth 
Fränkische Schweiz-Museum 
Allgemeine und konzeptionelle 
Beratung (Abteilung Geologie)
LO, FLÜ

Weidenberg 
Lkr. Bayreuth 
Glas-Knopf-Museum 
Weidenberg 
Wiederaufnahme der Beratung, 
Klärung struktureller Fragen (Ko-
operation mit anderen Museen der 
Region Fichtelgebirge), Beratung 
zu Bergung und Umlagerung 
WAL, SAN, WI

Weißenbrunn 
Lkr. Kronach 

Mühlenmuseum 
Ortstermin zur Klärung der 
Machbarkeit | WAL

Wirsberg 
Lkr. Kulmbach 
Hochzeitsmuseum 
Prüfung einer Museumsgründung, 
allgemeine Beratung, Beratung 
Sammlungskonzept, Machbar-
keitsstudie, betriebliche und 
förderrechtliche Grundsatzfragen 
REI, PEL, SAN

Wunsiedel i. Fichtelgebirge 
Lkr. Wunsiedel i. Fichtelgebirge 
Fichtelgebirgsmuseum 
Beratung zur Depotausstattung, 
Unterstützung bei den Förderan-
trägen | SAN, WI

Oberpfalz

Opf

Alling 
Lkr. Regensburg 
Eisenbahnmuseum RSWE 
Basisberatung hinsichtlich des 
neu in Aussicht genommenen 
Standorts | WAL

Altenthann 
Lkr. Regensburg 
Heimatmuseum des Land- 
kreises Regensburg 
Beratung bei Verlagerung und 
Neukonzeption | LO, SCHL

Amberg 
Kreisfreie Stadt  
Militärhistorische Sammlung 
Garnison Amberg 
Beratung zur Fortentwicklung der 
Ausstellung im Hinblick auf den 
anstehenden Umzug | STÄ

 

Stadtmuseum Amberg 
Beratung bei Umstrukturierung 
des Museums und Einrichtung 
des Prechtl-Raums, spezielle 
Beratung zur Erneuerung der 
Vitrinen- und Ausstellungsbe-
leuchtung durch den Einsatz 
von Leuchtdioden | LO, KÖ, WI

Arnschwang 
Lkr. Cham 
Fahrradmuseum 
Beratung bei Neugründung und 
Einrichtung | LO, KÖ

Burglengenfeld 
Lkr. Schwandorf 
Oberpfälzer Volkskunde- 
museum 
Beratung bei Neukonzeption 
im EG | LO, FLE

 

Eschenbach 
Lkr. Neustadt a. d. Waldnaab 
Museum im Taubenschuster-
haus 
Beratung bei Erweiterung und 
Neueinrichtung | LO, KÖ

Falkenberg 
Lkr. Tirschenreuth 
Museum Burg Falkenberg 
Beratung bei Neugründung und 
Konzeption | LO, KÖ, SCHL

Furth im Wald 
Lkr. Cham 
Landestormuseum – 
Drachenmuseum 
Beratung bei der Erfassung der 
Sammlung, Neukonzeption 
Dachgeschoss und Depotplanung 
LO, KÖ

 

Grafenwöhr 
Lkr. Neustadt a. d. Waldnaab 
Kultur- und Militärmuseum 
Beratung bei Neugestaltung und 
Neukonzeption | LO

Kemnath 
Lkr. Tirschenreuth 
Heimat- und Handfeuer- 
waffenmuseum 
Beratung bei Erweiterung 
»Musikalischer Salon«, 
allgemeine Beratung | LO

Kümmersbruck 
Lkr. Amberg-Sulzbach 
Bergbau- und Industriemuseum 
Ostbayern 
Beratung zu Neukonzeption der 
Abteilung Industriegeschichte, 
Diskussion struktureller Fragen, 
gutachterliche Tätigkeit | WAL, 
KÖ

Mähring 
Lkr. Tirschenreuth 
»Das gelebte Museum« 
Konzeptionelle Beratung | STÄ, 
FLE

Neukirchen b. Hl. Blut 
Lkr. Cham 
Wallfahrtsmuseum 
Beratung zu Erneuerung der 
Beleuchtung | LO, KÖ

Neukirchen-Balbini 
Lkr. Schwandorf 
Museum im Schießl-Hof 
Beratung bei der Neugründung 
LO

Neumarkt i. d. OPf. 
Lkr. Neumarkt i. d. OPf. 
Stadtmuseum Neumarkt 
Restauratorische Beratung | ZE

Neusath-Perschen 
Lkr. Schwandorf 
Oberpfälzer Freilandmuseum 
Neusath-Perschen 
Gespräche im Zuge der Einlage-

rung im Zentraldepot, Mitwirkung 
in AK zur inhaltlichen Neuorient- 
ierung des Museums | WAL, 
SCHL, WI

Neutraubling 
Lkr. Regensburg 
Stadtmuseum 
Grundsatzberatung zu Umzug 
und Neukonzeption | STÄ

Nittenau 
Lkr. Schwandorf 
Stadtmuseum 
Beratung bei teilweiser 
Neukonzeption | LO

Parsberg 
Lkr. Neumarkt i. d. OPf. 
Burg-Museum 
Beratung bei Optimierung 
der Vermittlung | LO

Regensburg 
Kreisfreie Stadt  
Diözesanmuseum St. Ulrich 
Beratung bei Neueinrichtung 
und Gesamtkonzeption 
Diözesanmuseen | LO

Historisches Museum 
Beratung bei Erfassung der 
Sammlung, konzeptionelle Ein- 
bindung in »Interpretation Frame-
work Frühmittelalter Bayern«  
LO, FLÜ, PEL

Kunstforum Ostdeutsche 
Galerie 
Allgemeine Beratung und 
Beratung zur Umrüstung auf 
LED-Beleuchtung | LO, KÖ

Spitalmuseum 
Beratung bei Neugründung | LO, 
FLE, PRÖ, SCHL	

Schwandorf 
Lkr. Schwandorf 
Stadtmuseum 
Beratung bei Neukonzeption 
der Dauerausstellung | LO

Sulzbach-Rosenberg 
Lkr. Amberg-Sulzbach 
Stadtmuseum 
Beratung bei Depotplanung 
und Neukonzeption der Scheune 
LO, SCHL

Walderbach 
Lkr. Cham 
Kreismuseum Walderbach 
Inventarisierung, konzeptionelle 
Beratung | LO, KÖ

Waldsassen 
Lkr. Tirschenreuth 
Stiftlandmuseum 
Beratung bei didaktischer 
Optimierung und Erneuerung 
der Ausstellungsbeleuchtung 
durch LED-Retrofit-Leuchtmittel 
LO, KÖ

Wolfsegg 
Lkr. Regensburg 
Burg- und Höhlenmuseum 
Beratung bei teilweiser 
Neukonzeption | LO, KÖ

Thurnau, Töpfermuseum 
Foto: Felix Löchner

Parsberg, Burg-Museum 
Foto: Felix Löchner
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Schwaben
Schw

Augsburg 
Kreisfreie Stadt 
Bahnpark Augsburg 
Fortführung der Gespräche zum 
Nutzungskonzept und ggf. 
weiteren Ausbau, insbesondere 
Ausgestaltung eines »Rund- 
hauses Europa« | WAL

Eishockeymuseum 
Allgemeine Beratung bei der 
Neuaufstellung und Gestaltung 
der Sammlung im Curt-Frenzel 
Stadion | KU-O, ELS

»Badstuben« im Fuggerhaus 
Beratung zum inhaltlichen Kon-
zept und zu Gestaltungsfragen 
KU-O, KÖ

Fugger- und Welser Erlebnis-
museum 
Beratung bei Einrichtungsfragen 
und bei der Konzeptentwicklung 
sowie bei den Texttafeln und 
Kinderstationen | KU-O, FLE

Jüdisches Kulturmuseum 
Allgemeine Beratung, Inventari- 
sierung | LO, KÖ

Römisches Museum 
Inhaltliche Beratung zur Interims- 
ausstellung »Römisches Augsburg« 

nach Schließung, finanzielle 
Beratung der Einrichtung des 
Archäologischen Zentraldepots 
in den ehemaligen AKS-Hallen 
FLÜ, WI

Schaezlerpalais – 
Deutsche Barockgalerie 
Beratung bei der Modernisierung 
des Gemälde- und Grafikdepots 
sowie im Bereich der Museums- 
pädagogik | KU-O, WI

Siebenbürgerisches 
Bauernmuseum 
Beratung bei der Weitergabe 
der Sammlung | STÄ

Synagoge Kriegshaber 
Beratung zur Entwicklung eines 
Nutzungskonzepts | LO

Bad Hindelang 
Lkr. Oberallgäu 
Heimatmuseum 
Beratung hinsichtlich Neustruktu-
rierung und Nutzung eines anderen 
Museumsgebäudes | KU-O

Bad Wörishofen 
Lkr. Unterallgäu 
Sebastian-Kneipp-Museum 
Beratung bei der Neuplanung 
einer möglichen Erweiterung und 

bei der energetischen Erneuerung 
der Beleuchtung | KU-O, FLE

Diepolz	 
Lkr. Oberallgäu 
Bergbauernmuseum 
Unterstützung bei Fragen der 
Ertüchtigung eines Interims- 
Sonderausstellungsraums | WAL, 
KÖ

Dillingen a. d. Donau 
Lkr. Dillingen a. d. Donau 
Stadt- und Hochstiftsmuseum 
Beratung bei Zuschussfragen 
und Neueinrichtung der stadt- 
geschichtlichen Abteilung | KU-O, 
PEL

Dirlewang 
Lkr. Unterallgäu 
Heimatmuseum »Taverne« 
Beratung bei der Sanierung des 
Museumsgebäudes, bei Schäd-
lingsbekämpfung und Einrichtung 
eines Depots | KU-O, WI

Donauwörth 
Lkr. Donau-Ries 
Käthe-Kruse-Puppen-Museum 
Beratung bei der Neustrukturie-
rung und Erweiterung der Museen 
sowie bei Ankauf einer Privat-
sammlung | KU-O, PEL

Durach 
Lkr. Kempten 
Heimatmuseum 
Allgemeine Beratung in 
museumsfachlichen Fragen 
KU-O

Eisenberg 
Lkr. Ostallgäu 
Burgenmuseum 
Beratung bei der Erweiterung 
und Neukonzeption des Museums 
KU-O 

Friedberg 
Lkr. Aichach-Friedberg 
Museum im Schloss Friedberg 
Beratung bei Planung und Neubau 
eines Depotgebäudes | KU-O, 
FLE, PEL, WI

Füssen 
Lkr. Ostallgäu 
Museum der Stadt Füssen 
Beratung bei der Konzeption und 
Gestaltung der Abteilung zur 
Klostergeschichte | KU-O, FLE

Gersthofen 
Lkr. Augsburg 
Ballonmuseum 
Beratung bei didaktischen und 
konservatorischen Ausstellungs-
fragen und bei Vermittlungs- 
angeboten | KU-O, SCHL	

Günzburg	  
Lkr. Günzburg 
Heimatmuseum – Abteilung 
Archäologie 
Beratung inhaltliches Konzept 
FLÜ, KU-O

Harburg 
Lkr. Donau-Ries 
Burg Harburg 
Beratung bei Erweiterung der mu-
sealen Ausstellungsräume | KU-O

Hohenschwangau 
Lkr. Ostallgäu 
Museum der bayerischen 
Könige 
Beratung bei der Erstellung mu- 
seumspädagogischer Konzepte 
für unterschiedliche Zielgruppen 
KU-O	

Illerbeuren 
Lkr. Unterallgäu 
Schwäbisches Bauernhof- 
museum Illerbeuren 
Beratung zur Präsentation der 
Neuaufstellung des Schützen- 

museums (Süddeutsches Schützen- 
kompetenzzentrum), Mitwirkung 
in der Lenkungsgruppe, restau-
ratorische Beratung im Zuge der 
Neuaufstellung des Schützenmu-
seums | WAL, FLE, ZE

Bayerisches Bienenmuseum 
Beratung zur barrierefreien 
Zugänglichkeit | KU-O

Museen im Schloss 
Beratung bei der Neukonzeption 
und Erarbeitung der Dauerausstel-
lung sowie bei personellen Fragen 
KU-O, KÖ, SCHL

Kaufbeuren 
Kreisfreie Stadt 
Feuerwehrmuseum 
Erstkontakt hinsichtlich Stand-
ortwechsel und Neupräsentation 
WAL

Isergebirgs Museum 
Neugablonz 
Beratung bei der Erweiterung 
und Ergänzung von Ausstel-
lung und Didaktik, Förderung 
eines museumspädagogischen 
Modellprojekts, Optimierung der 
Ausstellungsbeleuchtung | STÄ, 
KU-O, KÖ, PEL

Kempten 
Kreisfreie Stadt  
Archäologischer Park 
Cambodunum (APC) 
Beratung zur überregionalen 
Profilschärfung in der römischen 
Museumslandschaft Bayerns 
sowie in der lokalen Museums-
landschaft Kemptens, Personal- 
fragen | FLÜ

Zumsteinhaus 
Beratung bei der Neukonzeption 
und beim Umbau des Zumstein-
hauses | KU-O, FLÜ, KÖ, SCHL

Königsbrunn 
Lkr. Augsburg 
Museumslandschaft 
Königsbrunn 
Beratung zur inhaltlichen Schwer-
punktbildung und Vernetzung 
KU-O, FLÜ

Krumbach 
Lkr. Günzburg 
Mittelschwäbisches 
Heimatmuseum 
Beratung bei der Erweiterung der 
neuzeitlichen Abteilung sowie 
beim Inventarisierungsprojekt-
KU-O

Lauingen	 
Lkr. Dillingen a. d. Donau 
Piontek Archiv und Museum 
Beratung in allgemeinen kon-
zeptionellen und gestalterischen 
Fragen | KU-O, FLE

Lindau (Bodensee) 
Lkr. Lindau (Bodensee) 
Ehemals Reichsstädische 
Bibliothek 
Beratung bei der Errichtung einer 
Großraumvitrine und bei der 
Einrichtung | KU-O, KÖ

Stadtmuseum Lindau 
Beratung zur Sanierung und Neu-
einrichtung des Stadtmuseums, 
generelle Fragen zum Ablauf der 
gesamten Sanierungsmaßnahme 
sowie bei der Machbarkeitsstudie 
KU-O, KÖ, PEL

Augsburg, Fugger- und 
Welser Erlebnismuseum 
Foto: Norbert Liesz

Friedberg, Depot des 
Museums im Schloss 
Foto: Fußner | Kühne Archi-
tekten/Andreas Reisewitz
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Lindenberg i. Allgäu 
Lkr. Lindau (Bodensee) 
Deutsches Hutmuseum 
Beratung bei Konzeption und 
Einrichtung der Dauerausstellung, 
bei restauratorischen Fragen 
sowie beim museumspädagogi-
schen Begleitprogramm | KU-O, 
KÖ, WI, ZE

Maihingen 
Lkr. Donau-Ries 
Rieser Bauernmuseum 
Förderung der Inventarisierung, 
Beratung bei der Neukonzeption 
KU-O, KÖ

Memmingen 
Kreisfreie Stadt  
MEWO Kunsthalle 
Beratung bei strukturellen Fragen 
sowie im museumspädagogischen 
Bereich | KU-O

Mindelheim 
Lkr. Unterallgäu 
Heimatmuseum 
Beratung bei klimatechnischen 
Fragen sowie bei generellen Fragen 
zur Erweiterung des Museums 
KU-O, FLE, WI

Schwäbisches Krippenmuseum 
Beratung bei der geplanten Neu-
konzeption der Dauerausstellung 
sowie zu Förderstrukturen 
KU-O, FLE, SCHL 

Neu-Ulm 
Lkr. Neu-Ulm 
Edwin Scharff Museum 
Beratung bei der Erweiterung und 
Neugestaltung des Eingangsbe-
reichs sowie bei der Konzeption 
eines inklusiven Museums | KU-O, 
PEL, SCHL

Nördlingen 
Lkr. Donau-Ries 
Stadtmuseum 
Beratung bei der Neugestal-
tung des Eingangsbereichs mit 
Temperierung und Neukonzeption 
des Erdgeschosses, gutachterliche 
Tätigkeit | KU-O, KÖ, WI

Oberelchingen 
Lkr. Neu-Ulm 
Klostermuseum 
Beratung bei der Erstellung einer 
Machbarkeitsstudie | KU-O, ZE

Obergünzburg 
Lkr. Ostallgäu 
Heimatmuseum 
Beratung im Zuge einer vorgesehe- 
nen Deakzession, Unterstützung 
bei der Erstellung eines schriftli-
chen Sammlungskonzepts | WAL

Oettingen i. Bay. 
Lkr. Donau-Ries 
Orgelbaumuseum 
Erstellung und Präsentation einer 
Machbarkeitsstudie | WAL

Ottobeuren 
Lkr. Unterallgäu 
Museum der Benediktinerabtei 
Ottobeuren 
Beratung bei der Konzeption von 
museumspädagogischen Program-
men, restauratorische Beratung 
Skulpturensammlung | KU-O, ZE

Ottobeuren 
Lkr. Unterallgäu 
Museum für zeitgenössische 
Kunst – Diether Kunerth 
Beratung bei strukturellen Fragen 

sowie bei der Erstellung einer 
Machbarkeitsstudie | KU-O

Pöttmes 
Lkr. Aichach-Friedberg 
Heimatmuseum 
Beratung in Grundsatzfragen 
zur Neuplanung eines Heimat- 
museums | KU-O

Roßhaupten 
Lkr. Ostallgäu 
Dorfmuseum im Pfannerhaus	 
Beratung und Förderung zu 
didaktischen Exponaten sowie zu 
der Erweiterung der Ausstellung 
KU-O, FLE

Sonthofen 
Lkr. Oberallgäu 
Heimathaus 
Beratung hinsichtlich restaurato-
rischer Maßnahmen sowie bei der 
Neukonzeption und Gestaltung 
der geologischen Abteilung und 
des Sonderausstellungsbereichs 
KU-O, ZE

Thierhaupten 
Lkr. Augsburg 
Krippensammlung 
Beratung bei der Einrichtung 
einer Krippensammlung im 
Klosterareal, konzeptionelle und 
konservatorische Beratung 
KU-O, WI

Weiler i. Allgäu 
Lkr. Lindau (Bodensee) 
Kornhaus Museum 
Beratung zur Neustrukturierung 
und Erweiterung der Museen 
sowie bei der Machbarkeitsstudie 
KU-O, KÖ

Wertingen 
Lkr. Dillingen a. d. Donau 
Heimatmuseum 
Beratung bei konzeptionellen und 
gestalterischen Fragen | KU-O, 
FLE

Unterfranken

Ufr

Aschach 
Lkr. Bad Kissingen 
Museen im Schloss Aschach 
Beratung strategische Fortent-
wicklung des Museums, umfas-
sende und intensive Beratung bei 
der Neuaufstellung des Graf-Lux-
burg-Museums, Förderkonferenz 
KY, KÖ, PEL

Aschaffenburg 
Kreisfreie Stadt  
Projekt »Christian-Schad- 
Museum« 
Beratung bei der Erstellung einer 
Förderkulisse, Beratung Gesamt-
konzept, Förderung Lichtplanung, 
Beratung Hochbauplanung | KY, 
FLE, PEL

Projekt »Ludwig-Kirchner-Haus« 
Beratung Gesamtkonzept, 
Beratung beim Aufbau einer 
Förderkulisse, Beratung Klimati-
sierung, Lichtschutz und Beleuch-
tung, Beratung konzeptionelle 
Fortentwicklung, Förderung der 
Einrichtung | KY, FLE, PEL

Schlossmuseum 
Förderung der Erneuerung der 
Ausstellungsbeleuchtung | KY

Aub 
Lkr. Würzburg 
Ehemalige Synagoge 
Beratung bei Neunutzung | LO

Fränkisches Spitalmuseum Aub 
Beratung und Förderung der 
Museumseinrichtung, Beratung 
der Konzeptarbeit für weitere 
Abschnitte | KY, KÖ, LO

Bad Kissingen 
Lkr. Bad Kissingen 
Museum Obere Saline 
Beratung und Förderung Fort- 
entwicklung Dauerausstellung 
KY, WI

Bad Neustadt a. d. Saale 
Lkr. Rhön-Grabfeld 
Stadtmuseum 
Erörterung der Perspektiven eines 
zukünftigen Stadtmuseums | KY

Ebern 
Lkr. Haßberge 
Heimatmuseum 
Beratung und Förderung eines 
museumspädagogischen 
Programmes | KY, KU-O

Euerdorf 
Lkr. Bad Kissingen 
Museum Terra Triassica 
Museale und inhaltliche Grund- 
beratung | FLÜ

Fladungen 
Lkr. Rhön-Grabfeld 
Fränkisches Freilandmuseum 
Beratung in strukturellen und kon-
zeptionellen Fragen, insbesondere 
beim weiteren Ausbau des 
Museums und dem Transferie-
rungsobjekt »Kühlhaus«, 
Beratung zum Thema Inklusion 
WAL, KÖ, PEL

Rhön-Museum 
Fortsetzung der Gespräche zur 
Klärung der Betriebsträgerschaft, 
Beratung zu museumsgerech-
tem Ausbau und Beleuchtung, 
Beratung bei Konzeptarbeiten, 
Beratung beim Aufbau einer 
Förderkulisse, Mitwirkung bei 
der öffentlichen Darstellung des 
Projekts | KY, FLE

Großostheim 
Lkr. Aschaffenburg 
Bachgau Museum 
Beratung Sammlungserwerb | KY

Hammelburg 
Lkr. Bad Kissingen 
Stadtmuseum Herrenmühle 
Beratung bei der konzeptionellen 

Fortentwicklung, Gutachten 
für Förderung durch LEADER 
KY, ZE

Hasloch 
Lkr. Main-Spessart 
Kurtz Ersa Hammermuseum 
Beratung und gutachterliche 
Tätigkeit | WAL

Heimbuchenthal 
Lkr. Aschaffenburg 
Fahrradmuseum 
Bearbeitung eines LEADER- 
Förderantrags | KY

Iphofen	  
Lkr. Kitzingen 
Knauf-Museum 
Beratung Medienstation | KY

Karlstadt 
Lkr. Main-Spessart 
Stadtgeschichte-Museum im 
Landrichterhaus 
Beratung Depot | KY, FLE, FLÜ

Karlstein a. Main 
Lkr. Aschaffenburg 
Heimatmuseum 
Beratung und Förderung Abteilung 
»Spätantike und Mittelalter« 
KY, FLE, FLÜ

Lindenberg i. Allgäu, 
Deutsches Hutmuseum 
Foto: Deutsches Hut- 
museum/Thomas Gretler

Kitzingen, Deutsches 
Fastnachtmuseum 
Foto: Felix Löchner
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Kitzingen 
Lkr. Kitzingen 
Conditorei-Museum 
Beratung bei der Fortentwicklung 
von Trägerschaft und Konzept 
KY

Deutsches Fastnachtmuseum 
Beratung des museumsgerechten 
Ausbaus, Beratung von Konzepti-
on und Gestaltung der neuen Dau-
erausstellung 2. und 3. Abschnitt 
KY, KÖ

Städtisches Museum 
Beratung Eigentumsfrage Samm-
lung | KY, KU-O, KÖ, WI

Kleinsteinach 
Lkr. Haßberge 
Museum Landjudentum Klein-
steinach 
Beratung bei Neugründung | LO, 
FLE, SCHL

Lohr a. Main 
Lkr. Main-Spessart 
Isolatorenmuseum 
Gutachterliche Tätigkeit | WAL

Spessartmuseum 
Beratung und Förderung Depot 
und Beleuchtung | KY, WI

Mellrichstadt 
Lkr. Rhön-Grabfeld 
Dokumentationszentrum 
Hainbergkaserne 
Beratung bei der Fortentwicklung 
der Ausstellung | STÄ, KÖ

Kulturgeschichtliches 
Kreisdepot 
Beratung bei der Vergabe der 
Depotplanung | KY, WI

Miltenberg 
Lkr. Miltenberg 
Museum.Stadt.Miltenberg 
Beratung Fortentwicklung Dauer-
ausstellung, Förderung Restau- 
rierung, Grafik, Depotplanung 
und Audioguide | KY, WI

Mönchsondheim 
Lkr. Kitzingen 
Kirchenburgmuseum 
Mönchsondheim	  
Beratung zum Präsentations-
konzept der Neugestaltung der 
Dauerausstellung in der Kirchen-
burg | WAL, KÖ

Obersinn 
Lkr. Main-Spessart 
Leo-Weismantel-Museum 
Erörterung des Projekts eines 
zukünftigen Museums | KY

Rimpar 
Lkr. Würzburg 
Schlossmuseum Rimpar 
Förderung Inventarisierung | KY

Sandberg 
Lkr. Rhön-Grabfeld 
Schnitzmuseum 
Beratung und Förderung des 
Museumsaufbaus | KY

Schweinfurt 
Kreisfreie Stadt  
Kunsthalle Schweinfurt 
Beratung und Förderung eines 
museumspädagogischen Projekts, 
Beratung bei der Konzeption einer 
Wechselausstellung zu Friedrich 
Rückert | KY, KU-O

Museum Altes Gymnasium 
Beratung und Förderung Neukon-
zeption Stadtmuseum | KY, ELS

Stadtlauringen 
Lkr. Schweinfurt 
Friedrich-Rückert-Zentrum 
Beratung und Förderung der 
Museumsplanung, Gutachten zu 
LEADER-Förderung | KY

Veitshöchheim 
Lkr. Würzburg 
Jüdisches Kulturmuseum 
und Synagoge 
Beratung bei Inventarisierung 
von Genisafunden | LO

Würzburg 
Kreisfreie Stadt  
Historischer Saal der 
Fischerzunft 
Förderung Restaurierung 
eines Objekts | ZE

Mainfränkisches Museums 
Beratung für bauliche und kon-
zeptionelle Fortentwicklung des 
Museums im Hinblick auf Über-
führung in staatliche Trägerschaft, 
Förderung der Bestandserfor-
schung | KY, PEL, WI

Martin-von-Wagner-Museum	 
Beratung zur konzeptionellen 
Fortentwicklung des Museums 
und zur Einrichtung | KY, ELS

Museum im Kulturspeicher 
Förderung Inventarisierung | KY

Siebold-Museum 
Beratung und Förderung Aus- 
stellungsbeleuchtung | KY, KÖ

Zeilitzheim 
Lkr. Schweinfurt 
Projekt »Jüdisches Haus« 
Beratung bei Neugründung | LO

Zell a. Main 
Lkr. Würzburg 
Jüdisches Museum »Laubhütte« 
Beratung bei Neugründung 
LO, KÖ

Zuwendungen

Zuweisungen und Zuschüsse aus  
staatlichen Fördermitteln 2015

Im Berichtsjahr konnten insgesamt 3.217.882,25 EUR Fördermittel an 142 Museen ausgereicht 
werden. Damit wurden insgesamt 158 Projekte aus allen Bereichen der Museumsarbeit nicht-
staatlicher Häuser gefördert. Die aus der Übersicht nach Regierungsbezirken ersichtlichen er- 
heblichen Unterschiede der Teilsummen in den einzelnen Bezirken erklären sich v. a. aus der 
unterschiedlichen Zahl von Anträgen, die bei der Landesstelle eingereicht wurden. Die geringe 
Zahl an Anträgen aus der Oberpfalz ergibt sich beispielsweise durch die vorrangig ehrenamtli-
che Struktur in der Betreuung und Leitung der Museen in diesem Regierungsbezirk. Aufgrund 
der Vereinsträgerschaft ist der finanzielle Spielraum für die Weiterentwicklung der Museen 
vor Ort oftmals gering.

Mönchsondheim, 
Kirchenburgmuseum 
Foto: Landesstelle

Die Landesstelle verwaltet 
und vergibt die Fördermittel 
für Projekte nichtstaatlicher 
Museen in ganz Bayern. 
Foto: Landesstelle
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Zuweisungen und Zuschüsse aus  
staatlichen Fördermitteln 2005–2015

Aus den im Haushalt des Bayerischen Staatsministeriums für Bildung und Kultus, Wissen- 
schaft und Kunst zur Unterstützung der nichtstaatlichen bayerischen Museen bei der Siche- 
rung und Bewahrung des kulturellen Erbes bereitgestellten staatlichen Mitteln können för- 
derungswürdige Vorhaben aus allen Bereichen der Museumsarbeit wie z. B. die Konzeption 
und Einrichtung einer neuen Dauerausstellung, Maßnahmen der Pflege und Erhaltung der 
Sammlungsbestände oder auch Projekte mit neuen Vermittlungsideen sowie inklusive Aus-
stellungsansätze gefördert werden. Dem Charakter als Projektförderung entsprechend kön-
nen keine Maßnahmen bezuschusst werden, die dem laufenden Betrieb zuzurechnen sind.

Die Regierungsbezirke werden von der Landesstelle in der Beratung und Förderung völlig 
gleich behandelt. Größere Projekte wie die Neukonzeption und Neuaufstellung eines Muse-
ums oder eine Depoteinrichtung haben naturgemäß einen höheren Finanzbedarf als kleinere 
Projekte wie beispielsweise Restaurierungen oder die Ausarbeitung von Vermittlungspro-
grammen. Je nach Projekt verschieben sich geplante Maßnahmen aus unterschiedlichen Grün- 
den in das nächste Haushaltsjahr oder werden vom Maßnahmeträger ganz verworfen. Von 
den 210 zu Jahresanfang 2015 bei den Referenten der Landesstelle angekündigten und teils 
auch eingereichten Förderanträgen wurden letztlich von den Maßnahmeträgern nur für 158 
Projekte tatsächlich Auszahlungsanträge eingereicht. Intensiv beraten und geschult wurden 
im Berichtsjahr 403 Museen und deren Träger.

Um die regionale Verteilung der Zuwendungen der Landesstelle nachvollziehbar zu machen, 
ist die Förderung der letzten elf Jahre im Gesamten dargestellt. In den Jahren 2005 bis 2015 
konnte die Landesstelle insgesamt 22.933.566,77 EUR an Fördermitteln ausreichen. Die regio- 
nale Verteilung stellen die folgenden Diagramme dar:

	 0	 200.000	 400.000	 600.000	 800.000	 1.000.000

*Gesamtzahl der Museen im jeweiligen Regierungsbezirk

Fördersumme nach  
Regierungsbezirken 2015

MITTELFRANKEN	 304.524,00 € 
 
Museen in Mittelfranken:* 
 
184	

NIEDERBAYERN	 	 98.100,00 €
Museen in Niederbayern:

124

OBERBAYERN	 1.018.438,25 €
Museen in Oberbayern:

358

OBERFRANKEN	 774.892,00 €
Museen in Oberfranken:

166

OBERPFALZ	 149.041,00 €
Museen in der Oberpfalz:

132

SCHWABEN	 346.077,00 €
Museen in Schwaben:

221

UNTERFRANKEN	 526.810,00 €
Museen in Unterfranken:

173
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Die Museumsförderung in Bayern wird seit einigen Jahren zunehmend auch von EU-Förder- 
linien bestimmt, so dass die regionale Verteilung von Fördermitteln auch durch diese Zuwen- 
dungen, die in dem vorangegangenen Diagramm nicht enthalten sind, unterschiedlich ge-
prägt wird. Mit den nun beginnenden neuen EU-Förderperioden bei LEADER, INTERREG und 
EFRE rechnet die Landesstelle für die nächsten Jahre mit einem hohen Zuschussbedarf, da 
viele große Projekte in ganz Bayern erst ab 2017 zur Durchführung kommen werden.

Gutachterliche Tätigkeit und Stellung- 
nahmen für Zuwendungen Dritter

Im Berichtsjahr wurde die fachliche Expertise der Landesstelle zur Beurteilung zahlreicher 
Förderansuchen an andere Zuschussgeber herangezogen. Dies betraf in gewohnter Weise die 
Beurteilung von Projekten, zu denen finanzielle Förderung bei folgenden Zuwendungsgebern 
beantragt worden waren:

	 Bayerische Landesstiftung

	 Kulturfonds Bayern

Die Landesstelle ist zudem gutachterlich tätig für Anträge, die an folgende EU-Förderpro-
gramme gestellte werden:

→	EFRE (Europäischer Fonds für regionale Entwicklung)/Wettbewerbsverfahren IRE

→	EFRE (Europäischer Fonds für regionale Entwicklung)/Europäische Territoriale Zusammen- 
arbeit (INTERREG V)

→	LEADER – Entwicklung ländlicher Regionen

Die entsprechende Gutachtertätigkeit für Zuschüsse aus Mitteln der Bayerischen Sparkassen- 
stiftung wurde ebenso fortgesetzt wie die Begutachtung von Fördermittelanträgen von Mu- 
seen beim Bezirk Mittelfranken, um die die Landesstelle ausdrücklich gebeten wird. Seit Jah-
ren begleitet die Landesstelle auch die Förderentscheidungen der Kulturstiftung des Bezirks 
Unterfranken fachlich durch ihre Teilnahme im Beratungsgremium.

Mit den Kolleginnen und Kollegen, die über Zuwendungen aus Mitteln der Städtebauförde-
rung entscheiden, ist die Landesstelle im regen Kontakt, ebenso mit den Sachbearbeitern der 
diversen EUREGIOS.

Gesamtfördersumme nach 
Regierungsbezirken 2005–2015 

MITTELFRANKEN

5.481.718,88 €

NIEDERBAYERN 

1.362.547,70 €

OBERBAYERN

5.016.405,53 €

OBERFRANKEN

4.980.868,22 €

OBERPFALZ

1.223.305,22 €

SCHWABEN

2.638.585,50 €

UNTERFRANKEN

2.230.135,72 €

> ZAHLEN & FAKTEN

Museen in Bayern	 1.358 
Geförderte Museumsprojekte 2015	 158
Geförderte Museumsprojekte 2005–2015	 1.570
Gesamtfördersumme 2015	 3.217.882,25 € 

Gesamtfördersumme 2005–2015 	 22.933.566,77 €
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EU-Förderlinien – EFRE und LEADER

Integrierte Räumliche Entwicklung (IRE)
Förderperiode 2014–2020 
Die Träger von nichtstaatlichen Museen, kommunale Gebietskörperschaften wie Vereine, 
können in der Prioritätsachse 5 (nachhaltige Entwicklung funktionaler Räume) eine Förderung 
im Programm EFRE – u. a. für die Ertüchtigung und Modernisierung ihrer Dauerausstellungen 
und der zugehörigen Präsentationstechnik – beantragen. Ziel ist die Steigerung der Attrakti- 
vität der Museen und der von ihnen angebotenen Dienstleistungen. Die Landesstelle ist für 
diese Museumsprojekte gutachterlich tätig. 

Europäische territoriale Zusammenarbeit (INTERREG V)
Förderperiode 2014–2020 
Im europäischen Strukturfonds EFRE gibt es mehrere INTERREG-Programme zur Förderung 
der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit. Ein spezielles Programm für Kleinprojekte im 
Grenzraum zwischen Oberösterreich und Bayern bietet den Vorteil von besonders übersicht-
lichen Verfahren für Antragstellung und Bewilligung. Gemeinsam mit der EUREGIO Inn-
Salzach entwickeln Vertreter des Verbundes Oberösterreichischer Museen und der Landes-
stelle Konzepte für zielgruppengerechtes Marketing ausgewählter Museen in Oberösterreich, 
Niederbayern und Oberbayern. 2015 erfolgten die ersten Besprechungen, 2016 sollen die 
Projekte in die Umsetzungphase kommen.

LEADER (Liaison entre les actions de développement de l'économie rurale) 
LEADER ist ein wichtiges Förderprogramm aus dem europäischen Landwirtschaftsfonds, 
dessen übergeordnetes Ziel die Entwicklung des ländlichen Raums ist. Größere Museums- 
projekte wie Neubau oder Neueinrichtung können Mittel aus diesem Programm erhalten, 
wenn sie einen plausiblen Beitrag zur Erreichung dieses Ziels leisten. Da die neue Förderperi-
ode erst vor kurzem begonnen hat, liegen noch keine abgeschlossenen Projekte aus 2015 vor. 
Es wurden aber schon eine Reihe von Anträgen gestellt, u. a. aus Unterfranken die Projekte 
»Neueinrichtung des Rhönmuseums Fladungen«, »Friedrich-Rückert-Zentrum« in Oberlaurin-
gen und »Neuausrichtung Stadtmuseum Herrenmühle« in Hammelburg.

Termine der Landesstelle

IRE, Abstimmung des gutachterlichen Verfahrens mit dem Bayerischen Staatsministerium 
für Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst, München, 26.1.2015 (Teilnahme: Dr. Astrid 
Pellengahr, Georg Waldemer)

INTERREG V, Besprechung mit EUREGIO Inn-Salzach, 10.2.2015 (Teilnahme: Dr. Stefan Kley, 
Dr. Astrid Pellengahr), Besprechung mit EUREGIO Alpenrhein-Bodensee-Hochrhein, Kempten, 
17.2.2015 (Teilnahme: Dr. Hannelore Kunz-Ott, Dr. Astrid Pellengahr), Besprechung mit 
EUREGIO Inn-Salzach und dem Verbund Oberösterreichischer Museen, Altötting, 1.10.2015 
(Teilnahme: Dr. Stefan Kley)

LEADER, Abstimmung des gutachterlichen Verfahrens mit dem Bayerisches Staatsministeri-
um für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, München, 20.7.2015 (Teilnahme: Dr. Astrid 
Pellengahr, Georg Waldemer)
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Fachspezifische Gremien

Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft 
Jüdische Sammlungen, Leipzig, 8.–11.9.2015 
(Dr. Otto Lohr)

Arbeitsgemeinschaft Museen in Bayern, 
Sitzung, München, 15.4.2015 (Dr. Astrid 
Pellengahr), Augsburg, 19.10.2015 
(Dr. Christian Gries)

Beiratssitzung des Arbeitskreises Bildung 
und Vermittlung im Museum, Essen, 
7.5.2015 (Dr. Hannelore Kunz-Ott) 

Arbeitsgruppen Interpretation Framework 
und Archäologie zur Eintragung des 
bayerisch-österreichischen Donaulimes als 
UNESCO-Welterbe, Wien, 23.–26.2.2015 
(Dr. Christof Flügel)

Sitzungen des bavarikon-Rates, München, 
27.1.2015 (Dr. Astrid Pellengahr), 20.5.2015 
(Christine Schmid-Egger M. A.), 27.10.2015 
(Dr. Astrid Pellengahr)

Ausschuss für Wissenschaft und Kunst des 
Bayerischen Landtags, Sitzung, München, 
20.5.2015 (Bericht über Provenienz- 
forschungsinitiativen der Landesstelle: 
Dr. Astrid Pellengahr)

Bayerischer Städtetag, Kulturausschuss, 
München, 22.4.2015 (Dr. Astrid Pellengahr)

Bayerische Volksstiftung e. V./Bayerische 
Einigung, Kuratoriumssitzung, 27.10.2015 
(Dr. Astrid Pellengahr)

Jurysitzung MuseobilBOX, Bundesverband 
Museumspädagogik, Dortmund, 5. 11.2015 
(Dr. Hannelore Kunz-Ott)

Jurysitzungen »Museum macht stark – 
von uns für uns«, Deutscher Museumsbund, 
Berlin, 24.3.2015, 24.6.2015 und 27.11.2015 
(Dr. Hannelore Kunz-Ott)

Direktorenkonferenz der staatlichen 
Museen in Bayern, München, 14.4.2015 
(Dr. Astrid Pellengahr)

Fachausschuss »Kunst und Kultur« der CSU, 
Wolnzach, 27.2.2015 (Vortrag: Dr. Astrid 
Pellengahr)

Kulturausschuss des Unterfränkischen 
Bezirkstages, Sitzung, Aschach, 16.7.2015 
(Dr. Stefan Kley)

Landesdenkmalrat, Sitzungen, München, 
27.3.2015 (Dr. Astrid Pellengahr), 24.4.2015 
(Dr. Stefan Kley), Lauf, 26.6.2015 (Dr. Astrid 
Pellengahr, Georg Waldemer)

Landesgeschichtswettbewerb »Erinnerungs- 
zeichen«, Jury zur Auswahl der Gewinner 
des Wettbewerbs 2014/15, München, 
24.4.2015 (Christine Schmid-Egger M. A.), 
Jurysitzung zur Vorbereitung des Wett- 
bewerbs 2015/16, München, 27.10.2015 
(Christine Schmid-Egger M. A.)

Lenkungsausschuss Deutsches Museum, 
ZUKINI, Sitzung, München, 4.3.2015, 
7.5.2015 (Dr. Astrid Pellengahr, Georg 
Waldemer), 29.10.2015 (Georg Waldemer) 

Jurysitzung »mobil im museum«, Institut für 
Medienpädagogik (Jugend Film, Fernsehen 
e.V.), München, 22.10.2015 (Dr. Hannelore 
Kunz-Ott)

Laudatio zum 1. Landespreis in der Schul- 
kategorie FOS/BOS des Schülerlandeswett-
bewerbs 2014/15 »Bayern und der Erste 
Weltkrieg«, Preisverleihung im Bayerischen 
Landtag, München, 14.7.2015 (Christine 
Schmid-Egger M. A.) 

Unterfränkische Museumskommission, 
Sitzung, Würzburg, 1.12.2015 (Dr. Stefan Kley)

Gremien der Museen in Bayern

Beirat der DenkStätte Weiße Rose, München, 
15.9.2015 und 1.12.2015 (Dr. Wolfgang Stäbler)

Beirat Deutsch-Deutsches Museum, 
Mödlareuth, 27.4.2015 (Dr. Wolfgang Stäbler)

Dokumentation Obersalzberg, beratendes 
Kuratorium, Sitzung, München, 13.7.2015 
(Dr. Astrid Pellengahr)

Domberg-Initiative, Bamberg, 3.2.2015 und 
19.5.2015 (Dr. Astrid Pellengahr)

Sitzung der AG Diözesanmuseen, Regens-
burg, 29.10.2015 und 21.12.2015 (Dr. Otto Lohr)

Koordinierungsgruppe Landeshistoriker für 
das Fränkische Landesmuseum, Sitzung, 
Würzburg, 22.6.2015 (Dr. Stefan Kley)

Wissenschaftlicher Beirat, Geschichtspark 
Bärnau, 22.4.2015 (Dr. Christof Flügel)

Freundeskreis des Hauses der Bayerischen 
Geschichte, Beiratssitzung, München, 
17.3.2015 (Dr. Astrid Pellengahr)

Sitzung des wissenschaftlichen Beirats 
zur »Weiterentwicklung Haus fränkischer 
Geschichte« Abenberg, 16.2.2015 und 
11.6.2015 (Dr. Otto Lohr)

Sitzung des Wissenschaftlichen Beirats 
für das Jüdische Kulturmuseum Augsburg, 
18.9.2015 (Dr. Otto Lohr)

Beirat zur Ausstellung zur NS-Geschichte des 
Landkreises Mühldorf, 11.5.2015, 13.7.2015, 
17.8.2015 und 30.9.2015 (Dr. Wolfgang 
Stäbler)

Wissenschaftlicher Beirat LIMESEUM 
Ruffenhofen, 5.5.2015 (Dr. Christof Flügel)

Ludwig-Erhard-Zentrum Fürth, Wissenschaft- 
liche Beiratssitzung, München, 12.3.2015, 
Berlin, 23.10.15 (Dr. Astrid Pellengahr)

Mainfränkisches Museum, Wissenschaftliche 
Beiratssitzung, Würzburg, 30.1.2015 und 
9.11.2015 (Dr. Astrid Pellengahr)

Beirat Memorium/Schwurgerichtssaal 600, 
Nürnberg, 2.2.2015 (Dr. Wolfgang Stäbler)

Fachbeirat »Museum für Franken«, 
Sitzungen, München, 18.6.2015 und 
14.7.2015, Würzburg, 9.11.2015 (Dr. Astrid 
Pellengahr)

Sudetendeutsches Museum, Wissenschaft-
liche Beiratssitzungen, München, 16.4.2015 
und 23.11.2015 (Dr. Astrid Pellengahr, 
Dr. Wolfgang Stäbler)

Sitzung des Wissenschaftlichen Beirats 
für das Jüdische Museum Franken, Fürth, 
20.3.2015 (Dr. Otto Lohr)

Nationale und 
internationale Gremien

European Museum of the Year Award (EMYA 
2015) des European Museum Forums (EMF), 
Glasgow, 13.–16.5.2015 (Dr. Otto Lohr)

Gremien  
& Ausschusssitzungen
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	 Landesverband der Museen zu Berlin 
e. V., Berlin

	 Landesvereinigung Kulturelle Bildung 
Bayern e. V., München

	 Landschaftsverband Rheinland, 
LVR-Fachbereich Kultur, Köln

	 Landschaftsverband Westfalen-Lippe 
(LWL), Münster

	 LVR-LandesMuseum, Bonn
	 LWL – Museumsamt für Westfalen, 

Münster
	 Ludwig-Maximilians-Universität, Lehr-

stuhl für Bayerische Geschichte und Ver-
gleichende Landesgeschichte, München

	 Mediamus – Schweizerischer Verband der 
Fachleute für Bildung und Vermittlung im 
Museum, Meikirch (CH)

	 Moskauer Universität für Geisteswissen-
schaften, Bereich Kulturwissenschaften, 
Moskau (RU)

	 Münchner Volkshochschule, Museums-
werkstatt, München

	 Museum Lauriacum, Enns (AT)
	 Museumsberatung für Südhessen, 

Darmstadt
	 Museumsbund Österreich, Graz (AT)
	 Museumspädagogisches Zentrum MPZ, 

München
	 Museumsverband Baden-Württemberg 

e. V., Müllheim/Baden
	 Museumsverband Brandenburg e. V., 

Potsdam
	 Museumsverband für Niedersachsen u. 

Bremen e. V., Hannover
	 Museumsverband in Mecklenburg-Vor-

pommern e. V., Rostock
	 Museumsverband Rheinland-Pfalz e. V., 

Ludwigshafen a. Rhein
	 Museumsverband Schleswig-Holstein 

und Hamburg e. V., Rendsburg
	 Museumsverband Südtirol, Bozen (IT)
	 Museumsverband Thüringen e. V., Erfurt
	 MUSiS, Graz (AT)

	 NEMO (Network of European Museum 
Organisatons), Berlin

	 Niedersächsisches Landesmuseum, 
Hannover

	 Northumberland County Council, 
Morpeth (UK)

	 Österreichischer Verband der Kulturver-
mittlerInnen im Museums- und Ausstel-
lungswesen, Wien (AT)

	 Referat B VI Archäologische Welterbe- 
stätten des BLfD, München

	 RömerMuseum Wien, Wien
	 Saarländischer Museumsverband e. V., 

Ottweiler
	 Sächsische Landesstelle für Museums- 

wesen, Chemnitz
	 Sächsischer Museumsbund e. V., Dresden
	 Stadtarchäologie Wien, Wien (AT)
	 Stiftung Zuhören, München
	 Sudetendeutsches Archiv, München
	 TU München, Lehrstuhl für Restaurierung, 

Kunsttechnologie und Konservierungs-
wissenschaft, München

	 Übersee-Museum Bremen, Bremen
	 Universität Augsburg, Lehrstuhl für 

Geschichtsdidaktik, Augsburg
	 Universität Stuttgart, Lehrstuhl für 

Bauphysik, Stuttgart
	 Universität Zürich, Zürich (CH)
	 Verband Rheinischer Museen, Düsseldorf
	 Verbund Oberösterreichischer Museen, 

Leonding (AT)
	 Vereinigung Westfälischer Museen e. V., 

Münster
	 Verein Museen am Donaulimes in 

Österreich, Linz (AT)
	 Versicherungskammer Kulturstiftung, 

München
	 VolkswagenStiftung, Hannover

Kooperationspartner 
(Auswahl)

	 AG Jüdische Sammlungen Deutschlands, 
Österreichs und der Schweiz, Berlin

	 Arbeitsgemeinschaft römische Museen 
am Limes mit angeschlossenen Museen 
in Bayern, Baden-Württemberg, Hessen, 
Rheinland-Pfalz, Aalen

	 Archäologisches Museum Hamburg, 
Hamburg

	 Archäologische Staatssammlung München, 
München

	 Association of European Jewish Museums 
(AEJM), Amsterdam (NL)

	 Asociace muzeí a galerií  České republiky 
(AMG), Prag

	 Bayerische Architektenkammer, München
	 Bayerische Landeszentrale für politische 

Bildungsarbeit, München
	 Bayerische Sparkassenstiftung, München
	 Bayerische Verwaltung der staatlichen 

Schlösser, Gärten und Seen, Museumsab-
teilung, München

	 Bayern Tourismus Marketing GmbH, 
München

	 Bundesakademie für Kulturelle Bildung, 
Wolfenbüttel

	 Bundesdenkmalamt Wien, Wien (AT)
	 Bundesverband Museumspädagogik e. V., 

Dortmund
	 Bundeszentrale für politische Bildung, 

Bonn
	 Deutscher Museumsbund e. V. (DMB), 

Berlin
	 Doerner-Institut, München
	 English Heritage, Newcastle-upon-Tyne 

(UK)

	 Ernst von Siemens Kunststiftung, 
München

	 European Museum Forum (EMF), Paris 
(FR)

	 Evangelisches Bildungswerk München 
e. V., München

	 Fraunhofer-Institut für Bauphysik, Holz-
kirchen

	 Generaldirektion Kulturelles Erbe Rhein-
land-Pfalz, Koblenz

	 hessenARCHÄOLOGIE, Wiesbaden
	 Hessischer Museumsverband e. V., Kassel
	 Historic Scotland, Edinburgh (UK)
	 Hochschule für Technik, Wirtschaft und 

Kultur Leipzig (HTWK Leipzig), Studien-
gang Museologie

	 ICOM Deutschland, Berlin
	 ICOM-ICR International Committee for 

Regional Museums, Kragerø (NOR)
	 Institut für Museumsforschung, Stiftung 

Preußischer Kulturbesitz, Berlin
	 JAM – Japanese Association of Museums, 

Tokio (JP)
	 Koordinationsforum: Kulturelle Bildung in 

München (KOFO), München
	 Kulturprojekte Berlin GmbH, Berlin
	 Kulturstiftung der Länder: Kinder zum 

Olymp!, Berlin
	 Kunst- und Kulturpädagogisches Zentrum 

der Museen in Nürnberg (KPZ), Nürnberg
	 Landesamt für Archäologie, Dresden
	 Landesamt für Denkmalpflege Baden- 

Württemberg, Stuttgart
	 Landesstelle für Museumsbetreuung 

Baden-Württemberg, Stuttgart



140 141

Leitung, Funktionsdienste und 
zugeordnete Projekte
 
 
 
LEITERIN 
Dr. Astrid Pellengahr 
 
STELLVERTRETER 
Georg Waldemer 
 
SEKRETARIAT/REGISTRATUR/ 
ALLGEMEINE DIENSTE 
Lydia Perlić 
Manuela Eberlein M. A. 
Martina Striegl 
 
HAUSHALT- UND ZUSCHUSSWESEN 
Georg Waldemer 
 
ZUSCHUSSVERWALTUNG 
Andrea Sauer  
 
BIBLIOTHEK 
Dr. Viktor Pröstler 
Susann Werner B. A. (ab April 2015) 
 
BILDARCHIV 
Dr. Christof Flügel 
 
PRESSEARCHIV 
Dr. Hannelore Kunz-Ott 
 
ARCHIV FÜR HAUSFORSCHUNG 
Georg Waldemer 
 
WISSENSCHAFTLICHE VOLONTÄRIN 
Helen Schleicher M. A. (ab Februar 2015) 
 
VOLONTÄRSAKADEMIE BAYERN 
Dr. Hannelore Kunz-Ott 
Helen Schleicher M. A. (ab Februar 2015) 
 
BAYERISCHE MUSEUMSAKADEMIE 
Dr. Katrin Dillkofer (ab März 2015) 
 
FORSCHUNGSPROJEKT »TEMPERIERUNG« 
Susanne Rißmann Dipl.-Rest. Univ.  
 
 
 

PROJEKT »DIGITALE STRATEGIEN 
FÜR MUSEEN« 
Dr. Christian Gries (ab September 2015) 
 
WELTKULTURERBE LIMES 
Dr. Christof Flügel 
 
PRAKTIKANTIN 
Lisa Kügle B. A. (Mai bis Juli 2015) 
 
 
 
Landesstelle I 
Allgemeine Museumsbetreuung/ 
Gebietsreferate 
 
KUNST- UND KULTURGESCHICHTLICHE MUSEEN I 
Oberbayern (West), Oberfranken 
Dr. Isabel Reindl (bis März 2015) 
Shahab Sangestan M. A. (ab Februar 2015) 
 
KUNST- UND KULTURGESCHICHTLICHE MUSEEN II 
Niederbayern, Oberbayern (Ost), Unterfranken 
Dr. Stefan Kley 
 
KUNST- UND KULTURGESCHICHTLICHE MUSEEN III 
Mittelfranken, Oberpfalz 
Dr. Otto Lohr 
 
KUNST- UND KULTURGESCHICHTLICHE MUSEEN IV 
Schwaben 
Dr. Hannelore Kunz-Ott
 
 
 
Landesstelle II 
Allgemeine Museumsbetreuung/ 
Fachreferate 
 
FREILICHTMUSEEN, TECHNIKHISTORISCHE 
UND INDUSTRIEGESCHICHTLICHE MUSEEN  
Georg Waldemer 
 
ZEITGESCHICHTLICHE MUSEEN, 
VERTRIEBENENMUSEEN 
Dr. Wolfgang Stäbler
 
 
 
 
 

Personalstand

JÜDISCHE MUSEEN  
Dr. Otto Lohr 
 
ARCHÄOLOGISCHE UND NATURWISSEN- 
SCHAFTLICHE MUSEEN, BERGBAUMUSEEN  
Dr. Christof Flügel
 
 
 
Landesstelle III 
Museumsberatung/Querschnittsreferate 
 
MUSEUMSDIDAKTIK, BILDUNG UND 
VERMITTLUNG I 
Dr. Hannelore Kunz-Ott 
 
MUSEUMSDIDAKTIK, BILDUNG UND 
VERMITTLUNG II 
Christine Schmid-Egger M. A. 
 
BARRIEREFREIHEIT/INKLUSION 
Dr. Astrid Pellengahr 
 
DOKUMENTATION, INVENTARISIERUNG,  
DIGITALISIERUNG VON SAMMLUNGEN, 
THESAURI 
Dr. Viktor Pröstler 
 
MUSEUMSGESTALTUNG/AUSSTELLUNGS- 
TECHNIK I/AUSSTELLUNGSBELEUCHTUNG 
Rainer Köhnlein Dipl.-Ing. (FH) 
 
MUSEUMSGESTALTUNG/AUSSTELLUNGS- 
TECHNIK II/GRAFIK 
Eva-Maria Fleckenstein Dipl.-Ing. (FH) 
Anita Elsener Dipl.-Des. (FH) (ab März 2015) 
 
PRÄVENTIVE KONSERVIERUNG/ 
RESTAURIERUNG I/KLIMASTABILISIERUNG/ 
DEPOTPLANUNG 
Dr. Alexander Wießmann  
 
PRÄVENTIVE KONSERVIERUNG/ 
RESTAURIERUNG II 
Reinhard Zehentner

 
 
 

Landesstelle IV 
 
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT/TAGUNGEN/ 
FORTBILDUNGEN/PUBLIKATIONSWESEN 
Dr. Wolfgang Stäbler 
Christine Schmid-Egger M. A. 
Isabelle Rupprecht M. A. (ab März 2015) 
Barbara Kappelmayr M. A. (ab Dezember 2015) 
 
MUSEUMSPORTAL BAYERN/MUSEUMSSTATISTIK 
Projekt »Museumsumfrage online« 
Christine Schmid-Egger M. A. 
 
DIGITALE KOMMUNIKATION/BYSEUM/ 
SOCIAL MEDIA 
Projekt »Corporate Design«, 
Projekt »Museumsportal Bayern mobil« 
Sybille Greisinger M. A.
 
 
 
Landesstelle V/Publikumsservice 
 
INFOPOINT MUSEEN & SCHLÖSSER IN BAYERN/
AUSSTELLUNG »MÜNCHNER KAISERBURG« 
Richard Quaas 
Sabine Wieshuber M. A. 
 
INFOPOINT/SERVICE 
Anna Blenninger (ab September 2015) 
Anne Götzelmann M. A. 
Franziska Gruber M. A. (bis Februar 2015) 
Ilona Holzmeier M. A. (bis Juni 2015) 
Evelyn James M. A. (bis Januar 2015) 
Jessica Kirchner (ab September 2015) 
Louise Knauer B. A. 
Frauke Meier M. A. (ab Oktober 2015) 
Julian Münzing M. A. (ab Februar 2015) 
Saskia Peters M. A. (bis Juli 2015) 
Sophie Pischel B. A. (bis September 2015) 
Magdalena Schertl B. A. (ab Juni 2015) 
Jana Walter (seit Juni 2015) 
Laura Winter B. A. (ab März 2015)
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Für die Bereitstellung des Bildmaterials bedanken wir uns bei allen beteiligten Museen 
und Fotografen. Unser Dank gilt insbesondere dem Deutschen Museum München für die 
kollegiale Unterstützung.

⇒	 Publikation 
	 Vortrag als aktiver Beitrag einer Veranstaltung 
	 Leitung eines Workshops 
	 Namenskürzel Referent (siehe S. 109)/Kooperationspartner
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